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Noch ein wuch

erfolgreiche Angriffe deutscher Kampfflugzeuge auf britische Kriegsschiffe und Seteitzüge

Z2000 rönnen Schiffsraum getroffen
Ver vericht des stKV.

Berlin , 5. April.
„Im Westen keine besonderen Ereignisse . — In der nördlichen Nord¬

see und vor der britischen Ostküste wurden am Nachmittag des 3. April
durch deutsche Kampfflugzeuge britische Kriegsschiffe , Geleitzüge und be¬
waffnete Handelsschiffe angegriffen . Trotz wiederholter Luftkämpfe mit
britischen Jägern und heftiger Flakabwehr von den Kriegs - und Handels¬
schiffen gelang es den deutschen Angreifern , einen nachhaltigen Erfolg zu
erreichen. Schwer getroffen wurden ein Zerstörer , ein Vorpostenboot und
zwei Handelsschiffe (mit einer Gesamttonnage von 1V VVV Tonnen ); drei
Vorpostenboote und ein Handelsschiff mit 5000 Tonnen wurden durch die
Brandwirkung der Bomben zerstört . Durch Bombentreffer wurden ferner
beschädigt ein Vorpostenboot und drei Handelsschiffe (mit einer Gesamt-
tonnage von 17 000 Tonnen . Zwei deutsche Flugzeuge mutzten notlanden.
Die Besatzungen sind gerettet . Ein Flugzeug wird vermitzt. Ein englisches
Jagdflugzeug wurde im Luftkampf abgeschossen.-

Englische Kriegsschiffe ln der sl-rka
Berlin.  8 . April.

„Stampa " meldet eine Ausdehnung der englischen Blockade auf das Adriatische Meer.
Dort seien englische Kriegsschiffe aufgetaucht und hätten drei jugoslawische Frachtdampser
angehalten , die mit Bauxit , dem Rohstofs des Aluminium , nach italienischen Häfen unter¬wegs waren.

Das Blatt bemerkt , diese Art der Blockadeverschärfung komme höchst überraschend . Wenn
auch bereits die zwischen Italien und den Bereinigten Staaten verkehrenden Schisse im
Mittelmeer angehalten worden seien , so bilde doch die Tatsache , daß die britische flotte
Blockadeoperationen in der Adria vornehme , eine Neuigkeit , deren bedeutungsvoll « Trag¬
weite niemandem entgehe.
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vritische Iräume : Korridor nach Hamburg
Seurfchland in Kantone zerlegt — „vundesbauptstadt " Frankfurt a. M — „Ziel Ses Judentums"

Amsterdam,  5 . April.
Einen beachtlichen Beitrag zu der Karte des Herrn Reynaud

liefert die führende konservative Wochenschrift Englands , der
„Spectator ".

„Spectator " verösfentlicht in feiner letzten Nummer einen
ausführlichen Artikel , in dem als „Ziel deß Judentums " die
Zerstückelung Deutschlands erklärt wird . Im einzelnen wird
im „ Spectator " aufgeführt , datz „ Preußen ein eigener Staat
werden müsse, dessen Ost- und Westgebiete an Polen bzw.
Frankreich fallen mutzten . Preutzen dürse nicht mehr als das
Gebiet der Mark Brandenburg , Teile von Mecklenburg,
Niederschlesien und die Gegend von Magdeburg umsassen.
Dazu könnte man vielleicht einem so reduzierten Preutzen
einen Korridor nach Hamburg erössnen . Hamburg selbst müsse
ein selbständiger Staat werden , wie es Danzig gewesen sei.
Das übrige Deutschland einschließlich der Ostmark solle in
eine Anzahl von verhältnismäßig selbständigen Kantonen zer¬
legt werden , die ihre Bundeshauptstadt nach Schweizer Muster
in Frankfurt a . M . haben könnte ".

Diese Ausführungen des internationalen Judentums in
der konservativen englischen Zeitschrist „Spectator " decken
sich in ihrer Grenzziehung geradezu verblassend mit » der
Karte , die Herr Reynaud Sumner Welkes zeigte . Sie sind ein
mittelbarer Beweis mehr für die Echtheit dieser nun schon
berühmt gewordenen Landkarte Europas.

KümmerlicherkntlastungsoersuchNevnauds
Amsterdam,  5 . April.

auf dem Reynaud und sein damaliger Gast Welkes zusammen
photographiert find , entdeckt worden sei und aus der man
Deutschland und Italien sowie einige andere Länder zerlegt
und zerstückelt sähe. Vielmehr habe es sich um eine Karte aus
dem Jahre 1938 gehandelt . Die Grenzen , die man aus dem
Photo sehe, seien von dem Photographen hineinretuschiert wor¬
den . Also das gleiche blöde Märchen , das die französische Re¬
gierung nach langem Grübeln zusammengedichtet hat.

Es fällt aus , mit welch verdächtiger Eile der Vertreter des
„Telegraas " dem Häuptling der französischen Plutokraten se¬
kundierte . Es fällt weiter auf , was dieser Sekundant nicht'
sagte , nämlich , wann er die alte Karte von 1938 im Zimmer
des französischen Ministerpräsidenten gesehen hat . Sicherlich
hat die alte Karte einmal dort gehangen — sie war ja auch
einstmals amtlich —, aber daß sie ausgerechnet zur selben
Stunde an diesem Platz gehangen haben soll,' als der ameri¬
kanische Unterstaatssekretär die französischen Kricgszicle er¬
fuhr , das kann dieser verdächtige Kronzeuge natürlich nicht
beweisen , weil er ja nicht dabei war . Das Alibi , das Herr
Reynaud sich zu verschaffen für nötig hielt , hat ihn also nur

noch mehr hineingerissen . Dieser kümmerliche Entlastungs¬
versuch , wirkt fast genau so lächerlich , wie , die Geschichte von
dem bösen Photographen , der die anstößigen Staatsgrenzen
ganz von sich aus die Ausnahme retuschiert haben soll, bloß
locgen eines plastischen Hintergrundes . Der Ahnungsvolle!
Als wenn er gewußt hätte , daß der Hintergrund mal in den
Vordergrund käme . . _

rabouls lügt wieder
kö ., Belgrad , 5. April.

Die von der Lügentante Tabvuis im Pariser „Oeuvre " ver¬
breitete „Information ", datz dieser Tage in Belgrad 250
„Nazispione " von der Polizei verhaftet worden seien , wird
in Belgrad als übler Versuch zur Vergiftung der politischen
Atmosphäre bezeichnet . An zuständiger Stelle erklärt man,
daß die Meldung der TabouiS jeder Grundlage entbehre und
zweifellos nur in die Welt gesetzt worden sei, um das - gute
deutsch-jugoslawische Verhältnis zu trüben , l

Churchill und sein „genialer Leichtsinn-
Berlin , 5. April.

Noch weiß niemand , welche Aktionen bei den letzten
Besprechungen im Foreign Office beschlossenwurden,
aber ' schon die Anwesenheit der englischen diplomati¬
schen Vertreter aus dem europäischen Südosten deutet
auf entscheidende Beschlüssehin . Nimmt man die Tat¬
sache hinzu, datz auch der englische Botschafter in Rom
„urlaubsweise " in London weilt , so verstärkt sich der
Eindruck, datz neue Versuche britischer Aktionen im
Anlaufen sind. Als eine Bestätigung dieser Vermutung
mag endlich die England -Reise des englischen Bot¬
schafters in Ankara gelten, der auch politische Kreise
der Türkei grotze Bedeutung zumessen. Etwa zur glei¬
chen Zeit , als die britischen Diplomaten ihre Koffer
packten, hatten auch ihre französischenKollegen Weisung
erhalten , zu Besprechungen in den Quai d'Orsay zu
kommen, wo der Chef des Orientkorps , General Wey-
gand, bereits auf sie wartete.

Das alles war im Gange, als in London mit der
Ueberantwortung der Wehrmacht an Churchill  die
Sturmbälle an den politischen Signalstationen hoch¬
gingen. Die „energischere Kriegführung " hatte Paul
Reynaud  von den Regisseuren der öffentlichen Mei¬
nung in Frankreich als Aufgabe erhalten . Der Beifall
der Abenteurer in der französischen Hauptstadt hatte
fast noch lauter gerauscht, als die Herausstellung Chur¬
chills die Erinnerungen an dessen „bewährte Skrupel-
losigkeit" wachgerufen hatte.

Churchill ist ein Programm . Sein Name verbunden
mit dem Hang zu Abenteuern , die seine Verehrer als
„genialen Leichtsinn" anzugeben belieben, hat nicht erst
in den Monaten des englischen Krieges , der 1939 be¬
gann , seinen berüchtigten Klang erhalten : Churchill
ist der Deutschenhatz  schlechthin. Dass aus seinem
Vernichtungswillen ein Ealipoli in der gleichen Weise
entsprang wie der leichtsinnige Plan der Intervention
in Finnland und der Aktion gegen den norwegischen
Erzhafen Narvick, ist ebenso unvergessen wie der Coup
gegen die „Athenia " der Befehl an den „Cossak-Kom-
mandanten und der Nechtsbruch im Falle der „Edmund
Huga Stinnes ". Die Welt weitz. datz Churchill in dem
Völkerrecht „Fetzen formeller Uebereinkünfte" sieht, wie
Chamberlain , der immer noch als sein Chef fungiert , in
dem Gewaltakt gegen die „Altmark " eine „nur tech¬
nische" Verletzung der neutralen Hoheitsrechte erblickte.

„Wenn der Erklärung des Premierministers nicht so¬
fort scharfe Maßnahmen folgen, so könnte innerhalb des
Unterhauses eine starke Bewegung einsetzen, um die Re¬
gierung zum Handeln zu zwingen", so konnte man es
nach der Chamberlainrede in den Gängen des Parla¬
ments vernehmen. Wie oft und wie leichtsinnig hatte
man von baldigen Erfolgen gesprochen! Wie hoff¬
nungsvoll klangen die Reden der Minister , was hat
man sich nicht alles an Wirkungen der Blockade ver¬
sprochen. Und immer wieder Netz der Erfolg auf sich
warten . Dann kam der schwere Schlag des finnischen
Friedens , es kam langsam die Erkenntnis : so geht es
nicht mehr weiter . Diese Auffassung kennzeichnet die
Situation im Lager unserer Gegner seit den letzten
Wochen. Ihr war das Kabinett Daladier geopfert wor¬
den, ihr verdankt Churchill seinen Machtzuwachs.

Und wieder grübelte man, vor der Karte stehend, über
die realen Möglichkeiten nach. Verschärfung der Blockade»
,a , das mutzte das erste sein. Rationen für die Neutra¬
len, ste dürfen nichts nach Deutschland weiterliefern . am
besten stellen sie ihren Handel mit Deutschland gänzlich

Endlich Schluß mit den kegemoniegelüsten!
vas vild - es zukünftigen kuropas wird nicht von einem größenwaknsinnigen Negnaud bestimmtHerr Reynaud scheint gerettet . Der Pariser Korrespondent

des Amsterdamer „ Telegraas " hat nämlich nach Hause berich¬
tet , er habe die Landkarte im Arbeitszimmer des französischen
Ministerpräsidenten gesehen, und diese Kart « sei nicht die¬
jenige gewesen , die von der italienischen Presse aus dem Bild,

Negnauds wunschlraum-kuropo

Bremen,  8 . April.
Mit der Veröffentlichung ihres in der französischen Zeit¬

schrist „ Illustration " kartographisch niedergelegten Wunsch¬
traumes von der Zerstückelung Mitteleuropas ist den Kriegs¬
hetzern an der Seine eine mehr als blamable Panne unter¬
laufen . Hier wurde vor aller Oessentlichkeit das . Ziel der
englisch-französischen Plutokratenhäuptlinge aufgedeckt. Mag
man jetzt auch in Paris mit tausend verschiedenen Spitz¬
findigkeiten gespickte Dementis verbreiten ; nur die Furcht
vor der eigenen Grotzmäuligkeit und die Angst vor der
berechtigten Reaktion der in dem französischen Pamphlet mit
Gebietsderänderungen „beglückten " Völker diktiert dies feige
Gehabe.

In Deutschland , Italien , Rußland und Ungarn , über deren
Territorien Reynaud gewissermaßen vom Schreibtisch aus
verfügt , genügt der in der „Jllustration "-Skizze von ohn¬
mächtigem Haß diktierte Erguß vollends , um endgültig die
„Segnungen " westdemokratischer „Führernaturen " zu er¬
kennen . Schon einmal hatten ähnliche dekatende Typen wie
Reynaud in Versailles Gelegenheit , an den Staatskvrpern
Europas in der verantwortungslosesten Weise hevumzu-
schustern . Wenn die jungen Völker dank einer ungeheuren
Arbeitsleistung und dank der einmaligen Genialität ihnr
Führer wieder dem naturgegebenen Lebensraum angepaßte,
lebensfähige Staaten schassten, in denen Elend und Hunger
einer überstandenen Epoche angehören , so kranken noch heute
jene „Schöpfer " des Versailler Unheils im eigenen Land
an den Folgen jenes Widersinns .. Jene Männer , die noch
heute in ihren Imperien , denen alle Rohstoffe der Erde
zugängig sind , die Erwerbslosigkeit nicht beseitigen können,
maßen sich jetzt zum zweitenmal eine „Neuordnung " Europas
an , wahrscheinlich mit dem Ziel , endgültig zum Totengräber
der Einwohner der durch sie gebildeten Staatsungebilde zu
werden.

Welche Kriegsziele der Plutokratien enthüllt nun Reynauds
berüchtigte Landkarte ? .

1. Frankreicherhält das gesamtelinke Rheinuse«.

2. Dänemarks Grenze wird nach Süden bis in die
Gegend von Kiel und Hamburg verlegt.

3. Polen erhält Ostpreußen , Teile Pommerns und das
Gebiet rechts der Oder . Ferner wird es auf Kosten
Sowjet -Rußlands durch grotze Gebiete Weißrußlands
und der Ukraine vergrößert.

4. Die Tschecho-Slowakei wird neu errichtet unter
Einbeziehung von Teilen Bayerns , Sachsens und Schle¬
siens . Ferner wurden ihr die nördlichen Gebiete Ungarns
einschließlich der Karpato -Ukraine einverleibt.

8. Errichtung eines österreichischen Staates unter Ein¬
schluß von Teile Bayerns . Oesterreich erhält außerdem
einen Zugang zur Adria durch Friaul.

K. Vergrößerung der Schweiz aus Kosten Oesterreichs,
das Vorarlberg abzutreten hat.

7. Die Reste des nichtvcrteilten Deutschlands werden
durch die Main -Linie getrennt . Es wird ein kleiner
süddeutscher Staat geschossen, dem ein im Umfang ebenso
kleines Preußen gegenübersteht.

8. Italien hat Friaul an Oesterreich und Jstricn an
Jugoslawien abzutreten.

9. Ungarn verliert zugunsten der Tschecho-Slowakei
wesentliche Teile seines Staatsgebietes im Norden , fer¬ner weitere Gebiete an Rumänien.

1i). Holland und Belgien werden zu einem neuen ein-
hetlichen Staatsteil vereinigt.

11. Die Grenzen der Türkei werden durch Einver¬
leibung von Teilen Armeniens und Georgiens nach
Osten vorgeschoben.

Grenzt der Gedanke dieser sinnlosen Zerstückelung Europas
schon an einen heillosen Größenwahnsinn , so kann dennoch
nicht übersehen werden , daß der in der „Illustration " ver¬
öffentlichte Plan mit der ausdrücklichen Genehmigung der
Ministerpräsidenten Englands und Frankreichs entstand , wie
unvorsichtigerweise der Juden - und Plutokratengünstling Otto
von Habsburg aus seiner Amerikareise in zahlreichen Vortra¬
gen bei der Bekanntgabe gleicher Zerstückelungspläne bekannt¬
gab . Wir wollen darüber hinaus beachten , wie die neuerliche
„Teilung " Europas genauestens zu den im „ Frieden " von

Munster und Osnabrück gezeigten Praktiken paßt . Heute jedoch
bestehen im Verhältnis zu jenen für Frankreich so verteilhaf-

Ze' ten der deutschen Zwietracht äußerst gewandelte Ver-
haltnisse . Das heutige unter dem Führer geeinte großdeutsche
Reich und das unter dem Duce machtvoll aufgeblühte Italien
verbitten sich die ungebetene Einmischung machtlüsterner poli-scher Eintagsfliegen.

Die künftige Gestaltung des mitteleuropäischen Raumes wird
e,nen wesentlich anderen Weg schreiten , wie sie im Wunsch¬
traum eines Reynaud aufgezeichnet ist, dafür sorgen der Füh¬
rer und das deutsche Volksheer . Die deutsche Antwort wird
eindeutig sein ! Englands und Frankreichs zum Kriege Hetzen¬
den und immer wieder Zwietracht säenden Wahnsinnsaposteln
wird endgültig und für alle Zeiten zum Segen Europas das
schmutzige Handwerk gelegt . Mit ihrer Hinwegscgung erst kön-
ncn Ruhe und Ordnung eintreten , für die Deutschland kompro¬
mißlos den Krieg bis zum siegreichen Ende weiterführen
llurd . (Siehe auch Seite 2.) mv.
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Vnssr
Die deutsche Luftwaffe vollführte einen neuen schweren
Schlag gegen britische Kriegsschisse und Geleitzüge.
In der Affäre der Karte des zerstückelten Europas läßt
Reynaud kümmerliche Entlastungsversuche vom Stapel.
Die plutokratischen Kriegszielstrategen überschlagen sich
mit der Propagierung eines „ Korridors nach Hamburg ".
Die Hochwasserkatastrophe in Jugoslawien richtet von
Tag zu Tag größeren Schaden an.
Reichsleiter Alfred Rosenberg sprach in Münster.
Die Großaktion der NSDAP . Kreis Bremen fand stärk¬
sten Widerhall in der Bremer Bevölkerung.
Der Reichswirtschaftsminister erließ eine neue Ver¬
brauchsregelung siir Schuhe und Sohlen.

i



ern! Vielleicht liehe sich in die neuen Handelsverträge
, eine derartige Klausel hineinbringen? Da nun diesem
"allen zwei Hemmnisseentgegenstehen— das verdammte

Völkerrecht und die Aussicht auf die bewährtenprompten
Antworten des Reiches — muhten zwischen Wunsch und
WirklichkeitZwischenräumebleiben, die nur allzu sicht¬
bar sind. „Es darf nicht bei Maßnahmen wirtschaftlicher
Art bleiben!" Das ist unter ChurchillsZeichendie ziem¬
lich einhellige Ansicht der Kriegstreibcr. Aber was ? Und
wo? Westwall? Aussichtslos! Serenaden an Italien?
Aussichtslos! Wirtschaftskriegim Südosten? Aussichts¬
los ! Und dennoch kam wieder jene Idee der Zange auf
das Programm, die während des russisch-finnischenKrie¬
ges schon der Ausgangspunkt weitgesteckter Hoffnungen
war: Intervention im Norden, gleichzeitig Vorstoß im
Südosten.

Es wäre ein Leichtsinnfür alle. die es angeht, an¬
zunehmen, daß der Zusammenbrachdes nordischen Aben¬
teuers und die bisherige Untätigkeitdes Orientkorpsden
Kriegstreibern in London und Paris für immer den
Geschmack an Abenteuern verdorben hätte. Die Aus¬
lassungen maßgebenderMänner und Blätter im Lager
der Westmächte haben das gezeigt; sie haben auch durch¬
blickenlassen, daß man sich diesmal nicht mit langen
Ankündigungenaufhalten werde.

Jetzt sitzt Churchill in der Schlüsselstellung der
Kriegsführung. Wir kennen ihn! Wohin der erste
Schlag seines „genialen Leichtsinns" führen wird, wissen
wir nicht. Aber er wird uns nicht unvorbereitet
finden! _

Mr. Shakespeare von heute stellt sich vor
Berlin , Z. April.

, Bei der Umbildung des britischen Kabinetts ist auch daß
Nitglird des Unterhauses Shakespeare besiirdert worden . Er
war bisher parlamentarischer Sekretär der Admiralität und
hat jetzt als Minister für den Ueberseehandel einen eigenen
Ministerposten bekommen . Zu den Vorzügen , mit denen sich
Mr . Shakespeare diese Beförderung verdient hat , gehört seine
in der Schule Churchills gelernte Tonart , in der er die
Waffenehre des Gegners zu verunglimpfen Pflegt.

Die englische Schisfahrtszeitung „Fairplay " zitiert in ihrer
Ausgabe vorn 7. März eine Aeußerung Shakespeares , in
welcher dieser den Mut der „Cossack"-Piraten preist . Shake¬
speare sagte : „Ich möchte wissen, ob das Land volles Ver¬
ständnis dafür hat , daß es 20 Männer waren , die ver¬
möge ihrer Faust , und wie ich annehme , einem Pfadfinder-
messer, einer Art sowie Bajonetten 130 bewaffnete deutsche
Seeleute stbepvältigjen ? Kann sich irgcnhjemand vorstellen,,
daß 130 britische Seeleute aus ihrem Schiff von 20 deutschen,
Matrosen angegriffen und überwältigt werden ? Das ver¬
steht man 'unter moralischer Ueberlegenheit . Durch diese un-
peränderlickie Einsatzbereitschaft werden wir diesen -Krieg ge¬
winnen . Schon Napoleon sagte , daß das Verhältnis von-
Moral zu -Material,wie 3:1 ist."

Soviebe Worte , soviele Lügen . Die deutschen Seeleute waren
nicht bewaffnet , es befanden sich keine Waffen an Deck oer
„Altmark ". Obgleich die deutschen Seeleute aus Achtung für
die norwegische Neutralität einen Kampf überhaupt nicht auf¬
nahmen , haben die englischen Piraten nicht mit der Faust
oder den aus der britischen Piratengeschichte bekannten
Messern und Aexten den feigen Ueberfall durchgeführt , son¬
dern eröffneten mit ihren Schußwaffen das Feuer auf wehr¬
los dastehende deutsche Seeleute , von denen sieben den Tod
fanden . Diese moralische Ueberlegenheit überlassen wir gern
den Engländern.

Die Neutralen aber mögen es sich merken , daß der neue
englische Minister sür Ueberseehandel deutsche Seeleute ver¬
spottet , weil sie die Neutralität und die Souveränität Nor¬
wegens geachtet haben . Die Bemerkung Shakespeares „durch
diese unveränderliche Einsatzbereitschaft werden wir diesen
Krieg gewinnen " , läßt einen Rückschluß daraus zu, wie er
sein neues Amt zu führen gedenkt . Unveränderte Einsatz¬
bereitschaft gegen die Neutralen ist der Leitspruch , den er
aus der Admiralität in das Ministerium sür Ueberseehandel
mitnimmt.

flls erst die Nostre nach Westen zeigten
erfolgreicheHeimkehreines deutschen sernausklärers—heldenhafter Einsah
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cknb. . 8. April. (PL.)
Mit einer für die Franzosen sicher ans Unheimliche gren¬

zenden Genauigkeit meldet täglich der Bericht des Ober¬
kommandos der Wehrmacht die Flüge der deutschen Fern¬
aufklärer über Ost- und Rordsrankreich . Sie sind zur Selbst¬
verständlichkeit geworden und doch bedeutet jeder einzelne
Flug den bedingungslosen Einsatz jedes Mannes der Be¬
satzung . Ob er Flugzeugführer oder Beobachter oder Funker
ist, jede Arbeit ist gleich wertvoll , denn einer ist aus den
anderen angewiesen . Ihre Zusammenarbeit erst bedingt den
Erfolg des Fluges , die Erfüllung des Auftrages.

Manchmal kehrt eine Besatzung nicht zurück . Dann wissen
wir , daß sie erst nach schwerem Kampf untergegangen ist.
Aber auch die anderen konnten ihre Ausgabe meist nur
unter großen Schwierigkeiten oder unter Opfern durch¬
führen.

Von der Besatzung eines Flugzeuges (Flugzeugführer Ober¬
feldwebel R „ Flngzengfnnker Unteroffizier Z .) berichtet der
Beobachter , Leubtnant W „ über das Kampfgeschehcn des letzten
Fluges : „In großer Höhe flogen wir unseren genau er¬
rechneten Kurs und machten lausend Ausnahmen von dem
uns zur Erkundung zugewiesenen Landstreifen . Wir waren
gerade fertig , als sich eine von Westen vordringende Dunst¬
schicht immer stärker bemerkbar machte . In diesem Augenblick
überhöhten uns auch in ziemlicher Entfernung drei fran¬
zösische Jäger . Der eine hängte sich bald hinter unser Leit¬
werk . Um dem Feuer seiner Kanone Und seiner MGs ., das
unser Funker eifrig erwiderte , zu entgehen , drehten wir über
die rechte Fläche . Auf diesen Augenblick warteten die beiden
anderen französischen feiger , die unter uns auf der Lauer
lagen . Wild schössen sie auf uns los : aber unser Funker
blieb ihnen die Antwort nicht schuldig . Dann war plötzlich
unser MG . ruhig . Beim Umdrehen sah ich nur noch den
Funker zusammensinken . Unmittelbar darauf prasselte eine

anzc Keschoßgarbe oben in den Heckstand. Steil drückten wir
'e Maschine hinab . Dabei schlug noch ein Treffer in das8?

Funkgerät und jagte dem Bordfunker Splitter ins Gesicht
und ins Auge . So gut ich konnte , bettete ich ihn auf meinen
Sitz , während oben das B!G. im rasenden Fahrtwind ein¬
sam hin und her schlug . Allmählich waren wir in die Dunst¬
schicht und damit aus der Sicht der Jäger gekommen.

Als wir bald in Erdnähe angelangt waren , wachte unser
Funker aus seiner Bewußtlosigkeit auf . Trotz seiner Verwun¬
dung sehte er sich ans Peilgerät und gab uns wertvolle Pei¬
lungen für unseren Heimflug , bei dem wir im Tiesflug über
das französische Land hinwegslihten . Ich selbst kniete aus mei¬
nem Sitz , um das vordere MG . zu bedienen . Beim Tiesflug so
Über alle Erdhindernisse und Gebäude hinweg boten sich genug
lohnende Ziel «, der eine Motor mußte aber auch einen Treffer
abbekommen haben . Seine Umdrehungszahl betrug unten beim
Geradeansflug nur noch die Halste . So kam uns der Weg
endlos vor . Orientieren konnten wir uns bei dem Dunst nicht
allzu gut.

Endlich sähen wir eine größere Stadt und nicht allzu weit
entfernt eine stärkere Flakstellung . Groß war unsere Freude,
als wir erkannten , daß die Rohre alle nach Westen zeigten ; da
wußten wir , daß wir über deutschem Gebiet waren . Bald
konnten wir auch den genauen Weg zum Heimathafen aus¬
machen , wo man uns schon sorgend erwartete . Nur die Landung
wurde noch etwas schwierig . Als wir Fahrgestell und Lande¬
klappen betätigen wollten , merkten wir , daß die elektrischen
Leitungen entzwei waren . Kurz entschlossen drehten wir sie mti
den Handkurbeln heraus . Aber auch der Luftreifen eines
Rades war von feindlichen Treffern zerrissen . Wir versuchten,
auf einem Rad zu landen . Bald setzte jedoch das zweite Rad
mit auf , blieb aber im Boden stecken, so daß das Flugzeug
blockiert und um 180 Grad herumgedreht wurde.

Als wir dann aussticgen , sahen wir erst die ganze Be¬
scherung ; an vielen Stellen hatten die Trefler Löcher gerissen,
ohne aber daS Flugzeug in seiner Flugfähigkeit beeinträchtigen
zu können . Man wird unS glauben , daß wir besonders jetzt
auf unseren Vogel stolz waren !" k'ritr Stör»

See Wahnsinn eines «tlber-versattles
yrosessor vruns legt die unmöglichenplutokralischen Kriegsriöle dar

Berlin.  5 . April.
Bor Berliner Vertretern der neutralen Weltpresse wies

Ministcrialrat Professor Dr . Bömer . der Leiter der Abteilung
Auslandsprcsse in der Presseabteilung der Reichsregierung,
aus die chaotische Auswirkung der Pläne einer europäischen
Neugliederung hin , wie sie von »den Westmächten gehegt und
durch die Photographische Veröffentlichung der Pariser Zeit¬
schrift „ Illustration " bekannt geworden sind . Anschließend
gab er dem als internationale Kapazität anerkannten Völker¬
rechtsgelehrten Professor Dr . Bruns  das Wort , der zu dieser
Frage u. a . wie folgt Stellung nahm.

Die von der Zeitschrift „Illustration " auf der Umschlag-
>eite ihrer Ausgabe vom 16. März verössentlichte Photo¬
graphie einer Landkarte deS nach KriegSende zu organisieren¬
den Europas lasse erkennen , daß die Weltmächte die Zertrüm¬
merung des Reiches anstrebten , um sich eine bevöiterungs-
mäßige Ueberlegenheit gegenüber dem erhofften Restdcutsch-
land zu sichern . Die aus der Photographie erkennbare Ein-
zeichnnng einer Mainlinio lasse vermuten , daß den Urhebern
der neuen Vergewaltigung Europas die Schaffung eines süd¬
deutschen internationalen Staates in der geographischen
Mitte des Kontinents vorschwebe , der osfcnsichtlich unter fran¬
zösische Aussicht gestellt werden solle. Die Zerschlagung deS
Deutschen Reiches als Hauptziel der territorialen Neugliede¬
rung Europas stelle die Wiederaufnahme eines alten franzö¬
sischen Trauems dar - Professor Bruns unterstrich , daß der¬
artige französische Wünsche , die im Westfälischen Frieden
ihren destruktiven Niederschlag fanden , bereits im 12. Jahr-
bundert aufgetaucht seien . Auch der erste Verfechter eines
DölkerbundsgedankenS , der Franzose Pierre DnboiS , habe im
Jahre 1808 erklärt , daß jede deutsche Rcichscinigung den
französischen Hegemonieplänen entgegenstehe.

Die französische Politik nach 1648 bis zur Gegenwart stell«
sich als «in« konsequente Verfolgung de« Ziele - der Verhin»

derung oder Zerschlagung einer deutschen Neichseinheit dar.
Die jetzt bekanntgewordene Landkarte sei ein aktuelles Be¬
weisstück dafür . Indessen müsse sich dir Welt darüber im
klaren sein , daß die nach der Ueberwindung deS Versailler
Diktates durch die nationalsozialistlsche Bewegung geschossene
und sest begründet « Reichseinheit niemals wieder zerstört wer¬
den könne.

Der Plan ihrer Zerstörung aber beweise sich als ein Vor¬
stoß gegen die organisch gewachsene Ordnung und bedinge
Kräfte , deren Mobilisierung — wenn sie überhaupt möglich
sei — die ganze Weltstruktur sprengen . Die Geschichte habe
zudem bewiesen , daß der Abwehrwille stets größer werde , je
aggressiver die störenden Elemente seien. Die Erzielung der
deutschen Neichseinheit gegen die einst übermächtigen Ver¬
fechter von Versailles sei ein schlagender Beweis dafür.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen wies Professor
BrunS daraus hin , daß sich alle Staaten der Welt über die
chaotischen Folgen klar werden müßten , die eine Verwirk¬
lichung der aus der sranzösischen Karte gemachten Pläne
haben würde . Bereits der Versailler Vertrag , der die Ab¬
tretung von Gebieten mit 6jH Millionen deutschen Einwoh¬
nern erzwäng , haben einen wirtschaftlichen und politischen
Wirrwarr hervorgerufen , von dem kaum ein Staat der Welt
verschont blieb.

Das in der Landkarte sichtbar » Ueber -Bersailles , das die
völlig » Zerschlagung deS Deutschen Reiches zum Ziele hat,
werde aber ein ausgesprochenes Chaos hervorrufen , das die
Wirtschaft , den zwischenstaatlichen Verkehr und den gesam¬
ten Güteraustausch der Welt zerschmettern werde . Darüber
hinan - bleibe eS eine Realität , daß in der Mitte Europas
86 Millionen Deutsch« leben , die zusammengehören und sich
nicht einfach vergewaltigen lassen . Im übrigen müsse sich
jeder darüber im klaren sein . daß da - neu entstehend « Europa
keine- wegS durch «tu « Häufung und Zusammenballung ver¬
heerender Spannungen geschaffen werden kann.

Ne Völker sind gewarnt
Vas«neue kuropa" der vemoliratien

Mailand,  S . April.
Die norditalienische Presse beschäftigt sich Weiter besonders

eingehend mit der berüchtigten Landkartenasfäre des Herrn
Reynaud . Noch einmal greist der ossiztöse „Popolo d Jtalia
die , u grotesker Berühmtheit gelangte Geschichte aus und
schreibt : „Otto von Habsburg hatte kürzlich der amerikani¬
schen Presse einen Plan über den „ Wiederaufbau Europas
anvertraut . Es könnte als eine groteske Geste angesehen
werden , daß ein Abkömmling der Habsburger es wage , aus
der politischen Bühne auszutretcn , um neue Manipulationen
der politischen Karte Europas , neue Verstümmelungen und
die Schaffung neuer Mosaikstaaten vorzuschlagen . Aber der
junge Herr Otto erklärte auch , daß seine Karte die Billigung
der Ministerpräsidenten Englands und Frankreichs gesunden
hatte . Das mit dem demokratischen Del gesalbte Dokument
teile Europa aus Metternich ' sch« Weise unter offener Miß.

lkurchill als britischer kriegs - iktator
Paris bejriedigt—Sturm gegen die Neutralen—Protest nutzlos

m . Brüssel,  s . April.
Die Umbildung der englischen Regierung ist in Paris mit

großer Befriedigung ausgenommen worden , weil man nun
eine Verschärfung des Krieges erhofst . Churchill wird bereits
mit dem Titel «ineS „britischen Kriegsdiktators " belegt . Auch
noch einem Bericht des belgischen Nachrichtenbüros folgert
mgn in Paris aus der Kabinettsumbildung , daß die englische
Regierung ebenso wie die französische entschlossen sei, den
Krieg mit größter Energie fortzuführen.

Gegen wen diese Energie sich richtet , darüber läßt die
Pariser Presse keinen Zweifel . Es ist am Donnerstag nicht
ein französisches Blatt zu finden , das nicht seinen Leitartikel
dem Problem der Neutralen widmet . Die einen ergehen sich
in „ freundschaftlichen Warnungen ", die anderen in Drohun¬
gen, alle aber legen den Neutralen nahe , sich der englisch-
ranzösischcn Kricgsführung „anzupassen ". Die Westmächte,-

schreibt d'Ormcsson im „Figaro ", können die bisherige Aus¬
legung des Rechts nicht mehr dulden . Sie kämpfen zwar sür
das Recht , können sich in diesem Kampf aber nicht durch
Rechtssophistiken (!) lähmen lassen. Auf Deutsch gesagt , heißt
das also , daß die Westmächte nur noch eine  Art des inter¬
nationalen Rechts anerkennen wollen , die englisch-französische
Auslegung.

Ueberall , so fährt d'Ormesson fort , wo die Westmächte sich
der Versorgung Deutschlands widersetzen könnten , müßten sie
daß tun , in Nordeuropa , in Süd - und Südosteuropa und im
Fernen Osten . Protest « der Neutralen würden an diesem Ent¬
schluß nichts ändern.

«Lhurchill erhält absolute Vormachtstellung"
Rom , 5. April.

Die Aenderungen in der englischen Regierung und die Verschär¬
fung der Blockade durch England sind die beiden Hauptthe¬
men der Korrespondenten der römischen Presse , die betonen,
daß Churchill eine absolute Vormachtstellung gegenüber den
anderen Ministerien der Wehrmacht erlangt habe und zu dem
geheimen Motor wurde , der die Geschicke des Friedens und
vor allem des Krieges von Großbritannien leite . Was die Ver¬
schärfung der Blockade anbelangt , so unterstreichen die römi¬
schen Blätter vor allem die negativen Ergel lisse der franzö¬
sisch-englischen Einschüchternngsvcrsuche unv die Tatsache , daß
die Verschärfung der Blockade Deutschland nicht beeindrucke.

Moskau;ur Machterwelteruny thurchllts
Moskau , 5. April.

Die Umbildung der englischen Regierung wird in hiesigen
politischen Kreisen stark beachtet und in Zusammenhang ge¬
bracht mit den bisherigen Mißerfolgen der britischen Kricgs-
politik . Wie man betont , weise die Betreuung Churchills mit
dem Vorsitz im Obersten Kriegskomitse darauf hin , daß die
Methoden der britischen Kricgspolitik auss neue verschärft wer¬
den sollen . Churchills Reputation als eines rücksichtslosen Ver¬
treters der Pläne zur Erweiterung des Kriegsschauplatzes aus
Kosten der neutralen Staaten werde sich, wie man hier an¬
nimmt , „ aufs neue Bewähren ".

„thurchill—der Minister See Krieges"
Stockholm . 5. April.

Die Umbildung des britischen Kabinetts bildet das Haupt-

Mann nächst Chamberlain geworden . Die Rekonstruktion des.
britischen Kabinetts bedeute , daß Churchill aus dem / Lege
zum Posten des britischen Premiers sei: er sei geworden , was
er gewünscht habe : der Minister des Krieges.

Unbeantwortete fragen von kngtändern
Amsterdam,  6 . April.

Zwei Zuschriften an die Zeitschrift „ News Review " verda¬
uen Beachtung . In der ersten Zuschrift heißt es , daß vor nicht
allzu langer Zeit Churchill im Unterhaus erklärt habe , daß
in Scapa Flow keine Kriegsschisse mehr lägen . Das habe sich
als falsch herausgestellt , als deutsche Flugzeuge Scapa Flow
angrissen . Die Frage sei nun , ob es für Churchill vorteilhaft
sei derartiges zu behaupten . Das trage nicht dazu bei, daß
die Neutralen England nur glauben könnten.

In einer zweiten Zuschrift wird die Frage ausgeworfen,
warum es der englischen Presse verboten worden sei. die Ret¬
tung eines englisckien Geschwciderfiihrers durch zivei deutsche
Flieger in der Nähe von Berwick zu berichten . Man müsse
sich fragen , wie dieser Geschwaderstthrcr überhaupt habe ge¬
rettet werden können , wenn nach ossiziellen englischen Berich¬
ten nicht ein einziges Flugzeug über oder in der Nähe Eng¬
lands im Kampf abgeschossen worden sei.

Als die ,.Altmark "-Gefangenen vor einigen Wochen Vor dem
britischen Rundsnnk interviewt worden seien , sei «in Matrose
voll des Lobes über die Menschlichkeit des deutschen Arztes
aus der „ Altmark " gewesen . In der englischen Presse sei das
jedoch überhaupt nicht erwähnt worden , sondern sie habe nur
Geschichten über die Brutalität der Nazis gebracht . Warum
aber wurden derartige Nachrichten unterdrückt ? Etwa darum,
weil die Regierung ein Haßgefühl gegenüber dein deutschen
Volk züchten wolle , nachdem sie bei Kriegsausbruch erklärt
habe , nicht gegen das deutsche Volk zu kämpfen?

thamberloin unterschlägtSoiialfonds
boe . Den Haag , 5. April.

Im Unterhaus unternahm die Labour -OPPosition einen
vergeblichen Vorstoß gegen die reaktionäre Haltung der Re¬
gierung gegenüber den Arbeitslosen . Verschiedene Labour-
Abgeovdnete forderten , daß die lange Wartezeit sür die
brotlos gewordenen Arbeiter abgeschafft und die Unter¬
stützungssätze herausgesetzt werden müssen . In der Debatte
wurde enthüllt , daß die Regierung den Ueberschuß aus
den Unterstützungsfonds für die Arbeitslosen in Höhe von
61 Millionen Pfund (also etwa 600 Millionen Mark ) für
eigene Politische Zwecke benutzt und den Arbeitslosen vor¬
enthalten hat . Die ausweichenden Antworten des Arbeits-
ministers Brown ließen erkennen , daß die plutokratische Re¬
gierung nicht geneigt ist, das traurige Los der Arbeitslosen
zu verbessern.

achtung der Reste der einzelnen Nationalitäten auf . Bei
dem Plan Ottos habe man auch an eine Aeußerung von
Geistesverwirrung gedacht, aber nun sei die berüchtigte Land¬
karte Ottos unter besonderen Umstastden aus einer Photo¬
graphie erschienen.

Man wisse nicht , was Herr Sumner Westes zu jenem Do¬
kument gesagt habe , das Herr Reynaud , wie auf dem Bilde
ersichtlich, währeud einer wichtigen diplomatischen Bespre¬
chung aufmerksam betrachtete . Diese Landkarte solle also
das neue Europa der Plutosratien darstellen ! . Der Skandal
der Veröffentlichung sei ungeheuer . Die Völker seien also
gewarnt.

Das „Regime Fastista " erklärt , französische Verlautbarungen,
wonach die Landkarte Rehnauds die Grenzen vor der An-
gliederung Oesterreichs an Deutschland darstelle , seien eine
ganz niederträchtige Lüge . Die Franzosen verstünden unter
der jüdischen Leitung nicht einmal mehr mit Intelligenz zu
lügen . Die ans der Landkarte eingezeichneten Grenzen seien
nicht jene von 1038 oder 1030. Das „ Regime Fascista " besitze
ein Positiv -Original der von Keystone unter Nr . 10/958/7
herausgegebenen und mit dem französischen Zensurstompel
Nr . 61 628 versehenen Photographie , auf der die neuen ge-
>la '

Grenzen erkennen . Die französische Zensur hatte also be-

planten Grenzen aber sorgfältig mit dunklen Zeichen ver¬
deckt waren zu dem offensichtlichen Zweck, sie zu verwischen.
Doch könne man mit der Lupe genau die ursprünglichen.
griffen , daß die Photographie gefährlich sei. Aber der Bild¬
abzug sür die „ Illustration " war noch vorher direkt von der
Platte gemacht worden - Das Mißgeschick der „Illustration"
habe die geheimen Absichten gerade jener Leute enthüllt , die
mit so großem Eifer immer wieder Deutschland angebliche
Absichten aus die Adria zuschreiben wollen!

pariser ftusregung über die Landkarten ftftäre
Italiens Botschafter bei Rehnaud

m. B r ü s s e l , S. April.
In den Pariser politischen Kreisen hat ein Besuch des ita¬

lienischen Botschafters bei dem französischen Ministerpräsiden¬
ten und Außenminister Rehnaud augenscheinlich starke Bestür¬
zung hervorgerufen . Die der Regierung nahestehenden Blätter
bemühen sich krampfhaft , die Landkarten -Assäre zu bagatelli¬
sieren.

Das „Journal " erklärt , auf dem bewußten Bild seien zu¬
nächst gewisse Länder , nämlich Deutschland und Rußland,
schwarz gezeichnet worden . Man habe aber befürchtet , daß die¬
ser „ riesige Block" in der französischen Öffentlichkeit „zu
ärgerlichen Auslegungen " Anlaß geben könnte und daher
einige Retuschierungen vorgenommen . Aus dieser Erklärung
geht zumindest hervor , daß Paul Reynaud dem Beauftragten
des amerikanischen Staatspräsidenten nicht etwa , wie zuerst
behauptet wurde , eine alte Landkarte mit den Grenzen Euro¬
pas vor . 1038 gezeigt hat , sondern eine Karte , die auf den
gegenwärtigen Krieg bezng nahm.

Wie unangenehm diese Enthüllung den Franzosen ist. geht
aus dem Kommentar des dem Quai d 'Orsay nahestehenden
„Petit Parisien " hervor . Man müsse doch in Rom wissen , daß
Frankreich keine Erobernngsziele habe und nur deshalb aus
Seiten Englands in den Krieg eingetreten sei, um die Gerech¬
tigkeit und die europäische Ordnung zu verteidigen . Nun , die
Erobernngsziele Frankreichs gellen aus der erwähnten Land¬
karte ganz deutlich hervor und sie werden übrigens Tag für
Tag von der gesamten sranzösischen Presse unterstrichen . Was
Italien anbetrifft , so braucht nur auf die Ausführungen hin¬
gewiesen zu werden , die am Mittwochnachmittag der franzö¬
sische Kriegsmarineminister Campinchi vor der Marinekom-
mission der Kammer machte . Campinchi erklärte , der Flotten¬
stützpunkt von Meres el Kebir an der algerischen Küste sei zu
einem „französischen Gibraltar " ausgebaut worden und bilde
zusammen mit Bizerta und Toulouse ein Dreieck, von dem das
ganze westliche Mtttelmeer beherrscht werde.

Schleswlg-Halstein als Lockspeise
Ausfallende - Schweigen in Dänemark

dw . Kopenhagen , S. April.
Die französische Landkarte zur Aufteilung Europas durch

ein neues Versailles hat , besonders im Zusammenhang mit den
deutschen Enthüllungen aus den Warschauer Geheimdokumen¬
ten , in hellhörigen Kreisen Skandinaviens stutzig
gegenüber den wahren Zielen der Westmächte . Einig"
Zeitungen bringen das fatale Photo vom Sumner -!
such b«i Reynaud , zum Teil alleMngß in der nochträatich

von der sranzösischen Zensur gefälschten Form . Durchweg sin«

Der französische Ministerpräsident Reynaud hat die USA.
durch eine wehleidige Rundfunkansprache überrascht , die in
ihrem ganzen Stil auf die Tränendrüsen ahnungsloser Ame¬
rikaner wirken sollte . Um dem amerikanischen Volt klar¬
zumachen , warum Frankreich trotz seiner ewigen Versiche¬
rungen , zum Wohle Europas zu kämpfen , die Neutralen
nicht zu Mitstreitern gewinnen konnte , unterstellt er den
Regierungen der nichtkriegführenden Staaten : Sie marschieren
zwar mit Hitler , wünschen aber nichts , sehnlicher als die
Niederlage der Deutschen ! Selbst einem arglosen . Ameri¬
kaner , weit weg vom Schutz , muß diese Erklärung Rey-
nauds als vollkommen heuchlerisch und unwahr erscheinen,
Wenn Reynaud versichere , Frankreick ^ werde sich für einen
Frieden zu-m Wohle der kleinen Nationen einsetzen, so denkt
er wohl an die „kleinen Nationen ", die er ^rst aus der
Zerstückelung Deutschlands , Italiens und einiger anderer
Länder schaffen möchte. Die heutigen neutralen Staaten
Europas kann Reynaud nicht gemeint haben . Denn diesen
wurde bereits von London angedroht , daß sie die Quittung
tür ihre neutrale Haltung präsentiert bekommen und zu
den Opfern des Krieges zählen werden , nicht aber zu° den
Nutznießern . Dem amerikanischen Geschmack entsprechend ver¬
sichert Reynaud , daß Frankreich nichts sehnlicher als eine
allgemeine Abrüstung wünsche . Vielleicht erinnert man sich
in Washington , wie 1919 in Paris gleichartige amerikanische
Wünsche behandelt wurden , über platonische Versicherungen
ist Frankreich nie hinausgegangen , und die Politiker im
Kreise Reynauds haben bereits wiederholt erklärt , Frankreich
werde nach einem neuen 'Versailles bis an die Zähne be¬
waffnet bleiben . Der Zweck der Rede war , wie man sich
denken kann , die Amerikaner inzwischen zu neuen Kriegs-
lieferungen zu bewegen . Der französische Ministerpräsident
hat allerdings versäumt , bei dieser Gelegenheit daran zu er¬
innern , daß - je Schulden der Westmächte aus dem Welt¬
kriege noch nicht bezahlt sind. Die englisch -französisch« Ge¬
samtschuld aus dem Weltkriege macht weit über 10 Mil¬
liarden Dollar au - — ein hübscher Batzen Geld - an den das
amerikanische Volk wohl gedacht haben wird , als es Rey¬
nauds Tiradsn über sich ergehen lassen mußte.

Ministerpräsident Chamberlain hielt am Donnerstag - eine
lange Rede aus einer Londoner Tagung seiner Partei . Sie
war zweifellos durch tnnerpolittsche Rücksichten diktiert und
sollte dartun , daß Chamberlain sich nach wie vor als Herr
der Situation betrachte und daß seine von der Opposition
heftig kritisierte Untätigkeit einem großen Plan entspreche , den
er seiner Zuhörerschaft anzudeuten versuchte, So lächerlich
es klingt , aber er verbuchte es z. B . als einen großen Er¬
folg , daß der von ihm erwartete und befürchtete große deutsche
Angriff kurz nach Kriegsausbruch unterblieben sei. Chamberlain
erklärte : AIS wir diesen Krieg im September begannen (!!),
waren wir überzeugt , daß wir bald heftige Belastungsproben
und schwere Verluste über uns ergehen lassen mußten (keine
Sorgen , sie werden schon noch kommen !).

Im übrigen benahm sich Chamberlain nach der Taktik
jenes Kindes , das im Wald vor Angst laut zu schreien pflegt.
So behauptete er , er habe jetzt mehr Vertrauen zur Zukunft
als damals . Alle Versuche, England auszuhungern , seien
zurückgewiesen (?), Englands Stellung sei stärker als im
-Herbst. Deutschlandhabe die Gelegenheitversäumt (?). Im
völligen Widerspruch zu seiner vorherigen Version , baß «ine
deutsche Offensiv« ausgeblieben sei, erklärte Chamberlain , in
den letzten sieben Monaten seien alle Offensiven abgeschlagen
worden . Er faselte weiter von „vollkommener Isolierung
Deutschlands " und von zunehmender Uebernahme der eng¬
lischen Thesen durch die Neutralen . Die ganze Rede erweckt
stark den Eindruck , daß Chamberlain sich mit allen Mitteln
in die Churchillschen Lügenkonstruktionen flüchtet , um seinen
inneren Gegnern den Wind aus den Segeln zu nehmen . Er
scheint aber innerlich einzusehen , daß die verpaßten Gelegen¬
heiten . die er seinem deutschen Gegner nachzurechnen versucht.
Ihm selber unterlaufen sind . Um so mehr bezeugt diese
kümmerliche Rede die ganze Unsicherheit eines verbohrten
KriegshetzerS , der sich mit Lügen und Versprechungen aus dem
eigenen Dilemma retten will.

bet der Umstand , daß die Westmächte Schleswig -Holstein als
Lockspeise für Dänemark bestimmt haben , keine Erwähnung.
„Faedrelandet " verweist auf di« Enthüllungen , die jetzt du
wahren englisch -französischen Kriegsziele sowohl durch die deut¬
schen Weißbücher wie durch die französische Landkarte erfah¬
ren haben . Dank der Karte verbleichen die Ungeheuerlichkeiten
von Versailles vollständig , gemessen an den Rehnaudschen
Opiumträumen . Die französischen Dementierversuche seien nur
ein Zeichen für Frankreichs schlechtes Gewissen . Das dänische
Blatt erneuert die Forderung nach Austritt aus der Genfer
Liga , da jetzt eine wahre Neutralitätshandlung nötiger sei
denn je.

Kullssengefpräche um Nognoud
m . Brüssel , s . April.

Die radtkalsozlalistische Kammerfraktion ist am Donnerstag
in Paris zu einer neuen Beratung zusammengetreten . Die
Beauftragten der Gruppe , insbesondere die ehemaligen Mini¬
ster Bonnet und Guy la Chambre , erstatteten Bericht über
die Unterredung , die sie mit Daladier hatten . Die Stimmung,
die in Pariser parlamentarischen Kreisen herrscht , ist sehr
schwül. Man vermutet zwar , daß Daladier den radikalsozia¬
listischen Abgeordneten geraten habe , sich der Regierung Rey¬
naud gegenüber gemäßigt zu Verhalten , äußert jedoch starke
Zweifel , ob die Kammerfraktion diesem Ratschlag Folge leisten
werde . Die „Epoque " beschimpft die Radikalsozialistcn als
Narren , aber auch dieses Blatt muß eingestehen , daß die für
den 9, April einberufene Geheimsitzung des Senats wahrschein¬
lich die Regierung auf eine harte Probe stellen wird.

wie kngland sich den valkankrieg denkt
Amsterdam,  S . April.

Der „Daily Seetsch" verfügt über einen militärischen Mit¬
arbeiter , der offenbar besonders gut über die Vorgänge hinter
den Kulissen tn London orientiert ist . Er verösfentlicht einen
Aufsatz, wie der „bevorstehende Krieg auf dem Balkan " ge¬
führt werden soll. Ohne von irgendeiner Skrupel belastet zu
sein , führt dieser ehrenwert « Herr aus , daß man von der
Türkei aus und unter Benutzung de- griechischen Hasen - von
Saloniki zunächst Bulgarien angreifen müsse, obwohl „der
bulgarische Widerstand vermutlich nur durch Gewalt ge¬
brochen werden könne" . „Die Anwendung von Gewalt sei
aber nötig , weil England nicht mehr lange warten könne."

Selbstverständlich würde die Türkei ohne weiteres die Durch¬
fahrt durch die Dardanellen öffnen , zumal wenn die Weh-
gand -Armee die Ernsthaftigkeit des Londoner Willens durch
entsprechende Handlungen zu erkennen gebe. (!)

Der „Daily Seetsch " muß es ja wissen!

Sie Deutsche RelKslotterie
geht auch während des Krieges
unverändert weiter.
Derlosnngskapitalr
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Die Qfoksktion Ki"sis S êms n

Ueberfüllte Säle gaben die flntwort!
6anz Bremen folgte dem Bus zur Kundgebungswelle „Warum wir siegen In 25 Sälen sprachen die Nedner der Partei

Heute Oberst Peter im tasino
Großkundgebung des Reichskolonialbundes

Bremen , 5. April.

ES

_

Heute abend 20 30 Uhr wird im Casino auf der Großkund¬
gebung des Kreisverbandes Bremen des Reichskolonialbuudes
— wie schon mehrfach angekündigt — der tt -Obersnhrer und
Bundesgeschäftssührer des RKB, , Oberst z. V. Peter,  in¬
teressante und erst jeden . Bremer angelnde Ausführungen
über „Die Koloniaisrage im Entscheidungs¬
kamps mit England"  machen . Es wird sich niemand
entgehen lassen, diesen alten Lettow -Kämpfer zu hören.
Unser Bild  zeigt Oberst Peter ( X ) aus der letzten Reichs-
tagung des Reichskolonialbundes in Wien in der Begleitung
des Reichsleiters Ritter v. Epp , in der wir auch einen hoyen
italienischen Gast bemerken.

^ .ukru : Lilästslls äss Rllll.

Heute vormittag probebetrieb
der Luftschutzgrotzakarmanlage in Bremen

Bei Ertönen des hohen Dauertons trifft die Bevölkerung
keinerlei Lustschutzmatznahmen, denn dies Sirenensignal be¬
deutet Entwarnung  lund nicht Fliegergefahr !).

Fünfundzwanzig große Dersammlungssäle im Bremer Stadtgebiet waren gestern abend Schauplatz der Kundgcbungs-
welle , die die Kreispropagandaleitung als Großaktion der NSDAP . Kreis Bremen  angesetzt hatte, um
auch in diesem Jahre die gesamte Bevölkerung geistig auszurichten aus die Lebensfragen der Nation . Daß eine solche
Großaktion in einer Zeit , da das gesamte Volk zur Verteidigung seiner Lebensexistenz angetreten ist, besondere Bedeutung
gewinnt , war schon aus dem außerordentlich starken Besuch der Kundgebungen  zu ersehen, die in allen
Stadtteilen die Volksgenossen zu großen Hörgrmeinschaften vereinigten und somit schon in dem eindrucksvollen Bild ihrer
äußeren Geschlossenheit und Stärke einen Beweis der willensmäßigen Einheit unseres Volkes lieferten.

Nichts hätte, bester beweisen können, daß die Durch¬
führung dieser Großaktion wirklich einem inneren Be¬
dürfnis der Bevölkerung  entsprach , als dieser
gewaltige Zustrom zu den Versammlungssälen in allen
Stadtteilen und die Tatsache, daß viele Hunderte
wegen Platzmangels wieder umkehren
mußten — und das trotz Verdunkelung und unfreund¬
licher Wetterlage , trotz Zeit und Unbequemlichkeit, die
mancher lange Weg in den Vororten kostete!

Von Arbergen bis Oslebshausen , von Borgfeld bis Huch-
ting dokumentierte sich gestern diese Einheit nicht nur im
äußeren Erscheinungsbild vollbesetzter , meist restlos überiüllter
Säle , sondern auch in der inneren Ausrichtung aus das
Thema des Abends „Warum w i r siegenl ", das von den Red¬
nern der Partei behandelt wurde . Aus Wilhelmshaven und
Osnabrück , aus Berlin und Wien , aus Oldenburg , Stendal,
Bremen und anderen Orten waren diese Männer zu den
Ortsgruppen gekommen ; man muß auch einmal daran den¬
ken, welch gut eingespielte Organisation dazu gehört , «ine
solche Großaktion , Programipäßig durchzuführen , einen der¬
art großen Rednerapparat einzusetzen und dafür zu >orgen,
daß die Bevölkerung einer großen Stadt an den Kund¬
gebungen teilhaben kann ! Die Männer aber , die teilweise von
weither zu uns kamen und auch die entlegensten Stadtteile
aufsuchten , um als alte Kämpfer der nationalsozialistischen
Idee zur Stelle zu sein , wo auch immer man sie ruft , gaben
uns bei aller Verschiedenheit der rednerischen Temperamente,
der Anlage und Durchführung ihrer Ansprachen auch ihrer¬
seits den Beweis der einmütigen nationalsozialistischen
Geistes - und Willenshaltüng , für die es aus eine Frage wie
die gestern allgemein gestellte im Grunde nur eine Ant¬
wort  gibt , und die ist nicht am Schreibtisch erdacht und
ausgearbeitet , sondern aus dem unbeirrbaren Instinkt des
echten Nationalsozialisten geboren , weltanschauliche Haltung,
Politisches Wissen und unverbogenes Denkvermögen iür die
praktisch -nüchterne Behandlung des Themas einsetzend.

Warum w i r siegen?
Weil wir bei dieser von England und seinen Trabanten

gewallten Auseinandersetzung ' dank der genialen politischen
Führung Adolf Hitlers erstens einen nicht wieder einzuholen¬
den Vorsprv .ng haben in Gestalt der stärksten Verteidigungs¬
waffe der Welt ; weil wir zweitens aus der bitteren Er¬
fahrung des Weltkrieges gelernt und nochmals gelernt haben
und darum heute nicht , wie 1914, von einem Einkreisungs¬
ring umgeben sind, der unserem Volk die Lebenslust ab¬
schneiden könnte — wir haben heute nicht wie damals ein
Dutzend und mehr Kampffronten , sondern eine einzige ; Hand
in Hand damit geht drittens unsere wirtschaftliche Unbesieg-

barkeit , die uns durch Erschließung neuer Ein - und Aus-
iuhrmöglichkeiten aus Jahre hinaus ein eisernes Durchhalten
sichert; wir haben viertens im nationalsozialistischen Deutsch¬
land auch die beste geistige Rüstung , und eine meuternde
Heimat , die der Front die Waffe aus der Hand schlägt
wird es in diesem Deutschland nie wieder geben . Heute
haben wir den besten Soldaten der Welt . und der deutsche
Arbeiter , der ihm einst irregeleitet die Wehr zerbrach
schmiedet ihm heute die beste Waffe der Welt . Heute , da

wir ein Achtzigmillionenvolk geworden sind . wollen wir es
bleiben und mit Verbissenheit verteidigen ; und weil wir
wissen , um welcher gerechten Sache willen wir kämpfen
und daß es für Deutschland heute um Sein oder Nichtsein
geht — darum siegen wir!

Das ist in lapidoren Sätzen die Antwort , die gestern an
fünfundzwanzig Kundgebungsorten Bremens gegeben wurde,
eine Antwort , die jeder denkende Deutsche dank der jahre¬
langen politischen Schulung des ganzen Volkes heute selbst
zu finden vermag , die er aber bestätigt wissen will von den
führenden Männern der Bewegung ebenso wie von der Ge¬
meinschaft der Volksgenossen . Denn das erst gibt dem ein¬
zelnen die innere Unbeirrbarkeit und Stärke , die der Führer
heute in seinem Volk voraussetzen kann , die Gewißheit,
daß er den richtigen Marschtritt gefaßt hat und den Mut
zum kraftvollen Ausschreiten.

Und niemals zuvor in der Geschichte Deutschlands galt der
Busbruch unseres Volkes einem größeren und herrlicheres
Ziel als heute!

Liieir in einen ckeu 25 üderküiiten VerssmmiunAssäle.

Ehrenvolle Berufung Geheimrat Stallings . Der Präsident
der . Deutschen Reichsbank , Reichswirtschaftsminister Dr . Wal-
ther Funk , hat den Verlagsbuchhändler Geheimen Kommer-
zienrat Dr . h. c. :Heinrich „Stalling -OIdenburg zum Mitglied
des bei der Reichsbankhauptstelle Bremen gebildeten Bczirks-
beirates berufen.

Bermitzt wird seit dem 29 . März der Arbeiter Richard Marx,
geb . am 19 . Dezember 1881 in Deutmannsdors , wohnhaft gewesen
Bachstrahe 103 . Beschreibung:  1,90 Meter grotz , schmächtig,
dunkelblonde Haare , bleiches Gesicht , blaue Augen , schwerfälliger
Gang . Bekleidung:  Schwarzer steifer Hut , dunkler Winterüber-
zisher , graue Hose . Angaben über den Verbleib weiden von sämt¬
lichen Poliztidienststell .cn , sowie ' von der Bermitztenzentrale im Poli-
zeihrus , Zimmer 348 , entgegengenommen . -

Zeugen gesucht . Zeugen oder von der Polizei noch nicht gehört«
Beteiligte der nachfolgenden Verlehrsunfälle werden gebeten , sich im
Polizeipräsidium Zimmer 217 a oder aus einer Polizeiwache zu mel¬
den : Am 29 . März gegen 21,39 Uhr befuhr ein Personenkraftwagen
die Bremerhavcner Straße  in Richtung Werst . Ecke Eras-
berger Straße fuhr der Fahrer des Personenkraftwagens rechts in
die geplante Dockstratze und überfuhr einen Fußgänger , der auf dem
Gehweg der Bremerhavener Straße stand . Der Fußgänger wurde ver¬
letzt , — Am 1, April gegen 22 .95 Uhr wurde Am Dob den in
Höhe der Straße „ Fedelhören " ein Mann , der zwischen den Straßen-
»ahnschienen lag , von der Bahn Linie 1 , die in Richtung Bahnhof
fuhr , angefahren und verletzt . Der Mann mußte mit schweren Ver¬
letzungen dem Krankenhause zugeführt werden . — Am 31 . März
gegen 19 .45 Uhr stieß aus dem Radweg der Adolf - Hitler-
Brücke  ein Radfahrer mit einer Radfahrerin zusammen . Beide
besuhren den Radweg in Richtung Hasenstratze . Als der Radfahrer die
Radfahrerin überholen wollte , soll angeblich die Radfahrerin ohne
ersichtlichen Grund links ausgeholt haben , wodurch der Unfall her¬
beigeführt wurde.

Zum 51 . Geburtstag des Ziilirers —

«W

erscheint diese Sondermarke Her Teutschen Reichspost zn
12 Rpf . mit einem Zuschlag von 38 Rpf . für den Kulturfonds
des Führers . In Zusammenarbeit mit Pros , Richard Klein-
München hat Neichsbildberichterstatter Pros . Heinrich Hoss-

mann  den Entwurf hierzu noch einer von ihm stammenden
Ausnahme geschaffen. Die Sondermarke wird etwa vrm
10. April bei allen Postämtern usw . in Großdeutschlan « ab¬
gegeben . i^ ukii . : krssss -HokkrllLlin

Verbrauchsregelung für Schrche und Sollen
Unter gleichzeitiger Aufhebung der entsprechenden bis¬

herigen Vorschriften hat der Reichswirtfchaftsminister durch
Verordnung die erforderlichen Anweisungen über die Rege¬
lung für Schuhe und Svhlcnmaterial erlassen . Die Ver¬
ordnung tritt am 9. April in Kraft . ^

Sie bestimmt, daß Schuhe aller Art sowie Leder und
Austauschstoffe für Leder zur Bekohlung von Schuhen nur
gegen Bezugschein  an Verbraucher abgegeben und
von ihnen bezogen werden dürfen . Nicht bezugscheinpflichtig

. . Ä
Granaten , Bomben und Torpedos —

eine andere Sprache versteht England nicht.
Sprich auch du diese Sprache , Volksgenosse ! Eib

' Kupfer und Blei dem Arbeiter , der dann
Bomben und Torpedos den Soldaten gibt.
Schenk dem Führer dein Metall,
der Führer weiß mehr damit anzufangen als du!

ist gebrauchtes Schuhwerk mit Ausnahme mit solchem, das
von Gewerbetreibenden im Umherziehen verkauft wird . Als
Schuhe gelten auch Ucberschuhe, als Austauschstoffe auch
ganz oder zum Teil aus natürlichem oder künstlichem Kaut¬
schukhergestellte Sohlen und Platten . Schuhmacher und andere
Werkstätten, die Schuhe ausbessern, gelten nicht als Ver¬
braucher im Sinne dieser Verordnung . Das Besohlen
von Schuhen durch Schuhmacher oder andere Werkstätten,
die Schuhe ausbessern, ist bezugscheinsrei.

Personen , die von einem öffentlichen Bedarfsträger , wie
Wehrmacht , oder von einer Anstalt mit bezugscheinpflichtigen
Waren versorgt werden , erhalten keinen Bezugschein für
diese Waren , Für Personen , die . kraft eines öffentlich -recht¬

lichen Dienstverhältnisses oder ihrer Zugehörigkeit zur NS¬
DAP , einer ihrer Gliederungen oder einem ihr angeschlosse¬
nen Verband oder einer öffentlichen Interessen dienenden
Einrichtung besonderen Bekleidungsvorschriften unterliegen
und von ihren Dienststellen nicht oder nicht vollversorgt
werden , kann die Reichsstelle sür Lederwirtschaft im Be¬
nehmen mit der jeweils zuständigen obersten Dienststelle
eine besvndere Regelung treffen . Im übrigen verliert der
Bezugschein zwei Monate nach Ausstellung seine Gültigkeit.
Ein handelsüblicher Umtausch der auf Bezugschein bezogenen
Waren gegen Waren gleicher Art ist zulässig . Die Reichs¬
stelle für Lederwirtschaft, ' bie die erforderlichen Ergänzungs¬
bestimmungen erläßt , kann mit Zustimmung des Reichs-
wirtschaftsministers insbesondere anordnen , daß bestimmte
Schuhe und bestimmtes Sohlenmateriäl von der Bezugschein¬
pflicht ausgenommen sind'. Sie kann auch die Voraussetzungen
festsetzen, unter denen Bezugscheine sür Schuhe und Sohlen-
material erteilt werden können.

ImmSp gleick gut ! * )

Größte Sorgfalt bei der Mischung sowie modernste
Fabrikotionsmethoden haben es zur Tatsache gemacht,
daß die Atikah  ist ihrer Qualität und Gleichmäßigkeit
seit Jahren nicht den leisesten Schwankungen unter¬
worfen ist.

AeEeSchM
Ncmrvn Don Mul . Wruse
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Ihn störte niemand , denn Drees Witt lag aus seinem Bett
und konnte sich kaum rühren , und der Müller trieb andere
Kurzweil . Er fuhr mit dem Schlitten nach Wicheln ; und
alle wußten warum er auf dem Hos von Meinhardt Ratge
Einkehr hielt.

„Ich hab mich mit Tine Ratge versprochen !" sagte Wulf
am ersten Jahrestag zu Annegrets , als sie allein im dem
Wohnzimmer saßen.

Tee nickte nur.
„Uebernwrgen abend wollen wir hier feiern . — Ist es dir

Recht ?", fragte er unsicher.
„Ja ! " antwortete sie leise.
Wulf zählte die Gäste aus , die er geladen hatte.
„Bist du einverstanden ?, fragte er , als Annegrets schwieg.
„Ja !"- antwortete sie schlicht und einfach und stand aus,

um hinauszugehen.
Aber Wulf trat ihr in den Weg.
„Mchr sagst du nicht ?" fragte er.
Ihre großen Augen blieben ruhig und klar.
„Nein , Wulf ! — Doch! — Ich wünsche dir Glück! ' zitterten

die schmalen Lippen.
„Danke ! — Annegrets !"
Das klang weich und warm hindurch , wie Sonnenstrahl

durch Wetterwolke » , Er stand vor ihr.
„Nein . Wulf !" wehrte sie ab und sah an ihm vorbei,

„Sorge dich nicht weiter uni mich. Ich gehe. denn - ",
sie stockte; „Es ist besser, Wulf ", sagte sie dann schnell.

„Du muht bleiben !" drängte er . ,
„Nur bis Tine Ratge hier einzieht . — Verlier kein Wort

mehr darum . Du hast getan , was ich dir geraten habe.
Und ich finde mich zurecht !"

Vor dieser klaren Ruhe . mußte Wulf Leers schweigen . Es
war ihm , als . hielte sie ihm einen reinen Spiegel vor die
Augen , aus dem ihm sein eigenes verzerrtes Antliß anschaute.
Das war er nicht selbst, das mußte ein ganz Fremder sein,
«in Unbekannter . .

Annegrets ging an ihm vorüber uyd ließ ihn allein . Sie
kam mit ihrer Not zu Drees Witt und sagte ihm alles , ober
es klang keine Klage aus . Und Sänke Nissen saß dabei , hörte
und wunderte sich.

Daran dachte Sänke , als er am Fenster der Mühle stand
und aus den Hof blickte.

Was hatte Drees Witt ihm gestern abend gesagt?
„Sänke , mit mir ist bald Schluß , da hilft kein Beten und

-oin Salben mehr . Bleib du nur aus der Mühle wie ich
hier mein Leben lang ausgehalten habe ! — Ich will es W » l' i
LeerS auch sagen ."

Sönke Nissen hatte die knochige Hand gedrückt und zu¬
gesagt.

„Und dann noch eins , Sönke . — Wenn Annegret « dich
einmal um Hilse bittet , dann wende dich nicht ab, denn sie
hat niemand , an den sie sich halten kann !"

„Auch das will ich dir versprechen , Drees Witt !" hatte er
geantwortet.

Er sah Annegrets aus der Küche treten und über den Hof
gehen . Hoch und steil trug sie sich. Sie ging zu Drees Witt.
um ihn zu betreuen.

Nun würde der Altgeselle ihr sagen , daß sie sich an ihn
halten solle, solange sie auf der Mühle bleiben würde.

Dumpf malte der Stein . Das Korn rann . Ein leichtes
Schüttern ging durch daS Balkenwerk . Brausend rauschten
die Flügel an dem Fenster vorüber.

Im Osten lichtete eben die Sonne die Wolkendecke und blickte
verstohlen über die winterliche Erde , Me ein Gärtner , der
nach seiner Saat ausschaut . Einen langen Blick nur , dann
verdrängten die Wolkenmassen dem Licht wieder den Weg.

Sönke schvb einen vollen Sack Roggen heran und warf ihn
aus die Mahlkisten . Der Strom der Körner rann durch den
Trichter in die Tiefe,

Als Sönke wieder einen Blick über den Hof warf , sah er
Wulf Leers , der den Schlitten aus der Scheune zog und den
Fuchs von dem Knecht einschirren lieh . Mit klingendem Ge¬
läute fuhr er nach dem Dorf hinüber.

Er kam auch erst am Abend mit Tine und Meinhardt zu¬
rück, als der Tag schon zur Rüste ging.

Sänke ging in die Küche zur Abendkost.
Annegret « kam gerade aus der Stube und flüsterte ihm zu:
„Gib mir den Schlüssel zur Mühle !"
Er sah sie an.
„Bleib hier in der Küche!" bat sie ihn.
Sönke nickte. Er wußte nicht , was es zu bedeuten habe.
Meinhardt Ratge lachte , daß es im ganzen Hause zu hören

war.
Annegrets ging wieder in die Stube.
„Komm hierher , Anncgrete , ich bin so einsam !" forderte

Meinhardt , „Wulf und Tine sitzen da so niedlich beisammen,
und ich muß in den Wind gucken!"

„Ich habe keine Zeit . Die anderen Gäste kommen bald !"
lehnte Annegrcte ab und hantierte niit den Tassen und dem
Silbergeschirr.

„Soll ich dir auch helfen ?" fragte Tine . Ihr rotes Kleid
leuchtete vom Sofa her.

Annegret « lehnte ab.
„Aber ich dars doch helfen !" lachte Meinhardt und trat an

ihre Seite,
Mit raschem Griff wollte er sie umfassen ; aber sie huschte

zur Seite und blickte ihn kalt und drohend an.
„Ich brauche deine Hilfe nicht , Meinhardt Ratge !" sagte sie

mit Nachdruck.
„Na , na ! — Du bist heute wohl nicht bei guter Laune,

Wulf , für Annegrcte mußt du nachher selbst einen Grog
brauen, " Meinhardt lochte höhnisch , stand breitbeinig in der
Stube und schob die Daumen in seine Westentaschen , Gier

i spr .nh aus seinen Augen , Die schroffe Abwehr Annegretcs
: riß heiße Flammen aus . Er dachte an das Erntebier.

„Ich trinke keinen Grog !" sagte sie abweisend und sah
auf Wulf , der nur verlegen lächelte,

„Dann eine Flasche Sekt !" rief Meinhardt.
„Ich danke !" sagte Annegrcte und deckte den Tisch.
Tine wollte etwas sagen , aber sie schwieg doch.
Die Gäste fuhren vor und kamen mit Lachen und Scherzen

ins Haus.
Annegrcte blieb in der Küche und ließ die beiden Mädchen

auftragen und die Gäste bedienen . Sönke saß hinter dem
Tisch und studierte die Zeitung immer noch einmal . Unbe¬
merkt hatte er Annegrets den Schlüssel zur Mühle gegeben.

„Wenn sie mich suchen, dann weißt du , wo ich bin , Sänke !"
sagte sie rasch, ehe die Dienstmägde es hörten.

Es gab Schweinebraten mit Rotkohl , das übliche Festessen,
Dann klangen die Gläser , Die Frauen tranken Bowle , und
die Männer reichten die Rumslasche herum-

„Warum kommt Annegrets nicht herein ?" fragte Mein¬
hardt Wulf,

„Die hat Wohl noch zu tun !" warf Tine lässig hin.
„Prost !"
Meinhardt hatte seinen ganzen Willen auf Annegrets ge¬

setzt; gerade der Widerstand reizte ihn . Er wollte sie in
seinen Armen haben , sie sollte nicht zum zweitenmal ihm
entwischen.

Der Grog brachte die trägen Geister in Bewegung . Die
Stimmen wurden lauter und lockerer. Ungezügelt sielen die
Reden , Das Lochen wollte kein Ende nehmen.

„Ich will doch einmal nachsehen , wo Annegrets steckt!"
brummte Meinhardt endlich , aber Tine kam ihm zuvor.

„Ich hol ' sie, bleib du hier !" lachte sie und eilte hinaus,
Annegrets stand mit den Mägden vor der Aufwaschbank

und säuberte das Geschirr.
„Laß die beiden Deerns das man allein schaffen, Annegrets.

Komm mit , du gehörst doch zur Familie, " sagte sie und nahm
Annegrcte die blaue Schürze ab,

Sönke knitterte mit der Zeitung,
„Ach, der Müllerknccht tut euch Gesellschaft, " sagte Tine

mit einem schiefen Blick aus Sönke , den sie jetzt erst bemerkte.
Annegrcte bat noch einmal , daß sie in der Küche bleibe,

aber da stand Wulf schon in der Tür
„Komm mit , Annegrcte !" sagte er fordernd.
Da gab sie nach und folgte ihm , Sie setzte sich zwischen

Marie Stollen und Elfe Rüsch, zwei jungen Bauernfrauen,
die zur Familie der Ratgen gehörten , Sie mußte trinken
und sollte mit ihnen lachen und lustig sein Aber es gelang
ihr nicht , denn mit klarem Auge durchschaute sie Meinhardt
Raigcs Mienenspiel . Sie fürchtete sich vor ihm , denn sie
kannte seine wilde Art ; aber sie war fest entschlossen , ihm
nicht nachzugeben . Ihre gesunde , reine Art ekelte sich vor
ihm,

Wulf korkte die vierte Rumslasche auf Sein Gesicht leuch¬
tete rot und glänzend . Die Uhr aus der Diele schlug die
elfte Stunde . Nur Annegrets horchte auf den hallenden
Klang,

„Musik !" rief Meinhardt.
Wulf schob ihm ein Glas mit heißem Wasser und die

Rumflasche hin.
(Fortsetzung solgtl

Cliorsingen rm Lazarett
Zum erstenmal hatte sich am vorigen Sonntag ein Männer¬

gesangverein Bremens zur Verfügung gestellt , um unseren
verwundeten Soldaten im Reservelazarett 2 eine Sonntags¬
freude zu bereiten . Und wie dankbar wurde das Gegebene
aufgenommen ! Am Ende eines der langen Korridore hatte
sich der Gesangverein Gutcnberg mit seinem Chorleiter Organist
Heinz K o st e n ausgestellt und sang viele schöne Weisen vom,
„Lenz " (Vertonung von Heinz Kosten ), vom „Sonntag " , vo«
der „ Rosemarie " und was ein Soldatenherz . sonst erfreut.
Weit standen die Türen zu den Sälen offen , und wer nur
einigermaßen gehen und stehen konnte , kam auf den Gang
heraus , um alles aus nächster Nähe mitzuerleben . So ging
es durch verschiedene Stockwerke und Abteilungen und beson¬
ders vor den Räumen Schwerverwundeter wurde halt ge¬
macht , um auch ihnen Freude und Trost zu bringen . Möch¬
ten noch viele Vereine diesem Beispiel folgen und sich sür
die gute Sache zur Verfügung stellen ! Das ist unser auf¬
richtiger Wunsch . ^ .ckste l4srm8sn

Kunstschaffen auch an der Front . Bei einem künstlerischen
Preisausschreiben eine, - Division im Westen sür den Entwurf
einer Feldpostkarte , die in einigen hunderttausend Exempla¬
ren gedruckt werden soll, erhielt ein Graphiker aus Hattingen
an der Ruhr den ersten Preis . Der Künstler , der zur Zeit
als Schütze an der Front steht , erhielt von der Division
einen Geldbetrag , eine Ehrenurkunde und einen vierzehn-
tägigen Sonderurlaub . x.

Kampf und Arbeit . Die diesjährige Münchener Kunstaus¬
stellung 1940 im Maximilianeum hat den Untertitel „Kampf
und Arbeit ", Neben dem alljährlichen Uebcrblick über das
Münchener Kunstschaffen im Maximilianeum stattsinden . Die
Ausstellung wird am 2, Mai eröffnet . d.

Ein Leopold -Mozart -Seminar . In den eben freigewordenen
Räumen in Mozarts Wohnhaus auf dem Marktplatz in
Salzburg,  wird das Solzburger Mozarteum ein Leo¬
pold -Mozart -Seminar für Musikerziehung als Abteilung der
Hochschule für Musik errichten , das der Ausbildung der
Volksmusikerziehung dienen wird . Neben der Heranbildung
von Dolksmusikerziehevn will sich das Seminar aber auch
in eigenen Lehrgängen die Fortbildung der bereits im Be¬
rufe stehenden Lehrer und Chorleiter angelegen sein lassen
und auch Lehrgänge für Ausländer dort abhalten . Die
Räume werden vollständig neu hergerichtet und im Stile
der Zeit Mozarts ausgestattet . pki.

Goethe -Medaille sür Professor Dr . Hering . Der Führer hat
dem ordentlichen Professor Geheimen Medizinalrat Dr.
Ewald Hering  in Köln -Linbenthal in Würdigung seiner
bahnbrechenden Forschungsarbeiten gus dem Gebiete der Llut-
kreislaufregulierung die Goethe -Medaille sür Kunst und
Wissenschaft verliehen.



Äie Schaffner„mit der flrmbmde"
Im Zuge des vom Reichsstudentensührer Dr . G . A. Scheel

verkündeten Kriegseinsatzes der Deutschen Stu¬
dentenschaft  werden auch in unserem Gau die Studenten
in Rüstungs - und verkehrswichtigen sowie öffentlichen Be¬
trieben eingesetzt. Nach einem kleineren Einsatz beim Hafen¬
betriebsverein  wird nunmehr ein größerer und lau¬
fender Einsatz bei der Bremer  S t r a ß e n b a h n Durch¬
geführt . Weitere Einsätze sind im Plane , so natürlich auch
der jährliche Sommer -Ernteeinsatz.

Der studentische Kriegseinsatz bei der Bremer Straßen¬
bahn lies zunächst mit 64 Mann in den Semesterferien voin
4. bis zum 20. März an . Während der ersten Woche des
jetzt laufenden Sommersemesters fand ein neuer Ein-
sührungskursus für weitere 45 Studentenbundsmänner zum
Schassnereinsatz statt . Diese nun ausgebildeten hundert Mann
machen während des ganzen Sommersemesters zweimal mo¬
natlich zusätzlichen Dienst als Schaffner und helfen durch
ihre Arbeit in selbstloser Weise die durch Einberufung
entstandenen Lücken wieder schließen. Diese Maßnahme ver-
hilst der Straßenbahnverwaltung mit dazu , daß den Ge-
solgschaftsmitgliedern der Bremer Straßenbahn AG . auch
in diesem Sommer Urlaub gewährt  werden kann.
Der durch diesen Einsatz zufließende Verdienst der Kameraden
wirb von der Deutschen Studentenschaft verwaltet und dient
in der Hauptsache dazu , dem Reichsstudentenwerk weitere
Mittel zur Studienförderung zur Verfügung zu stellen . Wie
begeistert die Kameraden sich bei der Straßenbahn einsetzen
beweist am besten die Tatsache , daß sich eine große Anzahl
der Studenten über den zweimaligen Einsatz im Monat hin¬
aus noch an anderen Tagen zur Versügung stellen . Selbst¬
verständlich ist auch gerade von feiten der Studentensührung
großer Bedacht daraus gelegt , daß die Semesterleistungen der
eingesetzten Männer in ihren Studienfächern keinesfalls ge¬
schmälert werden dürfen.

Außer den als Schaffner eingesetzten Kameraden waren
während der Semesterserien noch vier Mann im Lohnbüro
der Bremer Straßenbahn eingesetzt, die dort den umfang¬
reichen Abrechnungsbetrieb kennenlernten.

Nach einer Begrüßung durch Direktor Clässens  wurden
die Kameraden zunächst durch Inspektor Harnack  theore¬
tisch, kassentechnisch ausgebildet . An die theoretische Ausbil¬
dung schloß sich dann die praktische Einsühvüng an . Unter
Aussicht von Ausbildern wurden sie aus verschiedenen Strecken
eingesetzt. Die gesamte Ausbildung unterstand dem Betriebs¬
leiter Obering . Danschacher.  Dann — endlich nahte der
große Augenblick , wo die Männer allein fahren durften . Die
Kameraden betonen , daß sie sich srüher den Dienst eines
Schaffners viel leichter vorgestellt hätten , und jetzt diesen
Dienst erst richtig zu schätzen wüßten , besonders da er jetzt
vielfach von Schaffnerinnen versehen wird.

Die Kameraden mit der Armbinde „Studentischer
Einsatz"  könnten natürlich stundenlang von ihren kleinen
und großen Erlebnissen erzählen , die der ungewohnte , aber
schnell liebgewonnene Dienst mit sich bringt . Ein ' Ka¬
merad berichtet als sein  Erlebnis , daß er gestern aus
Unachtsamkeit zwei Mark hat drauflegen müssen . — Auch
das kommt vor . Ein anderer erzählt : In der Straßenbahn
sitzt ein Junge . Ich komme und srage : „ Fährst du noch
für 10 Pfennige oder nehmen Sie einen Fahrschein für
20 Pfennig ." Darauf die Antwort : „Das kannst du halten,
wie Sie wollen ."

Ausgezeichnete Kameradschaft verbindet die jungen Kame¬
raden auch mit den „ alten " Schaffnern und Fahrern.

6 . bl.

Lelirwanderungen in die Natur
Die Bremer Naturschutz - Gesellschaft (Vorsitzer

Dr . Burr,  Hermann -Löns -Straße 20) hat einen sehr in-
balts - und abwechslungsreichen Uebersichtsplan herausgegeben
über die von ihr zunächst für die Monate April und Mai
geplanten Führungen.  Aus der Erkenntnis heraus , daß
wirklicher Naturschutz nur aus einer gründlichen Kenntnis
der Natur erwachsen kann ist es seit jeher daS Bestreben der
Gesellschaft, ihre Mitglieder nicht nur im Winter durch wert¬
volle Lichtbildervorträge zu schulen , sondern vielmehr diese
Winterschulung als Ergänzung der Sommerarbeit anzusehen.
Diese Betonung der Wichtigkeit von Sommerführungen
spricht deutlich aus der nun bekanntgegebenen Uebersicht über
diese geplanten Wanderungen . An fast jedem Sonntag ist
eine halb - oder ganztägige Führung teils zu Fuß , teils als
Radsahrt vorgesehen , die im Gegensatz zu vorjährigen Ver¬
anstaltungen nur in BremenS nähere Umgebung
führen und sämtlich ohne Eisenbahnfahrt unternommen wer¬
den sollen . Sehr begrüßenswert sind neben diesen größeren
Führungen auch kurze ein - oder zweistündige tier - und pslan-
zenkundliche Lehrwanderungen in frühen Morgenstunden durch
den Bremer Bürgerpark . Wenn die Veranstaltungen auch in
erster Linie für die Mitglieder der Gesellschaft vorgesehen sind,
so sind doch. soweit es die jeweilige Teilnehmerzahl zuläßt,
auch solche Gäste willkommen , die aus der Liebe zur Natur
heraus die Arbeit der Bremer Naturschutz -Gesellschaft näher
kennenlernen wollen.

Schwerer Zusammenstoß . Am 1. April gegen 13 Uhr er¬
eignete sich auf der Kreuzung Hansa -/Norbstraße ein schwerer
Derkehrsunsall zwischen einem Lastzug und einer Straßen¬
bahn . Der Lastzug bösuhr die Hansastraße aus Richtung Hasen
und wollte die Nordstraße überqueren . Hierbei achtete der
Fahrer nicht auf die Vorfahrt der Straßenbahn , die die Nord¬
straße in Richtung Eröpelingen befuhr . Der Lastzugsahrer
versucht« im letzten Augenblick vor der Straßenbahn vorbei¬
zukommen und riß hierbei mit seinem Anhänger den Trieb¬
wagen aus den Schienen nach rechts in die Hansastraße yin-
ein . Mehrere Personen , die vorne auf dem Triebwagen ge¬
standen hatten , wurden verletzt. Außerdem entstand schwerer
Sachschaden.

Pieisvergünstigungen für Abonnenten in Gaststätten und Speise-
wirtschaften. Der Reichskommissarfür die Preisbildung hat in einem
Erlaß an die Wirtschaftsgruppe Gaststätten- und Beherbergungs¬
gewerbe, Fachgruppe Schankgewerbe, zu der Frage Stellung genom¬
men, ob die früher im Abonnement oder gegen Entnahme von
Zehnerkarten gewählte Preisvergünstigung für Speisen wegfallen
dürfe. Der Reichskommissarweist darauf hin, daß dieses Vorgehen
«inen Verstoß gegen die Preissioppverordnung bedeutet und daher
unzulässig ist. Soweit bisher derartige PreisvergLnstigungen fort¬
gefallen sind, müssensie sofort wieder eingeräumt werden.

kntdeckungsreise eines Werkmeisters
Lin Volk „denkt in Kilogramm" — Die Metallspendewachst

Wulf ist Werkmeister in einem großen Werk unserer Stadt.
Am vergangenen Dienstag ließ der Betriebsführer ihn in
aller Frühe rufen . „Sie müssen heute vormittag mal einen
Jnspektionsgang durch alle Räume machen , Wulf , und alles
alte Metall für die Spende zum Geburtstag des Führers zu¬
sammensuchen . Diel wird ja nicht da sein , aber was wir
haben , wollen wir abgeben ." „Schöne Bescherung ", dachte
Wulf . Während des Weltkrieges hatte er den ersten Jn¬
spektionsgang dieser Art gemacht , seitdem waren schon viele
gefolgt , und nun sollte er noch etwas sinken ? Doch Auftrag
war Auftrag , also stiefelte er los . In der riesigen Werkhalle
nichts , kein überflüssiges Schräubchen — das wäre ihm ja
auch längst aufgefallen . Dafür hatte aber wieder jemand ver¬
gessen, den Wasserhahn dicht zu drehen ; in einem seinen
Strahl lies das Wasser . Wulf - griff zu, aber der Hahn saß fest,
war also kaputt . Wulf bastelte daran herum , legte eine neue
Lederscheibe ein , immer noch lies das Wasser . Da trat ein
junger Arbeiter heran , besah sich die Sache und meinte : „Den
Hahn geben Sie man zur Metallspende , Werkmeister , der ist
doch hinüber ! lind hier diese ganze Leitung mit all den dicken
Messingslauschen und Messingventilen kann auch weg , die
wird schon seit zehn Jahren nicht mehr benutzt ." Wuls rech¬
nete schon: Neun Ventile zu je ein Kilo , elf Verbindungsstücke
zu je Kilo , ein Wasserhuhn . . . Plötzlich machte Wulf die
Sache Spaß . Wo soviel saß , da mußte noch mehr zu finden
sein , also weiter ! Im Waschraum — nichts ! Im Gesolg-
fchaftsraum — nichts ! Im Äbstellraum — nanu ! Da war ja
der Türgrifs abgebrochen und lag neben der Tür auf einer
Kiste . Als Wulf ihn herlangte , Psisf er , wie man pfeift,
wenn man eine wichtige Entdeckung gemacht hat . Der Griff
war aus reinem Messing ! Wulf rechnete wieder . Im ganzen
Betrieb gab es schätzungsweise zweihundert Türen , jede Tür
hatte zwei Türschilder und zwei Griffe.

Wulf ging weiter . Im Äbstellraum fand er mehr , als er
gedacht hatte . Er hatte schon sein Taschenmesser hergekriegt
und kratzte all die alten Klamotten an , die da schwarz und
verstaubt herumlagen , und bei manchen fand er , daß das
Material wertvoller war , als das Aeußere zu erkennen gab.
Kupfer , Zinn , Nickel, alles war schon vertreten . Nun stand
Wulf vor einer Reihe riesiger eiserner Bottiche , deren jeder
fünfhundert Liter faßte , oder besser gesagt , gefaßt hatte , denn
bei jedem war der Boden durchlöchert . Die mußten hier
übrigens schon ewig lange stehen , denn Wuls konnte sich nicht
mehr erinnern , sie jemals in Betrieb gesehen zu haben . „Die
könnte Hermann gelegentlich mal für feine Eisensammlung
bekommen ", dachte Wulf bei sich, und kratzte mit dem Taschen¬
messer die Schmutz - und Orydschicht von einem der Gefäße ab.
Plötzlich trat er ganz dicht heran , holte sein Feuerzeug aus
der Hosentasche und leuchtete mit der Flamme die Kratzstclle
ab : Kupfer ! Das waren gar keine Eisenkessel, das war Kupfer!
Wulf wurde richtig aufgeregt bei seiner Entdeckung . So schnell
war er lange nicht mehr zum „Alten " gelaufen , um über
seine Funde zu berichten . Der Betriebssichrer schmunzelte über
den Eifer seines alten Werkmeisters . „Ja , Wuls ", sagte er,
„dann sehen Sie man zu , daß sie Türgriffe aus Leichtmelall
bekommen , und laden morgen die ganze Geburtstagsspcnde
mitsamt den alten kupfernen Bottichen auf unsern Lastzug,
damit die Sachen abgeliefert werden können ."

Das alles geschah am Dienstagmoraen . Am Donnerstag
beim Schichtwechsel ließ der Betriebssichrer seine Leute in
den Gesolgschaftsraum kommen *Und ließ durch Werkmeister
Wulf eine säuberlich eingerahmte Urkunde aufhängen , aus der
u . a . mit der Unterschrift Hermann Görinas zu lesen stand:
Im Namen des Führers danke ich der FirMa für die opfer¬
bereite Beteiligung an dieser Spende . IV N.

Kleines Metall-Lexikon
Die nachfolgenden Erläuterungen über die Unterschieds¬

merkmale der Metalle , die durch die Metallspende des deut¬
schen Volkes zum Geburtstag des Führers im Kriegsjahr
1040 ersaßt werden , werden manchem Leser willkommen sein:

1. Kupfer,  fast ausnahmslos kenntlich durch den allge¬
mein bekannten roten Farbton.  Kommt im Haushalt

vor in Form von Schalen , Aschenbechern , Mörsern , Kesseln,
Töpfen und anderen Geräten.

2. Messing,  bekannt durch ,seine gelbe Farbe  und
durch das meist blanke  Aussehen . Kommt im Haushalt vor
in verschiedensten Formen als Gebrauchs - und Ausstattungs¬
gegenstände.
.3 . Bronze,  kenntlich an dem meist bräunlichen
Farbton . Im Haushalt im allgemeinen nur in Form von
Ausstattungsgegenständen (Plastiken , Schmuckschalcn usw .)
vorhanden.

4. Z i n n , kenntlich an dem bekannten stumpfen F ä r b-
ton,  den ältere Zinngcgenstände fast ausschließlich zeigen.
Ferner an der Weichheit  des Materials Zinngegenstände
lassen sich mit einem Messer leicht anschneiden . Kommt im
Haushalt vor in Form von Tellern . Geschirr , Dosen , Schalen,
Krügen , Vasen und ähnlichen Geräten , z. T . auch als Plasti¬
ken und sonstige Gegenstände . Von Blei zu unterscheiden
durch das wesentlich geringere Gewicht.

5. Blei  ist kenntlich an der grauen Farbe  und dem
verhältnismäßig schweren  Gewicht deS einzelnen Stückes
sowie an der Weichheit des Materials . Ausstattungsgegcn-
stände und Gebrauchsgegenstände aus Blei sind in Haushal¬
ten selten anzutreffen , es wird im allgemeinen vorkommen
in Form von Stücken alter Rohrleitungen oder als Spiel¬
sachen, wie Bleisoldaten und ähnliche Erzeugnisse der Spiel-
warenindustric.

6., 7. Nickel und Neusilber.  Gegenstände aus diesen
Metallen sind allgemein kenntlich durch ihr blankes Aus¬
sehen.  Die sehr weit verbreiteten Gebrauchs - und Ausstat¬
tungsgegenstände der Württembcrgischcn Metallwarenfabrik
sind fast allgemein Neusilber . Es ist nicht erforderlich . Nickel
und Neusilber bei der Ablieferung der Spende voneinander
zu unterscheiden , da beide Metalle durch die Metallspende mit
erfaßt werden.

Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß Gegenstände auS
Gold und Silber , Leichtmetallen und Zink nicht der Spende
unterlagen.

Jede Hausfrau wird genau misten , welche Gegenstände in
ihrem Haushalt aus Gold und Silber hergestellt sind , so daß
hierzu weitere Anleitungen nicht gegeben zu werden brauchen.

Metallspenden nur an die örtlichen
Sammelstellen!

Die Bevölkerung hat vielfach Metallspcnden zum Geburts¬
tag des Führers unmittelbar an die Kanzlei deS Führers in
Berlin gesandt.

Es Wird daraus hingewiesen , daß solche unmittelbaren Sen¬
dungen an die Kanzlei des Führers den ordnungsgemäßen
Gang der Metallspende stören . Die Bevölkerung wird daher
gebeten , die dem Führer zugedachten Spenden ausnahmslos
bei den zuständigen örtlichen Annahmestellen abzuiiesern.

Nur auf diese Weise kann der geregelte Gang der Metall¬
spende sichergestellt werden , und nur auf diesem Wege ist es
möglich , den Spendern die Empfangsurkunden über die Ab¬
lieferung des Geschenks auszuhändigen . »Durch jedes andere
Vorgehen wird unnötige Mehrarbeit verursacht.

Laknenspihenfür die Metallspende
Der Rcichskriegerführer , General der Infanterie ss-Gruppen¬

führer R e i n h a r d , hat an die 45 000 Kriegerkameradschoften
des NS .-Reichskriegerbundes den Appell gerichtet , die Fahncn-
spitzen der im Besitz zahlreicher Kriegerkameradschaften befind¬
lichen alten Traditionsfahnen der Metallspende des deutschen
Volkes zur Verfügung zu stellen . Auch durch diese Spende
wird eine gewaltige Mctallrescrve nutzbar gemacht , da sämt¬
liche vor 1014 gegründeten Kriegerkameradschaften im Besitz
alter Traditionsfahnen sind , deren Fahnenspitzen jeweils bis
2,5 Kilogramm wiegen.

äem Keines,tssual:

Fahrlässige vrandstiftung
Frau Adele ist sonst eine einsichtige Frau , die ihrem Haus¬

halt mit Können und Uebersicht vorsteht . Vor einiger Zeit
ist ihr jedoch eine recht unangenehme Sache passiert , die sie.
leicht hätte vermeiden können , wenn sie dem wohlgemeinten
Rat ihres Bezirksschornftvinfegermeisters gefolgt wäre , der ihr
nämlich vorschlug , so bald wie möglich eine schadhaft ge¬
wordene Schornsteinklappe ausbessern zu lassen. Frau Adele
ließ jedoch die Dinge laufen , bis es zu spät war . Eines Tages
züngelten die Flammen auS dem Schornstein heraus , die sich
nach wenigen Augenblicken zu einem größeren Schadenfeuer
entwickelten , dem Sachwerte in Höhe von rund 1000 Mark
zum Opfer sielen . Mßer diesem Schaden hat sie nun noch
eine Geldstrafe von M Mark zu tragen , die ihr der Straf-
richter wegen fahrlässiger Brandstiftung auferlegte.

*
Nach Verbüßung einer mehrmonatigen , wegen schwerer

Urkundenfälschung und Betrug verhängten Gefängnisstrafe
erfreute sich Heinz L. . eines Tages wieder der Freiheit . Da er
abgerissen war und da die häusliche Ordnung auch zu wün¬
schen übrig ließ , verschaffte er sich ein 500 Mark betragendes
Darlehen , dessen Abtragung ihm recht schwer sollen mußte
Eines Tages sand er einen sehr leichten , jedoch nicht mit dem
Strafgesetzbuch in Einklang zu bringenden Weg der „Ab-
stotterung ". L. hatte an einem sehr kalten Tage einen Trans¬
port übernommen und warf unterwegs von einem Hand¬
werksmeister in dessen Baubude eingeladen worden , in der
ein Kanonenofen eine wohlige Wärme ausstrahlte . Als der
Meister für einen Augenblick die Bude verlassen hatte,
„inspizierte " L. die Schubladen und Regale und entwendete
dabei Lohngelder in Höhe von 250 Mark , die er sür die Tac-
lehensabtragung verwandte . Der recht undankbare .Gast"
wurde zu einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten verurteilt.

Bisher 19 000 RM . aus den Bremen -Lesumer Wunschkonzer¬
ten . Kürzlich sah die „Strandlust " in Bremen -Vegesack

das bei den Wunschkonzerten im Kreis Bremen -Lesum ge¬
wohnte Bild , einen überfüllten Saal mit erwartungsfroh ge¬
stimmten Menschen . Der Kreisorganisationswalter der NSD .,
Pg . Moht,  begrüßte den Musikzug des Rcichsarbeitsdienstes
Oldenburg , der sich auch diesmal wiederum bereitwillig in den
Dienst des WHW . gestellt hatte , nachdem er schon am Vor¬
abend im Gcmcinschastslagcr Tcsch-Farge bei den Arbeits¬
kameraden ein Wunschkonzert durchgeführt hatte . Des weiteren
wirkte mit , die verstärkte Hauskapelle der „Strandlust " und
die vereinigten Männer - und Frauen -Chöre von Vegesack unter
der Stabführung von Pg . Herrmann.  Das „Ereignis des
Tages " war das Erscheinen der Mitglieder des Reichssenders
Hamburg , Bernhard Jackschtat  und Frido Grothay.
Bernhard Jackschtat übernahm freundlicherweise die Ansage
und gab auch eine Anzahl mit größtem Beifall aufgenommene
Solostücke zum besten . Frido Grothay entzückte die Anwesen¬
den durch die ausgezeichneten Darbietungen auf dem Akkor¬
dion . Der Ansager verstand es sofort , den engsten Kontakt
zwischen der Hörerschaft und den Darbietenden herzustellen
und mit seiner launigen Ansage immer wieder wahre Beifalls¬
stürme zu entfachen . Viel zu schnell waren die genußreichen
Stunden vorbei . Als Ergebnis des Wunschkonzertes konnte
der Kreisamtsleiter Pg . Mesecke  am Schluß des Abends die
Summe von RM . 5247,95 bekanntgeben , mit der das Ergebnis -
der bisherigen Wunschkonzerte im Kreis Bremen -Lesum aus
über RM . 19 000 angewachsen ist . Sein herzlicher Dank galt
allen , die zum Gelingen deS Abends beigetragen haben und der
Bevölkerung der Ortsgruppen Vegesack, Alt -Aumund , Fähr-
Lobbendors , Hammersbeck , Grohn und Schönebeck, die so reich
gespendet haben . Mit der Führerehrung und den Liedern der
Nation fand der offizielle Teil des Wunschkonzertes sein Ende.
Die Hauskapelle der „Strandlust " sorgte dann dasür , daß auch
die Tanzlustigen noch zu ihrem Recht kamen.

Luftpostsendungen nach Mittelamerita und Westindien. Für Luft¬
postsendungen nach Mittelamsrika  und W e st i n d i e n ist
der Weg über Nordamerika im allgemeinen günstiger als derjenige
über Südamerika. Es wird daher empfohlen, die Sendungen nach den
genannten Gebieten mit dem Vermerk „ Mit Luftpost über Nord¬
amerika" zu versehen.

Auskunft über Nistkästen . Die Bremer Naturschutz.
Gesellschaft  e . Ä. hat festgestellt , daß an vielen Häusern
und Parzellen immer noch Nistkästen angebracht sind, die
den heutigen Erfahrungen nicht entsprechen . Dr . Burr (Ruf
5 08 26 oder 4 28 31), der Vorsitzer der Bremer Naturschutz-
Gesellschaft , ist bereit , in ZweifelSsällen Auskunft über Nist¬
kästen und die richtige Art ihrer Anbringung zu erteilen.

Jahresversammlung der Deutschen Stenograseuschast, Ortsverein
Bremen 1859. Der Ortsverein hielt in Kaunes Gaststätten die dies.
jährige Jahreshauptversammlung ab. Der Ortsvereinsführer N i e n-
st e d t begrüßte die erschienenen Mitglieder und gedachte in ehren¬
den Worten des im letzten Jahre verstorbenen Ehrenmitgliedes Lehrer
a. D. Paul W Ll ck. Fräulein Maneck  als stellvertretender Schrist-
wart erstattete den Jahresbericht, dem zu entnehmen ist, daß der
Ortsverein im vergangenen Jahre trotz aller Schwierigkeiten, die
sich aus den Kriegsv-rhältnissen ergaben, seine llnterrichtstätigkeit
durchgeführt hat . Die Mitgliederzahl ist dank der eifrigen Werbe-
arbeit aller Mitglieder gestiegen. Mit den zum Heeresdienst ein¬
gezogenen Mitgliedern ist ein reger Briefaustausch durchgeführt wor¬
den. Die Uebungsgemeinschaften werden regelmäßig besucht. Die
Uebungen werden zur Zeit in den Staatlichen Fachschulenfür Frauen¬
berufe, Pelzerstraße 9, abgehalten. Der Ortsvereinsfllhrer wurde in
seinem Amt bestätigt. Er ernannte folgende Mitglieder zu seinen Mit¬
arbeitern : Ernst Sachse,  stellvertretender Ortsvereinsfllhrer ; Hans
Siepker,  Schiistwart ; Jrmgard Maneck,  Stellvertreter ; Georg
Dahl,  Kassenwart ; Heinz Braade,  Bllch-rwart ; Herbert Bart¬
los,  Stellvertreter ; Herbert Kuhlmann,  Zeitungswart ; Rein-
hold Vieh mann,  Werberat ; Hans Hoppenkamp,  Stell¬
vertreter ; Willi Arntz und Hermann Harling,  Veranstaltungs¬
warte ; Adolf Asendors,  Stellvertreter ; Heinz S chn t b b e,
Schreibmaschinenwart. Mit einer Mahnung an die Mitglieder, hier
in der Heimat an der inneren Front tatkräftig mitzuwirken und dazu
beizutragen, daß der Kampf des Führers und des Deutschen Volles
zum Siege führt, schloß der Vereinsführer die Versammlung mit
einem Sieg-Heil auf den Führer . Mit einem wohlgelungenenKamerad-
schaftsabend, der von ödem Kameraden Schüler  geschickt geleitet
wurde, fand der Abend bei vollem Hause seinen Abschluß.

Bremer Schauspielhaus. Als nächste Erstaufführung bringt das
Schauspielhaus die Komödie von Michael Gesell und Ernst Martin
„Bengalische Zukunft"  heraus . Das geistvoll heitere Ee-
sellschaftsstückerfüllt in feinem Thema das Denken unserer Zeit, wie
kaum .ein zweites Werk. Das elegante Florettgefecht des Dialoges
spießt alle Auswächse und zweifelhaften Methoden der englischen
Kolonialpolitik auf. Da das Stück aus ein Werk Heinrich Laubes aus
der Mitte des vorigen Jahrhunderts zurückgeht, entgeht es von vorn¬
herein dem Vorwurf, billige Tagestendenz darzustellen. Anhand der
geheimnisvollen Affäre der Junius -Briefe, die in den 80iger Jahren
des 18. Jahrhunderts die Welt in Atem hielt, wird in spannender
satirischer Form aufgezeigt, mit welchen Mitteln Indien (das man
damals Bengalen nannte) unter die Krone Englands gebracht wurde.
Die Inszenierung des hochinteressanten Werkes liegt in den Händen
von Hans Tannert.

Goldene» Geschästsjubiläum.
Wwe. Anna Eimbel,  Heimat-
straße 61, wird am heutigen Frei¬
tag 85 Jahre alt . Zugleich kann
sie auf das 50jährige Bestehen
ihres Geschäftes, das die geistig
und körperlich ungebrochen rüstig«
Jubilarin noch ganz allein ohne
jede Hilfe versteht, zurückblicken.
Unseren Glückwunsch!

Lsjähriges Dienstjubiläum. Heute ist der Reichbahnangestellte W.
Rütemann,  Eosestraße 2, 25 Jahre bei der Deutschen Reichs¬
bahn tätig.

70 Jahre . Schneidermeister Eonrad Beckmann
vollendet am heutigen 5. April sein 70. Lebensjahr.

Alfenstraße 3Z,
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Verein der Freun »? der Antike . Heute  Vortrag Professor
Matz - Münster : „Die griechische Kunst und der Orient " im
Goldenen Saal , Böhtcherstraße ; 20 Uhr . Gäste willkommen.

Technische Nothilse . Montag . 8. April , OG .-Abend Rotes-
Kreuz -Haus , Mühlenstraße.

Unter dem kjoheilsaLler
kreis krenien

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung. Wir bitten die Ortsgruppen, die Brief-

ssächerzuleeren.
Ortsgruppe Walle. Heute, Freitag , 5. April , Eemeinschaftsabend

für Frauenschast und -werk, Euttemplerhaus , VegesackerStraße 43-45.

NS .-Vottswohlfahrt
NSV.-Ortsgruppe Huchting. Arbeitstagung sämtlicher Amtswalter

und Mitarbeiter am Freitag , 5. April, 20.30 Uhr, im NSV .-Hrus,
Kirchhuchting. Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.

Hitler-Jugend
MHJ . Gef. 2/75. (Bezirk: Weser—Brautstr .—Neuenmarkt—Große

Krankenstr.—Neustadts-Lontrescarps—Langemarkstr.—Woltmershausen.)
Erster Dienst der neuen Einheit am Sonntag , 7. April , um g Uhr,
auf dem Sportplatz der „ Kapitän -König-Schule". Uniform.

MHJ . Gefolgschaft 0/75. (Grenzen: Richthosenstr (ausschließlich),
Neustadts-Contrescarps (ausschließlich), Am neuen Markt, Brautstr.
bis zur Weser. Das ganze Gebiet links von dieser Linie gehört zur
neuen MHJ .-Gefokgschaft 6.j — Sonntag,  7 . April, g Uhr,
Antreten zum Eesolgschafts-Appell auf dem Platz neben der Kapitän-
König-Schulc. Sportzeug (Sportschuhe, Sporthose und oorschristsm.
Hemd) ist mitzubringen.

MHJ . Gefolgschaft 7/75. (Grenzen: Richthosenstr. (einschließlich),
Neustadts-Lontrescarpe (einschließlich), Langemarkstr. (einschließlich).
Das ganze Gebiet innerhalb dieser Straßen gehört zur neuen MHJ.-
Eefolgschaft 7.j — Sonntag,  7 . April, S Uhr, Antreten zum
Eefolgschafts-Appell vor dem Heim in der Schulstraße. Sportzeug
(Sportschuhe, Sporthose und oorschristsm. Hemd) ist mitzubringen.

Marine -HJ . Stamm Bremen. Alle Jugendgenosseo des Stammes
bringen zu ihren Gefolgschaftsdienstenam Sonntag , 7. April, vor¬
schriftsmäßiges Sportzeug mit.

G. V. schäm: „Die heilige Johanna"
Intendant FriedrichSnems als Gastregisseurim Stsststhester Bremen

Der Ire Shaw  entdeckte die französische Wunderjungfrau
von Dornremh — eine der dramatisch erregendsten Gestalten
der Geschichte — aus eine Weise , die den Briten verteufelt
unangenehm geworden ist . Bekanntlich pflegt der englische
Historiker von unschuldig vergossenem Blut nicht viel Auf¬
hebens zu machen und auch dieser von den Franzosen nach¬
träglich so fanatisch auf den Schild erhobenen Erzseindin des
Britentums nur die episodische Bedeutung einer weltgeschicht¬
lich belanglosen , kurzerhand im eigenen Blut erstickten
Schwärmerin beizumessen . Als Shaw , der schärfste Ironiker
des angelsächsischen Schein - und Un -Wesens , sich dieser Hei¬
ligen annahm und an ihrem wunderbar -wunderlichen Men¬
schenlos die Macht der Finsternis demonstrierte , wie sie sich
von jeher in der britischen Blut - und Tränengeschichte aus¬
tobte , da belächelten die selbstüberheblichen Zivilisationspäch¬
ter jenseits des Kanals zunächst auch diesen Shaw als eine
ebenso amüsante theatralische Zerstreuung wie alles andere,
was aus der Feder deS großen Spötters geflossen war . (Was
uns an einem Lande nicht wundernimmt , das weder die
selbstzersleischende Satire eines Swift im „Gulliver " noch die
furchtbare soziale Anklage in den Dickensschen Romanen in
ihrer blutigernsten Wahrheit erkannt hat !) Als Shaw aber
in der angeblichen deutschen „Kulturbarbarei " den Widerhall
fand , der von hier aus in alle Welt ausstrahlen sollte , da
sickerte trotz aller britischen Totschweige - oder Bagatellisie-
rungstaktik die furchtbar anklagende Wahrheit aus allen
Poren dieser sog. „dramatischen Chronik " in die Geister aller
Welt . Und heute gilt dieses bei seinem Erscheinen lediglich
als „moderne ", eigenwillige Auslegung einer geschichtlichen
Monstrosität satirisch interessierende Werk als eine der uner¬
bittlichst niederschmetternden Abrechnungen , die je das Zeit-
theater mit den beiden Grundübeln der Menschheit — der
Selbstsucht und der Heuchelei — vollziehen durste . Obgleich
echte „historische " Tragödie , ist Shaws „Heilige Jo¬
hanna " von unheimlicher Aktualität — man
wird sie erst als „historisch " und eben als „dramatische Chro¬
nik ", wie sie der Verfasser selbst in klugem Versteckspiel zu-
benannte , empfinden und in den eisernen Bestand der Welt¬
literatur einordnen dürfen , wenn diese künstlerisch -geistige
Abrechnung in der endgültigen Vernichtung oder Eindäm¬
mung besagter Mächte politische Wirklichkeit  ge¬
worden ist.

Beläßt man Shaws „Heilige Johanna " zunächst im Ge¬
sichtswinkel deS dramatischen Ethos , so ist sie mehr als eine
für die Bühne verdichtete bloße Chronik und weniger als etwa
Schillers freizügig die Tatsachen abbiegende und romantisie¬
rend heroisch verklärende „Jungfrau ". Mehr,  weil sie auf¬
ragt in die Bezirke der echten tragischen „Unabdingbarkeit " —
die menschlichen, religiösen und staatspolitischen Forderun¬

gen und „ Rechts "-Standpunkte des ausgehenden Mittelalters
stoßen , in den dichterisch eigengeprägten Gestalten der Jung¬
frau , der Kleriker und der Krieger und Staatsmänner zusam¬
mengeballt , kompromißlos aufeinander — weniger,  weil
bei Shaw (wieder im zugestanden hinkenden Vergleich zu
Schiller ) nicht die heiße Liebe zum idealisch nacherlebten ver¬
gangenen Menschenwcsen , sondern der kühle , unbestechliche
Aerstandessinn für überindividuelle und überzeitliche Kraft¬
ströme der Geschichte daS Maß aller dramatischen Dinge ist.
Dieser in der hier gebotenen Kürze schwierig zu fassende Un¬
terschied wird durch die völlig unpathetische , fanatisch sach¬
liche Konsequenz in den dramatisch geschürzten Stationen die¬
ser Leidens -,.Chronik " im einzelnen erhärtet . Trotz dialek¬
tischer Seitensprünge , Ausfälle in unbedenklich hingeworfenen
Burschikositäsen und grotesker Zuspitzungen auch des mimi¬
schen Bildes wird die geradezu beschwörungsgewaltige tra¬
gische Wirkung nicht beeinträchtigt ; in echtem Geiste Shaws
wird die Unerbittlichkcit der Motivierung allerdings bis zur
Spitze -getrieben , so daß als Ausflucht nur noch die abgründig
lächelnde Resignation bleibt — eine Weiterung freilich , die
uns gewisse unüberbrückbare Gegensätze zu der weltanschau¬
lich-künstlerischen Haltung Shaws im besonderen Bezug aus
unsere heutige Auffassung von der Tragödie bewußt macht.
In Shaws „Heiliger Johanna " erscheint uns nämlich die
sog. dramatische „Gerechtigkeit " bis an die Grenze des Pein¬
lichen durchgeführt : Keiner kann aus seiner Haut heraus,
keiner „wandelt " sich, jeder ist und bleibt „ im Recht", jeher
vertritt seine überlieferten Ansprüche und Pflichten mit allen
Machtmitteln , die ihm berechtigt , förderlich , ja sogar „gott¬
gefällig " erscheinen . Und doch packt uns der Menschheit gan¬
zer Jammer nach dem letzten Vorhang über den Epilog , der
noch einmal in der Hintergründigkeit . des Sarkasmus von
G. B . S . jene ganze tragikomische Fragwürdigkeit und schein¬
bare Nichtsnutzigkeit ausrollt , die den geschichtlich fruchtbaren,
epochemachenden Menschen so oft im schwankenden Urteil
der Mit - und Nachwelt verdüstert : Wir erleben , daß die
kämpferische Naturkraft eines blut -, Volk- unb gottbewußten
Menschenkindes im Käsig lebensfeindlicher , staatspolitischer
und religiösen Doktrinen und ihren „historisch gewordenen
Notwendigkeiten " zu Tode gehetzt wirb . Weder der Weg in
die Erlösung noch die Möglichkeit einer „gerechten " Urteils-
findung bleibt offen : die letzte tragisch « Folgerung zieht hie
Johanna Shaws selber und flieht vor der Erbärmlichkeit und
„Idiotie " der in ihrem Macht - und Geltungswahn befan¬
genen Auch- und Mitmenschen in das „höhere Leben ", has
ihr die „göttlichen Stimmen " verhießen . Diesen unausweich¬
lichen Ausgang kann niemand „entschuldigen ", weil niemand
für „schuldig" und damit für verantwortlich an bem bruta¬
len Auslöschen dieser urwüchsig naiven Mädchensscle befun¬
den werden kann . Sogar die beiden Engländer — der symbo¬

lisch mit der ewigen Reitpeitsche bewehrte Lord und der mit
der Soutane anglikanischer Unduldsamkeit bemäntelte Kap-
lan — sind , obgleich sie als Exponenten britischer Machtgier,
Gewissenlosigkeit , Engftirnigkcit und Zynik erscheinen , letzten
Endes am Flammentode und dem fast skurril anmutenden
Nachleben der Johanna als Verdammter , Seliger und Hei¬
liger „unschuldig " bzw. nicht mehr schuldig als alle anderen,
einschließlich des Henkers , der den Holzstoß der irdischen „ Ge¬
rechtigkeit " anzündet.

Wir,  die Zuschauer Shaws , werden vom Dichter zurück¬
gelassen in der erschütternden Erkenntnis eines erklecklichen
Stückchen Unheils , das in der Weltgeschichte auch hier im
Falle des Heldenmädchens von Orleans „notwendig " wurde,
weil oin grauenhast verbohrtes Denken und die unlösliche
Verfilzung macht - und kirchenpolitischer Ansprüche alle Pfor¬
ten zur unbefangenen Erkenntnis der wahren Größe und
Beispielhaftigkeit dieses Einzelschicksals verrammelt hatte . Es
bleibt der Wunsch , daß solche Versündigung an der Stimme
des Blutes nicht wiederkehre und dem Ruf zur Erfüllung des
geschichtlichen Auftrags durch einen einzelnen kein selbst¬
mörderischer Abbruch mehr geschehen möchte, wie es dieser
Johanna zustößt , wenn sie vor dem lebenslänglichen Kerker
in die utopische Seligkeit des christlich-doktrinären Jenseits
entflieht . Sollte man nicht diese Tragödie darum als letzte
Konsequenz der vor dem Leben unmännlich verzweifelnden
Ausflucht in den Notbehelf der Selbstoernichtung ansehen?
Shaw läßt keine Möglichkeit offen , diesen Tod als Opfer  zu
erklären : es bleibt der peinliche Erdenrest einer blind Wunder¬
gläubigen Selbstaufgabe , die , — wie Shaw im Epilog ein¬
deutig hervorkehrt — die spätere unirdische Heiligung als
bloßes Spiel allzumenschlichen Wankelmutes in der Wür¬
digung geschichtlichen Verdienstes in abdingbarer Möglichkeit
osfen läßt.

Bei aller Konsequenz also eine Fülle von Problemen , die
Shaw in der oben erwähnten Resignation vor einem un¬
geklärten , in der Allzumenschlichkeit schwankenden Geschich-s-
prinzip ungelöst beläßt . Die ausführende Bühne hat sich mit
der großartigen Prägnanz der Dialogführung Shaws abzu¬
finden — Friedrich Siems  tut zunächst in seiner vollendet
ausgewogenen Inszenierung den vom Dichter selbst peinlich
genau gegebenen Regieanweisungen voll Genüge und erreicht
darüber hinaus Wirkungen von seltener Eindringlichkeit , vor
allem in der Gerichtsszene und in dem spanisch unüberbiet¬
bar durchgestalteten Epilog . Inge Wachendorss  wächst
zu einer unvergeßlichen Verkörperung dieses besten Musen-
tindes seines mehr geistig glänzenden , im tieferen Sinne „un-
dichterifchen " Vaters aus . Herbert Sobald  gibt einen Voll¬
blutfischbriten Churchillschen Gepräges , der , wie bei den
Geistlichen Heinz Lorscheidts,  Philipp Orlemanns
und Karl -Heinz Mäckels,  das historische Kostüm vergessen
macht . Bleibt die talentvolle Deutung des erbmäßig brüchigen
Dauphin von Robert Dittmann  noch historisch und im
Charakter mehr anekdotisch sesselnd, so sind diese weltlichen
und geistlichen Potentaten Gestalten wie sie jeder aus dem
heutigen Geschehen im feindlichen Lager wiederzuontdecken
vermag . Siems kann auch scheinbar nebengeordneten Figuren
jene von Shaw vorskizzierte gegenwärtige Leibhastigkeit ein¬
geben , die das ganze tragische Spiel um eine Heilige vor vier¬

hundert Jahren als das — in heutige Lebensformen über¬
tragene — noch oder gerade mögliche Schicksal jedes Menschen
empfinden läßt , der eine Welt von Vorurteil , Sattheit und
Abgunst gegen sich hat , wenn er der Stimme des Blutes sür
sein Volk gehorcht . Ueber zwanzig Einzeldarsteller fügen sich
diesem hinreißend gelungenen BühnenwerL ein , an dem Paul-
Joses Komannsals  Bitdgestalter stimmungsgewaltigen An¬
teil hat.

Shaws „Heilige Johanna " findet ihre wahrhaft historische
Gelegenheit . Die Ausführung des Staatstheaters gibt dem
Werk , was ihm gebührt . Das — sür ein Schauspiel unge¬
wöhnlich vollbesetzte Haus feiert alle Mitwirkenden gebührend
herzlich . Jenseits aller künstlerischen Ueberzeugungskrast wird
spürbar auch der politische  Denker und Kämpser Shaw
verstanden . ksiirftsrcl 5vsrwvr>

Josef ponten gestorben
Der Dichter Dr . Joses Ponten ist in der Nacht zum Mitt¬

woch im Alter von 56 Jahren in München gestorben Dr . Pon¬
ten wurde am 3. Juni 1883 in dem Dorfe Raeren bei Eupen
am Nordabhang der Eifel geboren . Im Jahre 1937 wurde
er mit dem Literaturpreis der Stadt München ausgezeichnet.

Fader Terosal gestorben . Am Donnerstag ist in Schliersee
im 78. Lebensjahr Taver Terosal,  der in aller Welt be¬
kannte Gründer des Schlierseer Bauerntheaters,
gestorben.

Bildhauer Sagebiel -Braunschweig gestorben . Der weit über
Braunschweig hinaus bekanntgewordene Bildhauer Wil¬
helm Sagebiel  ist hpchbetagt gestorben . Seine Haupt¬
werke sind Holzschnitzereien in Kirchen vieler Städte , u . a. in
der Kaiser -Wilhclm -Gcdächtniskirche und in der Gnadenkirche
in Berlin , im Dom von Erfurt und in Braunschweiger Kir¬
chen. Von ihm stammt auch das Raabe -Denkmal in der Ge¬
burtsstadt Wilhelm Raabes in Eschershausen lWcserberg-
land ). — Der Sohn Sagebiels , Pros . Dr . Ernst Sagebiel . hat
sich als Architekt und Schöpfer des Neichsluftfahrtministe-
riums in Berlin einen Namen gemacht . bs.

Festtage für Franz Lehär in Bad Jschl . Auf Veranlassung
des Gauleiters ^ von Oberdonau wird Bad Jschl vom
30. Mai .bis 1. Juni im Zeichen Franz Lehärs,  des Alt¬
meisters der modernen Operette stehen, der 70 Jahre alt wird.
Bekanntlich hat Meister LehL im schönen Jschl im Salz-
kammergut seit Jahren seine Sommerfrische . In diesen Fest¬
ragen wird der greise Komponist selbst den Dirigentenstab
führen , und zwar in einem Festkonzert am 1. Juni im gro¬
ßen Saal des Kurhauses , wo er aus eigenen Werken oas
ständige Orchester der Wiener Sinfoniker führen wird . Als
Solisten wurden Marcel Wit irisch  von der Staatsoper
Berlin und Kammersängerin Ester Rheth  von der Staats¬
oper Wien verpflichtet.



Niederdeutsche Rundschau
Stecklingsoermelirungbei obstbsumen

Im Herbst und im Winter sielen im Obstgarten sehr .viele
Zweige beim Auslichten ab . Ein Teil von ihnen wird ge¬
wöhnlich zu Veredelungen zurückgelegt . In vielen Teilen
Deutschlands ist es aber kaum bekannt , daß man diese
Zweige der Obstbäume gerade so als Stecklinge ver¬
wenden  kann , wie die der Beerenobststräucher . Das Ver¬
fahren ist, aber sehr einfach . Man verwendet nur ausge¬
reiste , einjährige Zwtzige, die über und unter einer Trieb¬
knospe scharf abgeschnitten werden . Im zeitigen Frühjahr
erfolgt das Auspflanzen . Dabei ist zu beachten , daß man
diese Stecklinge in vorbereitete Erdlöcher vorsichtig pflanzt,
also nicht einfach in die Erde steckt. Die Pflanzung erfolgt
nur wenig tief , damit die hinzutretende Lust die Wurzel¬
bildung fördern kann . Zwischen den einzelnen Stecklingen

»wird ein Abst - nd von 20 bis 25 Zentinieter gehalten . Das
so bestellte Beet muß stets feucht gehalten werden . Je nach
dem Wachstum erfolgt die Verpflanzung im zweiten oder
dritten Jahre.

Ostcrholz -Scharmbeck . Anläßlich der Sammlung für das
Opserbuch im Kriegs winterhiliswerk  1939/40
spendete die Bevölkerung des Kreises Osterholz den ansehn¬
lichen Betrag von 11 038,75 RM . In einem Schreiben des
Gaubeauftragten für das KWHW . dankte Gauamtsleiter
N o t t b o h m dem Landrat , dessen Mitarbeitern , Bürger¬
meistern und allen Sammlern für den bereitwilligen Ein¬
satz und den großen Erfolg . 6^

Verden . Der Mühlenbesitzer Wittboldt -Müller in Eitze hat
dem Heimat -Museum die La d e der e i n st i g e n Müller-
Zunft  des Amtes Verden zur weiteren Verwahrung über¬
wiesen . Es ist eine schwere Eichenholz -Truhe von sehr schöner
Form , mit ausgezeichneter Holzbildhauerarbeit verziert . Im
Verdener Museum , das reich an Schätzen aus der Hand¬
werksgeschichte ist, wird die Müller -Amtslade einen Ehren¬
platz erhalten.

An der Halbblut -Rennbahn wird zurzeit eifrig gearbeitet.
Tie Vorbereitungen für den ersten diesjährigen Renntag , der
für den 2. Juni angesetzt ist , sind bereits in vollstem Gange.
Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß stattliche selber über
die Bahn gtzhen. Der Renntag wird ein glänzendes Pferde-
spörtliches Ereignis  bringen . Die Genehmigung für
den Totalisatorbetrieb ist erteilt.

Neddenaverbergen (Krs . Verden ) . In der Generalversamm¬
lung unserer Molkereigenossenschaft  konnte mit¬
geteilt werden , daß im Jahre 1939 rund 300 000 Kilogramm
Milch mehr angelicfert sind als im Vorjahre.

Lüneburg . Der Scniorchef der Buchdruckerei Gebr . Ravens
und des Verlages der „Winsener Nachrichten ", Buchdruckerci-
besitzer und Zeitungsverleger Martin Ravens,  ist im
73. Lebensjahre gestorben . In seinem arbeitsreichen Leben
hat sich der Verstorbene große Verdienste um seine Heimat¬
stadt erworben.

Winsen/Luhe . Ein interessanter Versuch der Erforschung des
Orientierungssinnes der Zugvögel  wurde mit
einem Starenschwarm unternommen , der fast ein Jahr
lang in Winsen in einem geräumigen Flugkäfig in Ge¬
fangenschaft gehalten und nun in Hannover im Maschpark
in Freiheit gefetzt wurde . Die Vögel sollen zeigen , ob ihr
Orientierungsvermögen gegenüber anderen freilebenden Art¬
genossen , die in einem Tag nach Winsen zurückkehrten,
durch die lange Freiheitsberaubung eine Einbuße erfahren
hat.

Oldenburg . An Stelle von Erna Berger , die wegen ^Er¬
krankung im letzten Augenblick absagen mußte , wurde
Kammersänger Carl Schmitt - Walter,  der noch von
seinem Weihnachtsgastspiel im „Rigoletto " in bester Erinne¬
rung ist , als Solist für das achte Anrechtkonzert des Oldcn-
burgischen Staatstheaters gewonnen . — Nach längerer Pause
und Absolvierung einer Front -Tournee wird die A n g u st -
Hinrichs - Bühne  am nächsten Sonnabend wieder auf
der Bühne des Staatstheaters zu sehen sein . Maximilian
Vitus ' lustige Kummedi „De dree Blindgängers " — die viel
belachte Episode von den drei Junggeselle » — wird aufge¬
führt . — Tie Hindenburgobekschule gedachte in einer schlichten
Gedenkstunde ihres großen Sohnes Pros . Tr . Schütte,
über dessen Ableben wir berichteten . Geheimrat Schütte der
Schüler der früheren Obexrealschule wqr , hat sich mit seiner
alten Anstalt sehr verbunden gefühlt , davon zeugen eine große
Anzahl Bilder und Lehrmittel , die von Schütte der Schule
geschenkt wurden . Pros . Dr . Schütte hat auch bis zu seinem
Tode die nach ihm benannte Schütting -Stiftung gefördert
und ihr auch erhebliche Geldmittel zur Verfügung gestellt,
um die begabten bedürftigen Schüler zu fördern bei ihrem
Uebergang von der Schule ins Leben.

Oldenburger Land . AuS dem Land sind bisher schon
mehr als 1000 belegte Jungfauen in die befreiten Ostgebiete
gesandt worden , die dort zum Aufbau der Landwirtschaft
benötigt werden . Ta noch mehr als 500 feste Aufträge vor¬
liegen , ergibt sich auch sür die Halter nicht eingetragener
Sauen die Möglichkeit , ihre überzähligen Tiere abzustoßen.

Bad Zwischenahn . Aus dem Spieker des „Ammer¬
länder Bauernhauses"  hatte der Ammerländer .Hei¬
matverein feine Mitglieder zu seiner Hauptversammlung ein¬
geladen , auf der ein Ileberblick über die Jahresarbeit gegeben
wurde . Kreisbauerniührer F i t t j e , der den Verein jetzt fünf
Jahre führt , legte sein Amt als Erster Vorsitzender nieder.
Landrat Dr . Hartung widmete dem Kreisbauernsührer Worte
des Dankes und der Anerkennung ritr die für den Ammer-
länder Heimatverein geleistete Arbeit . Als Nachfolger Fitstes
wurde t « r bisherige stellvertretende Vorsitzende Bauer Bruno
A h re n s - Kayhausen satzungsgemäß für die Dauer von fünf
Jahren als Vorsitzender berufen.

Vechta . Am 15. April wird die K i n d e r e r h o l u n g s -
stätte  am Galgenherg ihren Betrieb wieder aufnehmen,
nachdem in der Zwischenzeit das Heim in mancherlei Hinsicht
weiter verbessert worden ist.

Golzwarden . Auf der Golzwardener Straße fuhr in der
Kurve bei der Wirtschaft Böttcher ein Krastwägen einem Rad¬
fahrer in die Flanke . Ter Radfahrer war plötzlich und ohne
ein Zeichen zu geben links eingebogen , so daß der Krait-

wagenfahrer nicht mehr rechtzeitig abstoppen konnte . Ter Ver¬
unglückte wuvde schwerverletzt  und blieb bewußtlos
liegen . Man lieferte ihn in ein Krankenhaus ein.

Donnerschwee . Im 74. Lebensjahr starb der im Oldenburger
Land weit bekannte Brauereidirektor i. R . Ludwig D ä h l -
mann,  der früher bei der Brauerei Hoher in Donner¬
schwee tätig war und nach der Verschmelzung mit der Brauerei
Haslinde in Ohmstede mit überwechselte.

Jever . Neuharlinger Fischer konnten nunmehr zum ersten
Male den ersten Speisegranat in größeren Men¬
gen  einbringen . Der gesamte Fang fand als leckere Be¬
reicherung des Küchenzettels reißenden Absatz. Mit dem Ein¬
setzen wärmerer Witterung wird sich der Fang der Krabben
wieder lohnender gestalten . Der Granat wird dann die gern
gegessene Speisemuschel ablösen , da der Fang der Muscheln
bekanntlich im Mai eingestellt wird.

Heisfcldc . Kinder einer Bauernfamilie fanden eine Geld¬
tasche mit Inhalt . Der Fund wurde durch eine Klein -Anzeige
bekanntgegeben . Wie » ns nunmehr vom "Finder mitgeteilt
wird , haben sich insgesamt zehn Volksgenossen  ge¬
meldet , um ihre Eigentumsrechte geltend zu machmr. Die Be¬
schreibung der verlorenen Geldtaschen stimmte jedoch nicht
mit der gefundenen Tasche überein . Man muß sich wundern,
wieviele Volksgenossen Geldtaschen verlieren , zum Teil mit
hohem Inhalt . So meldete sich bei der Bauernfamilie eine
Frau , die eine Geldtaselze mit 150 RM . Inhalt und einem

Bezugschein verloren hatte . Ein Mann beklagte den Ver¬
lust von 48 RM . und einem Trauring!

Leer/Ostsriesland . In Deternerlehe hatte das zweijährige
Kind der Eheleute Hasfelder . während die Eltern im Stall
daS Vieh versorgten , aus einem mit heißem Wasser ge¬
füllten Kessel getrunken . Das Kind erlitt so schwere
innerliche Verbrennungen,  daß es an den Fol¬
gen dieses bedauernswerten Unglücksfalles starb.

Cappeln . Die größte Deckstation  im Oldenburger
Land , die Station Georg Vorwerks , führte bei der Wirtschaft
Jaspers die Heng st Parade  durch , die sehr viele In¬
teressenten von nah und fern angelockt hatte . Vorwerk hat auf
seiner eigenen Station allein acht Hengste , die alle in tadel¬
losem Futterzustand sind und einen hervorragenden Eindruck
machten.

Osnabrück . In Lingen wurde die Witwe Mathilde O b e r -
tüfchen 100 Jahre alt.  Sie ist die jüngste Tochter des
Kaufmanns Kriege , der 12 Kinder hatte . Frau Lbertüschen
ist die Witive des Buchhändlers Obertüschen in Münster,
der die jetzt , noch bestehende Buchhandlung gleichen Namen?
gründete Körperlich und ^ geistig ist die Hundertjährige noch
auf der Höhe , so daß sie das Zeitgeschehen noch mit großem
Interesse verfolgen kann.

Petershagen . Durch Verfügung des Leiters des Fremdcn-
verkehrsverbandcs Niedersachsen -Weserbergland ist jetzt der
idyllisch gelegenen Weserstadt Petcrshagen (Kr . Minden ) die
Bezeichnung „Sommerfrische und Erholungs-
o r t " verliehen worden,.

Hannover.  Der Schlächtermeister V. aus dem Land¬
kreise Hannover ist mit 2000 RM . bestraft worden , weil er
beim Verkauf von Wnrstwaren den fe st g e s e tz te n H ö ch st-
preis übe »schritten  hat.

Ein schwerer Verkehrs Unfall  ereignete sich an
der Ecke Calenberger - und Bäckerstraße , Ein 7«>jähriger Mann,
der aus der Fahrbahn einen Handkarren zog, wurde von
einem Lastkraftwagen angefahren und so schwer verletzt , daß
er unmittelbar nach der Einlieferung ins Krankenhaus starb.

Lehrte . Ein von Hannover kommender Motorradfahrer
wollte in Braunschweig einem Lastkraftwagen ausweichen.
Dabei überschlug sich das Motorrad samt dem Beiwagen , Der
im Beiwagen sitzende Mitfahrer siel so unglücklich auf das
Pflaster , daß er sich das Genick brach und aus der
Stelle  st a r b. Der Führer des Rades kam ohne Ver¬
letzungen davon.

Hamburg . Am Dienstagabend ereignete sich auf der
Rentzelbrücke ein schwerer Verkehrsunfall . Ein mit einem
Fahrer und zwei Beifahrern besetzter schwerer Möbellastzug
durchbrach das Brückengeländer und stürzte die Bö¬
schung hinab.  Das Vorortsgleis in Richtung Altona
wurde dadurch versperrt . Die drei Fahrer wurden leicht ver¬
letzt, alle drei standen unter dem Einfluß von Alkohol.
Sie wurden sofort verhaftet.

Eisbergen (Kr , Minden ), Tie Wurzeln einer starken Buche
konnten das Gewicht des Baumes nicht mehr im Erdreich
halten . Sie gaben nach und der Baum -Koloß stürzte auf das
HauS einer kinderreichen Familie , Dabei wurden das H a u 8 -
dach und der Giebel schwer beschädigt.  Die
Kinder hatten Sekunden vorher noch auf der Stelle gespielt,

auf die der Baum niedevstürzte . ^
Bad Blankenburg (Harz ). In einem Ledigenheim wurde in

der 'Nacht ein frecher Einbruch  verübt , wobei der Täter
sämtliche Räume durchsuchte und Geld sowie Süßigkeiten mit¬
gehen hieß . Als spätabends die beiden erwachsenen Töchter des
Verwalters in die Wohnung zurückkehrten , bemerkten sie den
Einbrecher , der ihnen plötzlich ein Bettlaken über den Kops
warf , so daß er ungehindert entkommen konnte , Ter Krimi¬
nalpolizei gelang es bereits zwei Tag « später , den Täter in
der Person des 1908 geborenen Willi Schmidt in Halberstadt
zu verhaften , als er gerade eine Zechprellerei beging . Schmidt
hatte in dem Ledigenheim gewohnt und war daher mit den
Einrichtungen vertraut . Da der Einbruch während der Ver¬
dunkelung geschehen ist, wird der Täter eine harte Strafe zu
gewärtigen haben.

' Osterode . In das Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde ein
Einwohner aus Oldershausen . Ter Beschuldigte war gelegent¬
lich einer Feier als z u s ä l l i g e r G a st erschienen , und
hatte dann etwa 140 Zigarren , Bargeld und 11 Schachteln
Zigaretten mitgehen heißen.

Handelsmeldungen
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Eiswerk und Kühlheus Huxmann
A.-G., Bremen

Im Geschäftsjahr 1939 blieb infolge ungünstiger «Witt,erung
im Aüfang des Jahres der Absatz nicht unerheblich hinter
dem Vorjahr zurück . Die Kühlhäuser waren gut belegt.
Das neue Kühlhaus konnte im Juli in Betrieb genommen
werden , in den Nebenabteilungen wurden erhöhte Um¬
sätze erzielt , besonders im Brennmaterialien -Gesehäft . Der
Rohüberschuß betrug 0,49 (im Vorjahr 0,51) Mill . RM bei
49 435 (93 939) RM Anlagen -Abschreibungen , 14 215 (4011) RM
Abschreibungen auf kurzlebige Wirtschaftsgüter unu —
(10 578) RM Zuweisungen an den Spezial -Reservefonds wer-
den einschließlich Gewinn -Vortrag 39 384 (39 256) RM Rein¬
gewinn ausgewiesen , aus dem 6 °/o Dividende wie im Vor¬
jahre verteilt und 5184 (5056) RM auf neue Rechnung vor-
5«tragen werden sollen. Der Vorstand glaubt, auch imahre 1940 mit einer guten Belegung der Kühlhäuser rech¬
nen zu können . In der Bilanz erfuhren Gebäude 314 826 RM,
Zugang , Maschinen und maschinelle Anlagen einen solchen
von 203 320 RM. Die Verbindlichkeiten werden mit 150 090
RM , das Umlaufvermögen mit 125 771 RM ausgewiesen.

Wiehe & Weber A-G, Bremen . In dem mit dem 30. Sep¬
tember abschließenden Geschäftsjahr 1938/39 erzielte die
Gesellschaft einen Warengewinn von 208 161 (161 815) RM.
Nach Abzug der Aufwendungen und Abschreibungen ver¬
bleibt ein Gewinn von 7738 RM , durch den sich der Ver¬
lustvortrag von 11 705 RM auf 3967 RM ermäßigt .. Grund¬
kapital unverändert 60 000 RM . Im Aufsichtsrat trat keine
Veränderung ein.

Hamburg -Bremer Feuer -Versleherungs -Gesellschaft , Ham¬
burg . Der Aufsichtsrat der Hamburg -Bremer Feuer -Ver-
siieherungs -Gesellschaft , Hamburg , beschloß , der auf den
4. Mai 1940 anberaumten Hauptversammlung die Ausschüt¬
tung einer Dividende von wieder 8 °/° sowie die lieber Wei¬
sung von wieder 90 000 RM auf das Konto „ Forderungen
an die Aktionäre “ vorzuschlagen . Die Einzahlung auf das
AK erhöht sich alsdann von 37*/- auf 38' /»•/o.

Berliner Börse
Berlin , 4. April . Am Donnerstag zeigten die Aktienmärkte

ungefähr das gleiche Bild wie am Vortage . Es kam weiter¬
hin zu Verkäufen der Bankenkundschaft und Gewinnmit¬
nahmen des Berufshandels , wobei die Einbußen in einzel¬
nen Fällen ein Ausmaß von bis zu 3 °/o annahmen . Mon¬
tane lägen , soweit notiert , schwächer , Mannesmann sogar
um 2*/j ' /«. Bei den Kali -Aktien gingen Salzdetfurth um
3 "ln zurück , bei den Gummi - und Linoleumwerten , Conti-
Gummi um 2'/>•/« Elektro -Anteile hatten uneinheitliche
Kursgestaltung . Akkumulatoren gewannen 2'/*"/«, Licht und
Kraft l ' /t •/«. AEG büßten hingegen 2" , °/« ein . Aehnlich
war die Entwicklung bei den Versorgungsemissionen , von
denen Elektrische Lieferungen um 2 ’/• stiegen . Dekula und
Elektro -Schlesien waren andererseits um 2 bzw . S '/» abge¬

schwächt . Stärker ermäßigt waren ferner bei den Maschi¬
nenfabriken Berliner Maschinen mit minus 2V**/• sowie
Deutsche Waffen mit minus 2 Prozent . Am Markt
der Metallaktien verloren Deutscher Eisenhandel 2' /»"/«. In
der Chemischen Gruppe wurden Farben bei einem Anfangs¬
umsatz von 150 000 RM mit 184'/« um . 1 “/• niedriger bewertet.
Bauaktien gingen bis um 2'/» zurück . Steuergutscheine I
waren gegen den Vortagsschluß unverändert . Im Verlaufe
blieb die Kursentwicklung meist weiter nach unten gerich¬
tet . Die iEnbußei ^ gingen aber kaum über 1 •/« hinaus . Im
Kassarentenverkehr zeigten Hypotheken und Liquidations¬
pfandbriefe sowie Kommunalobligationen keine besonderen
Veränderungen . Stadtanleihen lagen ruhig und wiesen ge¬
legentlich Abweichungen von bis zu >/, °/» nach beiden Seiten
auf . Dekosama I gewannen '/*, Dekosama III 1 °/°. Die
Gemeindeumschuldung war unverändert . Am Ende des
Verkehrs war die Entwicklung nicht ganz einheitlich . Nach¬
börslich war die Stimmung behauptet . Am Einheitsmarkt
lagen Banken verschiedentlich fester . Vereinsbank Ham¬
burg befestigten sich um 21/*"/«. Hypothekenbanken hatten
etwas uneinheitliche Kursentwicklung . Während West¬
deutsche Boden 2l/s "/• gewannen , verloren Meininger Hypo¬
theken 1 "/«. Von den vielfach niedriger bewerteten Kolo¬
nialpapieren ermäßigten sich Kamerun um 2 */«. Schiff¬
fahrtsaktien wurden verschiedentlich repartiert und fast
durchweg um 3 */« herabgesetzt . Steuergutscheine II zogen
um V« bis V«°/o an . Der Privatdiskontsatz wurde bei 2Va"/»
belassen.

Berliner Devisenkurse

telegraphisch«
Auszahlung Bank-dlsk. Vor-

krlegs
kurs

4 . 4 . 1940

Geld Briet
3 . 4 . 1940

Geld Brie!

Afghanistan 18. 73 18. 77 18. 73 >8. 77
Argentinien 1 P . -P. 1 . 78 0 . 576 0 . 68 0 . 576 0 . 580
Belgien lOOBelga 3 81 . 00 42 . 62 42 . 60 42 . 68 42 . 66
Brasilien 1 Mllrelt 7 1 . 33 0 . 13' 0 . 132 0 . 13 1. 132
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4!> 112 . 60 48 . 06 48 . 16 48 . 05 48 . 16
Estland 100 e . Kr. 62 . 44 62 . 66 62 . 44 62 . 68
Finnland 100 t . M 4 81 . 00 5 . 046 6 . 065 5 . 045 6 . 065
Griechenland 100 D 6 81 . 00 2 . 353 2 . 367 2 . 363 2 . 357
Holland 100 fl. 3 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 22 132 . 48
Iran 100 Riale 20 . 43 14 . 69 14 . 61 14 . 69 14 . 61
Island 100 isi . Kr. 6!j 112 . 60 38 . 31 38 . 39 38 . 31 38 . 39
Italien 100 Lire 4)4 81 . 00 13 . 08 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 683 0 . 685 0 . 683 0 . 686
Jugoslawien 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 708
Lettland 100 Late b 48 . 76 48 . 86 48 . 75 48 . 86
Litauen too Lilas fi 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 0?
Luxemburo 100 Fr. > 10 . 63 10 . 66 10 . 646 10. 665
Norwegen 100 Kr. 31 112 76 ■>6 . 69 58 . 7, 46 . 69 6 . 7!
Portugal <00 Esc 4 453 . 67 8 . 691 8 . 709 8 . 691 8 . 709
Schweden 100 Kr 112 . 60 >9. 29 9 . 4, 69 . 29 69 . 41
Schwell 100 Fr H 81 . 00 >6. 89 6 . 0, 66 . 88 55 . 9
Slowakei 100 Kr _ , — “ . Sgl .609 8 . 591 9 . 60
Spanien 100 Pes 3 . 56 4 . 60 23 . 96 4 . 00
Türkei 1 türk , i 4 18 . 60 1. 979 ' . 882 i . 979 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 10 \939 .941 0 . 939 0 . 941
Vor . Staat . «. A. 1f 1 4.88 2.491 2 . 486 2.491 2 . 496

Sport der B Z
Hoc fünf Land erkämpfen

Eint Serie großer internationaler fußballhämpfe—Hochbetrieb mitten im Krieg
Der deutsche Sportbetrieb rastet nicht . Innerhalb des Rei¬

ches beherrschen die Kriegsmeisterschasten der verschiedenen
Sportarten das allgemeine Interesse . Aber darüber hinaus
ist auch der internationale Sportverkehr überaus rege —
ein sichtbarer ' Beweis der ungebrochenen und leistungs-
srohen Spannkraft unseres Volkes.

Ein hervorragendes Beispiel für die unzerstörbare Leben¬
digkeit unserer sportlichen Beziehungen zum Ausland sind
allein fünf internationale Fußballkämpse , die mit befreunde¬
ten Nationen in der kurzen Zeitspanne von zwei Monaten
abgewickelt werden , und von denen der erste sozusagen vor
der Tür steht . Am 7. April ist Ungarn im Berliner Olym¬
piastadion der Fußballgast Deutschlands . Eine Woche später
wird in Wien ein Länderspiel mit Jugoslawien durchge-
sührt . Am 5. Mai steigt in Mailand das mit größter Span¬
nung erwartete Tressen mit dem Fußballweltmeister Italien,
lind am 9. Juni besucht unsere Nationalmannschaft Däne¬
mark in Kopenhagen . Für den 23. oder 30. Juni ist ein
weiterer Kampf mit Rumänien vereinbart . Ein Programm,
das an Vielseitigkeit nichts zu wünschen übrig läßt.

Rach 20 Jahren wieder in Berlin
Bereits das erste der fünf Spiele stellt die deutsche Elf

vor eine schwere und dankbare Ausgabe . Wir sahen die
ungarisclien Sportler zu einem Fußballkamps seit dem Jahre
1920 nicht in der Rcichshauptstadt . Damals gewann Deutsch¬
land durch einen von Adolf Jäger verwandelten Elfmeter
knapp mit 1 :0. Inzwischen haben zahlreiche Begegnungen
teils in Ungarn , teils in verschiedenen deutschen Städten statt¬
gefunden . Immer sind die Ungarn ein Gegner gewesen , ge¬
gen den zu spielen eine Freude und eine große Aufgabe war.
Nach den Erfahrungen der Vergangenheit und nach der durch
den Winter bedingten Spielruhe wird das Spiel vom Olym¬
piastadion eine würdige Fortsetzung der bisherigen Begeg¬
nungen sein . - .

Zum drittenmal gegen Jugoslawien
Der Kamps gegen Jugoslawien ist der dritte seiner Art.

Zweimal konnte Deutschland bisher gewinnen , einmal tm
Olympiastadion nur knapp mit einem Tor Vorsprung , das
andere Mal sicherer und eindrucksvoller mit 5 :1 in Agram.
In beiden Fällen jedoch erwiesen sich die JugoslawsN als
ein Gegner , der vollen Einsatz und ganzes Können erfo^
dert . Wir sind sicher, daß die deutsche Mannschaft , die sich
in Wien wahrscheinlich hauptsächlich aus Ostmärkern zu-
sammensetzcn wird , die in sie gesetzten Erwartungen auch
diesmal erfüllt und dem Gast ein großes Spiel liefert.

Die schwerste Probe
Als Höhepunkt der bevorstehenden Länderkämpfe darf man

das Rückspiel gegen Italien in Mailand ansehen . Die
„Azzurris " sind trotz der Niederlagen gegen die Schweiz und
Deutschland — wir erinnern uns immer wieder gern an
das große Spiel , das die deutsche Mannschaft im November
vergangenen Jahre ? den italienischen Gästen in Berlin lie¬
ferte — und trotz des jüngsten Unentschieden , mit dem sie
sich gegen die Schweiz begnügen mußten , eine Fußballgroß¬
macht . So wird Mailand die schwerste diesjährige Probe sür
die deutschen Fußballer werden.

Der Kampf,gn Kopenhagen
Der andere Kampf , den unsere Spieler dann außerhalb

des Reiclies bestreiten , ist der von Kopenhagen . Auch hier
wird eine alte Fußballfreundschaft vertieft . Deutschland ist
mit einem Sieg im Vorteil . Die letzten beiden Spiele wurden
1937 in Breslau und im vergangenen Jahre in der däni¬
schen Hauptstadt von uns gewonnen . Aber die Dänen sind
ein Gegner , der sich durch eine eigene , höchst zweckmäßige
und zielbewußte Spiclweisc auszeichnet . Es ist sicher, daß sie
alles daransetzen werden , um nach den letzten beiden Nie¬
derlagen wieder zu einem Erfolg zu gelangen.

Schließlich steht noch ein fünfter Länderkampf bevor . Er
führt Deutschland mit Rumänien zusammen . Dieses Spiel
wird am 23. oder 30. Juni in einer deutschen Stadt durch¬
geführt , die noch bestimmt wird.

E .

Ungarn ohne Ur. Sarofi
Der - ungarische Verbcmdskapitän Vitez Ginzery hat für

den Fußball -Länderkampf gegen Deutschland am kommenden
Sonntag im Berliner Olympia -Stadion vierzehn Spieler aus¬
gewählt . die die Reise 'nach der Reichshauptstadt antreten
werden . Bei der Auswahl fällt aus , 'daß Ungarn ? berühmter
Mittelstürmer Dr . Sarosi nicht berücksichtigt ist, der an einer
Sehnenzerrung leidet und am Sonnabend mit dem Flug¬
zeug Nachkommen soll, wenn sich seine Verletzung soweit ge¬
bessert hat . daß er den schweren Kampf aufnehmen kann.
Die vierzehnköpfige Mannschaft lautet : Tor : Csikvs (Fe-
rencvarosl oder Toth (Szeged ) . Verteidigung : Pakossi (Elek-
tromos . Kiß (Hungaria ) oder ' Viro (Hungaria ). Läufer:
Kivaly (Gamma ), Sarosi 3 (Ferenevaros ). Balog (lljpest)
oder Dudas (Hungaria ). Stürmer : Kinsees (Kispest ). Sütö.
Toldo (beide Gamma ). G . Toth (Elcktromos ) und Kalocsai
(Kispest ). Die endgültige Ausstellung erfolgt erst nach einem
kurzen Schlußtraining in Berlin.

prtfiur Kemper gestorben
Einen schweren Verlust hat der Bremer SV . erlitten.

Arthur Kemper , in den Jahren nach denk großen Weltkrieg
einer der besten Außenstürmer Bremens und vielfacher Tor¬
schütze seines Vereins ^ ist im Alter von 40 Jahren einem
Herzschlag erlegen . In den letzten Jahren betreute Arthur
Kemper die erste Fußballmannschaft seines BSV ., deren
blauweiße Tracht er selbst stets ehrenvoll und treu getragen
hatte , er führte seine Elf in vielen schweren Spielen zum
Siege und konnte am letzten Sonntag noch den 1:0-Sirg
über Werder erleben , ehe am Dienstagmorgen der Tod an
ihn herantrat und ihn abbcrief . Mit Arthur Kemper ist
einer der treuesten und besten Kämpfer des BSV . dahin¬
gegangen , sein Geist aber wird weiterlebenl

Lußball-Sroßkarnpf in Bremen
BSV . — BsL. Osnabrück

Die wichtigste Fußball -Begegnung steht für Sonntag nach
Bremen an . denn in der Niederfachsen -Bereichsliga kämpfen
dort der Bremer Sportverein und der VfL . Osnabrück um
die Punkte Für den Gaumeister VfL . Osnabrück ist dieser
Weg nicht leicht zu nehmen , denn erst am letzten Sonntag
stolperte der SV . Werder aus dem sandigen Platz am Bremer
Wasserturm , aus dem die Blauweißen zu Hause sind Eine
Niederlage des VfL . Osnabrück würde mit dem abermaligen
Tabellenausgleich niit Werder gleichbedeutend sein , aber ein
Unentschieden genügt schon, um den Osnabrückern die
Staffelmeisterschaft in der Nordgruppe zu sichern Wir glau¬
ben auch an einen Sieg des Gaumeisters , denn dessen Spiel
im Angriff ist steiler und wuchtiger , damit also auch er¬
folgreicher als das Werders . Es ist etwas anderes , ob eine
Hintermannschaft , und mag sie noch so gut sein , einen
Werder - oder einen ML .-Sturm zu halten hat ! Die Ent¬
scheidung wird also am Sonntag in Bremen sicherlich zu¬
gunsten deS VfL . Osnabrück fallen!

Lonnlsg , BSV-Platz , 15 Uhr
Der große Wunsch der Bremer Fußballer:

sdilägt BSV denVtLOsnabrück?
Werders große Chance! (Baumeister)

Werder  geht einen ebenso schweren Gang nach Schin¬
kel.  denn dort hängen die Trauben bekanntlich ebenfalls
sehr hoch und nun sind die Schinkeler gar noch vom Ab¬
stieg bedroht , was der Mannschaft zum Anlaß wird , bis
zum letzten Augenblick unter größtem Einsatz um den Sieg
zu kämpfen

Drei Spiele finden in der Südstaffel statt . Arminia
muß aus eigenem Platz knapp gegen 07 Hildesheim  ge¬
winnen können . 0 7 Linden und Eintracht - Braun-
schweig treffen sich in Linden , und man weiß nicht , ob
nicht der Platzvorteil für die Lindener spricht . In Peine
stellt sich der Staffelmeister Hannover 96 gegen den DsB.
Peine vor

In der G a u k l a s s e hat Bremen wieder drei Treffen
um die Punkte . Auf dem Kuhhirten müßten die Bremer
S p o r t f r e u n d e ' einen knappen Sieg gegen Tura  Grö-
pelingen zuwege bringen können , nachdem sie am Vorsonntag
gegen Komet gewannen , und in Hemelingen hat der
FV . Woltmershausen  gewiß eine sehr schwere Auf¬
gabe zu lösen , denn zu Hause ist dem VfL. Hemelingen nur
sehr schwer beizukommen . Aus dem Platz an der Herbststraße
treffen sich der NDL.  und der VfL. Oldenburg.  Man
muß den NDL .ern Platzchancen einräumen.

Die Bezirksklasse  sieht solgenden Spielplan vor:
Staffel  A : Arsten — Walle , BTG . — Leeste, Schwach¬
hausen — Achim : Union — Baden , Kirchweyhe — Focke-
Wulf . Staffel  V : Hastedt — Straßenbahn AG . Weser
— Brinkmann , Völkersen — Club 96. FC . Lloyd — Adler¬
horst Diepholz . Staffel  C : Woltmershausen — Marßel,
Kaffee Hag — Reichsbahn -Post und Grohn — Vegesack. —
Und in den unteren Klassen haben zu spielen : Stassel  1:
11 Uhr : BSV . 2 — Grohn 2 11 Uhr : Walle 2 — Heme¬
lingen 2, 9 Uhr : Werder 2 — NDL . 2, 9 Uhr : Tura 2
— Komet 2. Staffel  2 : 9 Uhr : AG . Weser 2 — Tura 3,
11 Uhr : Hemelingen 3 — Melchiorshausen 11 Uhr : Vege¬
sack 2 — Schwachhausen 2, 11 Uhr - Stern 2 — Werder 3.
Staffel  3 : 11 Uhr : Werder 4 — Union 2. 11 Uhr:
Marßel 2 — Focke-Wulf 2, 11 Uhr : VfL . 2 — Hastedt 2,
11 Uhr : Schwachhausen 3 — BTG . 3, 11 Uhr : Sport¬
freunde 3 — 96 2. 11 Uhr : AG> Weser 3 — BSV . 4.
Jungliga:  11 Uhr : Blumenthal — Tura , 11 Uhr:
Lüssum — Woltmershausen , 11 Uhr : NDL — Hemelingen,
11 Uhr : Werder — BSV . Werders weiteren Spiele : 10 Uhr:
5 Mannschaft — Sportfreunde Jungliga . Platz Kampfbahn.
Gefolgschaft  N 2/75 : 9.30 Uhr : A 1-Jugend — Motor
HJ .-Westen (VfL 07). Platz VfL . 07; 11 30 Uhr : A 2-Jugend
— VfL . Achim A 1, Platz Kampfbahn ; 11.15 Uhr : B 1-Ju-
gend — VfL . Achim B 1. Platz Kampfbahn.

luras Handballer vor dem kndsteg?
Der erste Aprilsonntag 1940 wird für die Bremer Handball¬

gemeinde wahrscheinlich immer ein Spieltag sein, der gute Er¬

innerungen hat . Die erste Kriegsmeisterschaft im Handball
wird eine Bremer Mannschaft an diesem Tage vielleicht sicher¬
stellen können . Tura Gröpelingen muß den B S D . 22
Braunschweig  in der. Stadt Heinrichs des Löwen auf¬
suchen. Die Aufgabe der Bremer Elf erscheint einmal schwer,
dann auch wieder leicht . BSV . 22 Klassenneuling , weist einen
Verlustpunkt auf und zwar von der Bremer Mannschaft Tv.
Grambke . Das erscheint uns als gutes Merkmal . Gegen eine
Spitzenmannschaft der Bereichsklasse hat der BSD . 22 noch
nicht gespielt . Dieser Umstand macht die Aufgabe kür Tura
schwer. Man ist sich über die Spielstärke der Braunfchweiger
nicht recht im klaren . Bleibt mir zu hoffen und zu wünschen,
daß Turas technische Ueberlegenheit und Erfahrung genügt,
den Sieg sicherzustellen . Allerdings wird man alle Kräfte rest¬
los einsetzen müssen . Die Bremer Mannschaft begleiten von
uns alle guten Wünsche ! Wir hoffen , daß wir Montag Sieg
und Erringung der Meisterschaft melden können . Für Tura
genügt auch schon ein Unentschieden zum Endsieg . — Der TV.
Grambke  muß nach Hannover und gegen I910Limmer
antreten . Kann Grambke die beste Elf stellen , dann muß ein
Brßzner Sieg sicher sein . — Im Sportbezirk Bremen werden
die Spiele fortgesetzt und zwar werden die Spiele des 17. März
nachgeholt . In der K l a s s e 1 spielen um 15 Uhr Oslebshau¬
sen — Leeste. BTG . - Hastedter MTV ., und um 16 Uhr
Tura 2 — BSV ., Habenhausen — Stern . Habenhausen und
Oslebshausen haben sichere Siegesaussichtcn . während wir die
beiden anderen Kämpfe offen lassen . Klasse 2:  16 Uhr Tv.
d. B ./NDL . komb . — Osterholz -T .; Arbcrgen — Woltmershau¬
sen ; SuS . 96 — Tv . Mahndorf ; BTV . — Tura 3; K l a s s e 3:
10 Uhr Waller TSV ./Doventor komb. - BSV . 2 ; 16 Uhr
Focke-Wulf — BTG . 2; Oslebshausen 2 - Tsch. Ost 1; 15 Uhr
Arsten — Tura 4. — F r a u e n : 14 Uhr BTG . — Tura 2:
11 Uhr Tura 1 — BSV . — I u g e n d . 15 Uhr Gef . 21 Haben¬
hausen — Fl . 5 Fl .-Techn . Dorsch. ; Gef . 33 BSV . — Gef . 18
Tura ; Gef. 32 Tura — Gef . 23 Sportfreunde ! 14 Uhr Gef . 19
Oslebshausen — Gef. 38 Waller TSV . = —

fjothey am Sonntag
In der Vahr wird der Bremer Hockehclub  de

nach anfänglicher Tabellensührung etwas zurückgefallen if
gegen den nunmehrigen Spitzenreiter Club zur Vah
mit vollem Einsatz spielen und wird auch in der Lage seit
dem Club zur Vahr zumindest einen ausgeglichenen Kamps z
liefern . Wenn man der Vahr auf eigenem -Platz auch ei
kleines Plus einräumen wird , so liegt andererseits aber au,
ein Erfolg der Rotweißen durchaus im Bereiche der Möc
lichkett. Spielbeginn um 10.45 Uhr in der Vahr . — THJ
R o t w e i ß erwartet um 11 Uhr den Hockehclub Hör
in der Bremer Kampfbahn , wird aber den Hörnern kaur
die Punkte abnehmen können , zumal letztere bestrebt sei
werden , ihren zweiten Tabellenplatz in der Nordstaffel z
halten . — Am Nachmittag um 15.30 Uhr treffen in de
Vahr zwei kombinierte Mannschaften des Club zur Vah
und des MTV . von 1875  aufeinander.

. Leichtathleten haben zn einem am Sonntag ir
der ABTV .-Halle , Aus den Häfen , stattfindendcn Hallensport
lest eingeladen , das nicht nur seitens der bremischen Vereine
sondern auch bei den auswärtigen Sportkameraden einen all

^ " klang gefunden hat . Bis zur Stunde liegen übe'
100 Meldungen vor , ein Ergebnis , das zu schönen Hoffnun
gen berechtigt . folgende bremische Vereine sind in der Melde
l' ste verzeichnet : Fliegertechnische Vorschulen Hemelingen unt
Ovlcbvhauscn , Bremer Sportfreunde , Werder , BTG / Polizei
SV .. Tv . Dovegtor , Lloyd . Grambke , ABTV ., Hastedter MTV
un ? Focke-Wulf . Die Kameraden vom Luftwaffen
f ? « *?tenbur0 ' haben gleichfalls eine feste Zusage gegeben
Es steht zu erwarten , daß sich noch mehrere auswärtige Vev
eine beteiligen . Es sind für Männer (A und Anfänger)
Jugend A und B sowie für Frauen (A , Unterstufe und An
tangerinnen ) folgende Wettbewerbe ausgeschrieben : Dreikampf
bestehend aus Hoch- und Weitsprunq sowie Kugelstoßen , du
auch als Einzelkämpfe gewertet werden Die Veranstaltung
beginnt um 8.30 Uhr und dürfte um die Mittagsstunde beendet sein.

forberunq des Kinderturnens
. Der tatkräftige Aufbau des Kinderturnens in den Ver*

einen des Sportbezirks Bremen erfährt jetzt eine wesent¬
liche Verbreiterung . Die Georg -Wiechmann -Turnschule hat
das Kmderturnen in ihren Arbeitskreis mit ausgenommen.
In Gestalt einer -Arbeitsgemeinschaft für Kinderturnen sollen
die Leiter und Leiterinnen allmonatlich einmal füx ihre Aus-
gabe geschult werden . Die Leitung dieser Arbeitsgemeinschaft
hat Albert Hübner , der Kinderturnobmann de? Svortbe-
reichs Niedersachsen , übernommen , so daß von vornherein
eine gediegene und erfolgversprechende Arbeit feststeht . Die
Arbeitsgemeinschaft beginnt heute,  um -20 Uhr in der
Turnhalle der Lettow -Vorbeck-Schule , Hohenlohestraße

Sechs Ko.-S'eoe in Stettin
Bet den letzten Vorrundenkämpfen der Kriegsmeisterschaf-

ten der Amateurboxer in Stettin gab es am Mittwochabend
nicht weniger als sechs entscheidende Siege in der ersten
Runde . Schmedes (Dortmund ) und Schmidt (Hamburg ) kamen

Leicht- bzw . Halbschwergewicht sogar kampflos in die
Zwischenrunde , zu der die lebten 64 am Freitag Jh Köniqs-
berfl anzutreten haben . Ergebnisse : Fliegengewicht : Liwowski
(Magdeburg ) schl. Tiezsch (Berlin ) n . P .; Schopp (Speyer)
schl. Kämmerer (Lüdenscheid ) n P .; Bantamgewicht : Hacker
(Leipzig ) schl. Bebert (Kolberg ) n P .; Fleischhacker (Königs¬
berg ) schl. Aeckerle (Stuttgart ) n . P . ; Federgewicht : Biitt-
ner 2 (Breslau ) schl. Schlüter (Dortmund ) n P .; Hirsch 3
(Augsburg ) schl. Krockenberger (Böckingen ) 1. Rd . ko. ; Leicht¬
gewicht : Jarchow (Hamburg ) schl. Nagelschmidt (Köln ) 1. Rd.
fcd Zeilhofer (München ) schl. Willens (Hamburg ) n . P .;
Schmedes (Dortmund ) kampflos Sieger . Weltergewicht:
Raeschke (Hamburg ) schl Mahn (Breslau ) n . P . ; Entres
(Ternitz ) schl. Decker (Luftwaffe ) 1 Rd . ko. Mittelgewicht:
Harms (Hannover ) schl. Moll (Stettin ) 1. Rd ko.; Schellin
(Berlin ) schl. Hell (Stuttgart ) 1 Rd . ko.; Baumgarten (Ham¬
burg ) schl. Plärre (Altenburg ) 1. Rd . ko Halbschwergewicht:

folgen (Bremen)  schl . Birka (Breslau ) n P .: Schmidt
(Hamburg ) kampflos Sieger ; Sohn (Heer ) schl. Koller (Graz)
n P .; Schwergewicht : Vosen (Köln ) schl. Kteinholdermann
(Berlin ) n . P.

ßöf.-Soort
Heule beginnt wieder der

20 Uhr. Eyinnastik-Lehrgang in der Dietor-Schule,
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1 T/oc/îiakige2>eciä̂ ectttt̂^ ^7/rsntâs
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Neu- englische.Vesriedungs"-NKilon
Kabul . 5. April.

In Bombay ist am Tage nach der Eröffnung der 53. Session
des Indischen Nationalkongresfes ein eintiigiger politischer
Streik organisiert worden . Dabei kam es zu Massendemon.
ftrationen . an denen ungefähr 309 üvv Menschen teilnahmen.
Die Demonstranten protestierten gegen die englischen Massen.
Verhaftungen von Arbeitern sowie gegen die an Arbeitern und
Streikenden vorgenommenen sadistischen Körperstrafen . Es
kam zu Zusammenstößen zwischen den Demonstranten und
der englischen Polizei , die mit Gummiknüppeln gegen die
Masten losging , wobei 13 Personen verwundet und 58 ver¬
kästet wurden . So gelang es den Engländern nach bewähr¬
tem System dir Inder wieder einmal vorübergehend zu „be¬
frieden " . i !

Hungerstreik verzweifelter kingedorenenmasten
Amsterdam.  5 . April.

Wir bereits berichtet , brachen in der britischen Kolonie
Nordrhodesirn Strxsks der Eingeborenenarbeiter aus , derer
die Briten nicht anders als durch Anwendung brutaler Ge¬
walt Herr werden konnten . Nach neuesten Meldungen wurden
nicht nur zehn, sondern vierzehn Eingeborene getötet.

Der Hintergrund für die ausgebrochenen Streikunruhen,
sind die geradezu trostlosen sozialen Lebensbedingungen der
Eingeborenenarbeiter in den britischen Kolonien . Trotz der
Versprechungen wurden und werden die Eingeborenenarbeiter
in einer Weise ausgebeutet , die jeder Beschreibung spottet-

Operationen in der lapansee nicht geduldet
Tokio . 5. April.

Der Sprecher des Marineministeriums bezeichnete es als
sehr Unangenehm , baß britische Kriegsschiffe in der Nähe von
Japan kreuzten . Die japanische Marine erließe den stärkstem
Einwand gegen die Ausbreitung des europäischen Konflikts
auf die Gewässer in der Nähe von Japan . Gegen vas Kreu¬
zen der britischen Kriegsschiffe in der Nähe von Japan wür¬
den der britischen Regierung scharse Vorstellungen gemacht
werden.

Auf die Frage , ob Japan gegen die Durchfahrt britischer
Kriegsschiffe durch die Straße von Tsushima zwecks Blockade
Von Wladiwostok Einwendungen zu machen habe . erklärt der
Sprecher des Marineministeriums nachdrücklich , daß „ in japa¬
nischen Augen die Japans « , obwohl sie nicht Hoheitsgewäsier
sei, dennoch ein geschlossenes Gebiet darstelle " und daß daher
etwaige Operationen englischer Flottenxinheiten in der
Japansee nicht ohne sorgenschwere Rückwirkungen auf das
japanische Volk bleiben würden.

NeutralitStsentstkUestungim Kongreß
Washington , 5. April.

Der demokratische Abgeordnete Shanley , Mitglied des
Außenausschusses des Repräsentantenhauses , brachte eine Ent¬
schließung beim Kongreß ein , die die Aufforderung enthält,
zu erklären , dgß Amerika im europäischen Kriege strikt neu¬
tral sei und daher erwarte , daß die amerikanischen diploma¬
tischen Vertreter tm Auslande diese Pvlitik befolgen . Die
Einbringung dieser Entschließung , die der Guttwißmig beider
Kongreßhäuser bedarf , erfolgte , nachdem der republikanische
Abgeordnete Fish erklärt haste , daß die Weigerung des Außen¬
ministers Hüll , die Rückkehr des Botschafters Bullitt auf sei¬
nen Pariser Posten zu verschieben , eine Kongreßuntersuchung
der im deutschen Weißbuch erwähnten Aeußerung Bullttts
verhindern würde.

Sie SiSrke der italienischenWehrmacht
Rom,  5 . April.

Starke Beachtung finden in den Abendblättern di« Aus¬
führungen des Staatssekretärs im Kriegsministerium , Toddu
Über die Stärke der Wehrmacht des faschistischen Italien.
General Soddu unterstreicht vgrin vor allem die vorzügliche
Ausbildung des Heeres uhd insbesondere der Offiziere , deren
Ausbildungsgrad dank ihrer KriegSerfahrungeN in Libyen
und Aethiopicn sowie überaus zahlreicher Reserveübungen stets
den neuesten Stand der Technik angepaßt seien . Besonderen
Wert legt General Soddu den in größten Verbänden von
über Tivisionsstärke abgehaltenen Manövern bei, die in
Italien in weitestgehendem Matze den tatsächlichen Kriegs-
verhältnissen angepaßt werden.

Volksausgabe der Polen-Vokumente
Berlin , 5. April.

Dis - Vonl^ AuswärtigsUj Asmt ^ iqrösfeiMchten Polen -KoLu»
mente über die Vorgeschichte dieses Krieges haben in Deutsch¬
land und in aller Welt einen sensationellen Eindruck ' ge-
macht . Eindeutig und unwiderlegbar wird Ml HaM > dieser-
Dokumente aus den polnischen Archiven in dem neuen deut¬
schen Weißbuch die Kriegsschuld der Westmächte und das
Wirken der amerikanisches Botschafter in den Feindstaaten
aufgedeckt und für . alle ZMmst festgehalten . Jeder Deutsche,
der heute an der Front oder in der Heimat seine Pflicht
erfüllt , muß die Hintergründe des gegen uns entfesselten
Krieges kennen . Deshalb bringt der Zentralverlag der NS?
DAP . eine Volksausgabe des neuen Weißbuches heraus , die
in Kürze in allen Buchhandlungen zum Preise von RM-
1.- - »u beziehen sein wird.

klvsekuISixetz Rlut klagst »al
^viobuvnx : Uchluir (vsiLs)
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Neichsletter fllfred Nosenberg in Münster
VeulschlandssluseinanSerfekung mit den Milchten See Vergangenheit

Münster,  5 . April.
Reichsleiter Alfred Nosenberg weilte am Mittwoch in der

westfälischen Gauhauptstadt . Nach einer Fahrt , aus der er von
der münsterischen Jugend herzlich begrüßt wurde , suchte der
Reichsleiter den Friedenssaal im Rathaus aus . wo Gau¬
leiter Reichsstatthalter Dr . Meyer und Oberbürgermeister
Dr . Hiüebrand den Ehrenbürger der Stadt herzlich willkom¬
men hießen . Stadtarchivar Dr . Schulte hielt dann einen
kurzen Einsührungsvortrag über die neuesten Ergebnisse der
bis in die letzte Zeit immer weiter fortgeführten Forschung
um den Westfälischen Frieden.

Anschließend unterrichtete sich der Neichsletter im einzelnen
über die bisherigen Forschn
tokolle , statistischen Aufzeichnungen und Karten.

ngsergebnisse , die Akten und Pro-
chnungen und Karten . Abends

sprach Neichsletter Rosenberg in einer überfüllten Kundge¬
bung tm Schützenhof , der eine Parallelversawmliing in der
Stadthalle angeschlossen war . Er gab in einer längeren Rede
der Ansicht Ausdruck , daß entsprechend einer siegreichen Re¬
volution später immer wieder solche Kräfte auftreten und
Machtansprüche stellen , die einmal unterlegen sind . Wir stehen
jetzt in der Auseinandersetzung , wo die Mächte der Vergangen¬
heit die Kraft der Gegenwart nicht wollen gelten lassen . Mit

^VezAg uus 'Drankrekch ^ äls ^ Sn^MrtzüliSLtSn ^ GnglanÄ ^ saffte''
Rosenberg , heute . sei Frankreich nicht mehr ein ' selbständiger

«KWK E ^ MllchwttMr ^DeWMtzr, . spnd M ..,Ä u ,Dtagt
'drnwnMäng ^ nn SaslrpDau EoMrVas ^Sir  ftp
den letzten Tagen gelesen haben in den Dokumenten aus den
polnischen Archiven zeige, daß die Betrachtungsweise und die
Bewertung , die wir 14 Jahre lang über den unheilvollen
Einfluß der jüdischen Hochfingm in der Welt ausgesprochen
haben , eine ganz unerwartete , tür viele peinliche Erleuchtung
und Belräitiuuna . erfuhren hat , M as, die polnischen Bot¬
schafter aus Washington oder siuWov "berichteten , on's' zeige
die bewußte Absicht bestimmter weltpolitischer Kreise , sich mit
ber nationalsozialistischen Revolution der deutschen Nation
nicht abzufinden , sondern hinzutreiben aus einen von jüdischen

vundesgenossen, die sich nicht lieben
Sie knslönder in Frankreich - sranzösinnen freiwild für die britischen kloppen-Vefokunsen

V. m . Brüssel , 5. April.
Auf der Pariser Rennbahn Auteuil hat nach fast sechs-

monatigcr Pause wieder das erste pserbesportliche Ereignis
stattgefunden . Es soll dem Vernehmen nach ein voller Er¬
folg geworden sein , vorn Standpunkt der Mode auS natür¬
lich, denn nur unter diesem Gesichtswinkel hat für die Pa¬
riser ein Pferderennen Interesse . Leider konnten viele keinen
Zutritt zur Rennbahn mehr erhalten , da sie zu spät kamen
und Tausende Von Tvmmies ihre Plätze bereits belegt hatten.
Auch vor den Toren drängten sich zahllose englische Sol¬
daten und gaben , wie ein Pariser Blatt Vielsagend be¬
merkte , ihrer Unzufriedenheit lebhaften Ausdruck.

Dieses kleine Stimmungsbild ist so bezeichnend , daß es
festgehalten zu werden verdient . Lassen wir zunächst einmal
die naheliegende Frage beiseite , was die Tausende von Tom-
mies . eigentlich in Paris zu suchen habe » und beschäftigen
Wir uns nur mit der Feststellung , daß sie „ihrer Unzu-
sriedenheit lebhaften Ausdruck gaben ". Mit diesem Satz hat
das Pariser . Blatt nämlich aus ein Problem angespielt , da?
sich an jedem Tage stellt : aus das Verhältnis der englischen
Expeditionstruppey zur sranzvsischen Zivilbevölkerung.

Der Schriftsteller Andrb Maurois , Mitglied der Aka¬
demie sraneaise , ist gegenwärtig wieder wie während des
Weltkrieges als . Berbindungsossizier zwischen den beider¬
seitigen Generalstäben tätig , da er sich> der für einen Fran¬
zosen . seltenen . Eigenschaft erfreut , fließend englisch zu spre¬
chen, Er hat vor kurzem einen Tagesbefehl ausgearbeitet,,
der den Engländern Verhaltungsinaßnahmen für den Ver¬
kehr mit der französischen Bevölkerung gibt . Es heißt darin
unter anderem:

„Ihr müßt wissen, daß dieses Bauerngehöst , daS für Euer
Bataillon nur ein vorübergehendes Quartier darstellt , für
den französischen Soldaten das Haus seiner Familie ist un-
datz ihn mit jedem der Gegenstände , die es enthält , Erinne¬
rungen verknüpfen . Legt Euch die Frage vor , wie Ihr den¬
ken würdet , wenn der Krieg sich in Eurem Lande abspielen
würde und die Franzosen Euer Haus besetzt hielten ."

„Hütet Euch, wenn Ihr zum ersten Male nach Frank¬
reich kontmt , die Franzosen zu rasch zu beurteilen . Ihre
Sitten sind von den Elirigen verschieden , aber das ist kein
Grund , daß sie schlechter sind ."

„Die grauen , deren Haus Ihr besetzt haltet , werden oft
Eurem alleinigen Schutz anvertraut sein . Behandelt sie so,
wie Ihr in Eurer Abwesenheit Eure Frauen und Töchter
behandelt zu wissen wünscht ."

„Das Bündnis zwischen Frankreich und England ist eine
militärische Notwendigkeit gewesen ; es mutz eine menschliche
Realität werden . Die beiden Länder , die eines das andere
notwendig haben , müssen sich gegenseitig ohne Rückhalt achte»
lernen . Es hängt von Euch ab , daß der Franzose den Eng¬
länder für einen vertrauenswürdigen Verbündeten hält ."

Da ? sind augenscheinlich ebensoviele (Mpfehlungen wie
mangelnde Voraussetzungen . Warum wären sie sonst not¬
wendig ? Der einfache Franzose , der sogenannte „Mann aus
der Straße " , hat noch niemals sür den Engländer Hoch¬
achtung , geschweige denn Zuneigung ausgebracht und der
Engländer hat ' ihn stets über die Achsel angeselzen . Das ist
keine bloße Behauptung - Alle die , die einmal mit Fran¬
zosen über Engländer gesprochen oder das Auftreten der
Engländer in Frankreich beobachtet haben , werden diese Tat¬
sache bestätigen können . Der Engländer gilt dem Franzosen
sür arrogant , geizig , ungehobelt , lärmend und trotz aller
Müseenb 'esuche für kulturlos . In den englischen Augen wie¬
derum ist der Franzose schmutzig, nervös , cholerisch, ge¬
schwätzig. Wir wollen uns hier nicht mit der Frage ant - ,
halten , wer von den beiden Verbündeten mit seinem Urteil
über den anderen recht hat . Jedenfalls lautet ihr gegen¬

seitiges Urteil nicht gerade schmeichelhaft. Als letzle Er¬
innerung an Paris ist mir noch der Austritt gegenwärtig,
den — acht Tage vor Kriegsbeginn — ein französischer
Hauptmann am Nordbahnhof mit einem Engländer hatte,
der am Gepäckschalter bevorzugt abgefertigt werden wollte.
Und die Ausdrücke , die vor Einführung der Pressezensur
die Pariser Zeitungen manchmal über die englischen Bundes¬
genossen gebrauchten , waren sehr oft einfach nicht wieder¬
zugeben , und zwar noch zu ' eitler Jett , als die Irquzvsen
schon fest mit dem Krieg a >1 dbr Seite Englands rechneten.

Man wird sich fragen , wie denn unter solchen Umständen
das Bündnis überhaupt möglich gewesen ist. Nun , obwohl
etz schon im Frühjahr UM anläßlich des Besuches Daladiers
t» London geschlossen wurde , ist es niemals jm französischen
Volk populär geworden . Das Geheimnis , weshalb es akzep¬
tiert wurde , enthüllt sich mit der obenerwähnten Feststellung
Andrö Maurots : „eine politische und eine mflitärische Not¬
wendigkeit ". Als solches würd « eS den Vvlksmassen plau¬
sibel gemacht . An der Abneigung gegen die Engländer hat
sich damit nicht ? geändert.

Im Gegenteil , die TommteS haben nach Kräften das ihrige
dazu beigetragen , um diese Abneigung noch zu vertiefen.
Das kleine , kaum über 15« NUN Mann starke Expeditions¬
korps hat sich in Rordsrankreich derartig breit gemacht , daß
man schon von einem Besatzungsheer sprechen kann . Ihre
Sssckttvschwiiche machen sie Wett mit einem ungeheuren Aus¬
gebot von Fahrzeugen , vor allem motorisierter Art . Sämt¬
liche Dörfer und Städte , von Ealais bis zu den Ardennrn
sind von ihnen belegt , M « Hotels , Gasthöse usw . von ihnen
beschlagnahmt , als ob es sich um «in riesiges Millionenhrer
handele . Ihr « Ausrüstung ist, vor allem was die Privat«
ulensilien angeht , recht luxuriös und steht somit zu der des
französischen Poilu im krassen Gegensatz . Während der Poilu
einen Franken <11 Pfenniges Tageslöhnung erhält , bekommt
der Tommi « 80 Franken . Bei den Kanadiern beläuft sich
die Löhnung sogar auf Sll Franken . Obendrein erhalten die
englischen Soldaten noch gratis Pro Woche 5« Zigaretten.
Die Engländer in der Etappe können also ein Leben führen
wir . . . nun , wie eben der Herrgott in Frankreich , während
der an der Front liegende Poilu Brsese in den Pariser
Zeitungen verössentltchen muß , will er ein Paar Socken
ober ein « weiter « Decke gegen die Kälte erhalten.

Llmrakteristisch sür M in der französischen Bevölkerung
herrschende antienglische Stimmung ist die Bemerkung , die
Während der Debatte über die gegenwärtig herrsck̂ ende Preis¬
steigerung der Abgeordnete Laurent tat : „Trägt die Statio¬
nierung britischen Truppen aus unserem Boden nicht viel
zu dieser Preiserhöhung bei?" Ein belgischer Journalist,
der vor kurzem eine Rundreise durch Frankreich gemacht
hatte , schrieb nach seiner Rückkehr : Den Franzosen hängen
die Enaländex mit ihren Kraftwagen , ihren angeberischen
Zigaretten , ihrer Abneigung gegen Dreck und Schmutz , ihren
ewigen Beschwerden über s- hlende Hygiene -Einrichtungen
schon läikgst zum Halse heraus ." Zweifellos etwas derb
ausgedrückt , aber sicherlich richtig . Man braucht zum Be¬
weis gar nicht die französischen Witzblätter und ihre bissi¬
gen Bemerkungen über die englischen Gäste anzuführen , es
genügt schon »ein Blick in die Londoner Zeitungen selbst
mit ihren Darstellungen aus dem englischen Etappenleben.
Manchmal hat man das Gefühl , daß Mr die Tonuüies die
Französinnen Freiwild geworden sind. Vielleicht daher auch
hie kürzlich ? Verfügung des englischen Kriegsiqtnisteriums,
daß die Bräute der in 'Frankreich stehenden TommieS ihre
SweetheartS in der Etappe besuchen dürfen und sogar freie
Ileiwriahrt über den Kanal erhalten - Den Poilu ? ist natür¬
lich jeder Besuch von Angehörigen streng untersagt , aber
dafür liegen sie ja auch an der Front.

kimrl um OiuWel»

Bankiers geführten Weltkrieg gegen Deutschland . Sie hatten
ihre Ratgeber in der Gestalt des französische » Koionial-
ministcrs Mandel und des jüdischen englischen Kriegsministers
Höre Belisha . Hier hatten sich zusammengefunden Opium-
händler , Börsenschieber und auch britische Bischöfe. Was in
diesen Kressen propagiert wurde , war picht mehr ein Kamps
sür Ideen weder sür England noch sür >Europa.

Die Neuordnung der Völker , so betonte der Reichsleiter,
kann nicht mit ihren verschlissenen Redensarten in rine neu«
Epoche der Weltgeschichte geführt werden . Wir sind der Ueber¬
zeugung , daß diese alten Kräfte , die sich jetzt propagandistisch,
politisch und militärisch eingestellt herben, innerlich versagen
müssen , weil sie nicht von einer Politischen Idee , nicht von
einem weltanschaulichen Ideal , sondern von niedrigsten In¬
stinkten geführt werden . Das Deutsche Reich steht aber nicht
für sich da, sondern als der Führer eines europäischen Ideals.

Am Donnerstag sprach Alfred Rosenberg ^im Reichsbahn-
Ausbesserungswerk Letnhausen vor mehr als 8900 Volksgenos¬
sen. Der Neichsletter ging u . a . aus die vielfältigen Versuche
ein , mit England und Frankreich zu einer Verständigung zu
gelangen . In Deutschland seien sür die.' Engländer nach dem
Kriege die Türe « geöffnet gewesen , doch' es war umsonst . Zu
ddr französischen Hnttung betonte der Redner , daß -Frankreich
heute der einzige Minnesänger , des englischen Imperialismus
sei. Der Neichßteitcr erklärte dann unter großem Beifall , daß
dieser Krieg * kftfMdße ^ neÜtschö̂ Revoiutionßkrieg 'gelvprdeii
ist. Die soziale Frage , die Europa beherrsche , werde nicht durch
Mittel des Liberalismus und Marrismus gelöst , sondern durch
den Nationalsozialismus . In einer wahrhaft gerechten sozia¬
len Ordnung seiner Wehrkraft und in der rassischen Stärke
liegt der Reichtum der Nation , nicht aber in dem Gold , wie
man uns einst lehrte.

Ver preußische Staarskauskattsplim
. Berlin , 5, April.

Nach den Darlegungen des preußischen Finanzministcrs
Pros . Dr . Popitz,  wird das Rechnungsjahr l!M des preu¬
ßischen Staatshaushalts trotz der eingetretenen erheblichen zu¬
sätzlichen Belastungen durch den Kriegsbeitraa , durch Aus¬
gaben für Luftschutzbauten , aus Anlaß der letztjährigen Hoch¬
wasserschäden , in Durchführung von Ausgabe » des Vierjah-
rcsplancs u . a . m. ebenso wie di« smuti -chen Vorjahre seit
der Machtergreifung ohne einen Fehlbetrag abschließen.

Dieses befriedigende Ergebnis konnte nur dadurch erzielt
werden , daß Von den im Haushalt selbst veranschlagten Aus¬
gaben rund lül» Millionen RM . eingespart wurden.

Der Staatshaushaltsplan für das . neue Rechnungsjahr 1949
ist mit 2626 Millionen RM . in Einnahme und Ausgabe aus¬
geglichen . Von diesem Betrage entfallen 2589 Millionen RM.
aus die Einnahmen und Ausgaben des Ordentlichen Haus¬
haltes und 28 Millionen RM . auf solche des Außerordent¬
lichen Haushaltes . Der Ausgleich des Ordentlichen Haushal¬
tes mußte sich dadurch schwieriger gestalten , daß der Kriegs-
beiträg sür - 1946 im Gegensatz zum Vorjahr jetzt mit dem
vollen .Jahresbetrage von 138,5 Millionen RM . zu leisten ist.
Für seine Aufbringung stehen nur zum geringeren Teil mehr
Einnahmen bei den allgemeinen Deckungen,titeln , insbeson¬
dere durch klebcrschttsse der Forstvcrwaltung und anderen
Betriebsverwaltungen zu erwarten . Der Ausgleich könnt«
daher ebenso wie zur Erziclung eines befriedigenden Rech-
nungsergebnisses für 1W nur durch sparsamste Veranschla¬
gung der Ausgaben erreicht werde » .

Das ist mit dem Ergebnis geschehen, daß die Ansätze bei den
fortdauernden und einmaligen Ausgaben des Ordentliche»
Haushaltes um llll Millionen RM . gekürzt worden sind . Durch
diese weitgehenden Einsparungen ist auch für das Rechnungs¬
jahr 1946 der volle Ausgleich des Ordentlichen Haushaltspla¬
nes erzielt worden.

Die auS Anleihemitteln zu bestreikenden Ausgaben des
Außerordentlichen Haushaltes sind auf die Hülste des Vor-
iahrcsbetrage ? herabgesetzt worden . Sie dienen im wesent¬
lichen der Fortführung und Vollendung bereits jm letzten
Jahre tu Angriff genommener Arbeiten aui dem Gebiet der
Landeskultur und im Interesse unserer Ernährungswirtschait
und bedeuten sämtlich einen wirksamen Beitrag zur Förde¬
rung der Aufgaben des Vicrjahrcsplanes.

Vorrö auf der
ungarischentand «virtfchaftsausflellui»g

Budaprst,  ö . April
Gestern besuchten die landwirtschaftliche Ausstellung in

Budapest in Begleitung von Reichsverweser von Horthy
Rrlchsminister Darre und der jugoslawische Landwirtschasts-
minister Tschubrilowitsch , der deutsche, per italienische und
der jugoslawische Gesandt « sowie die Mitglieder der Re¬
gierung mit dem Ministerpräsidenten Grasen Paul Tcleki.
Der Reichsverweser und ds« ausländischen Gäste hatten aus
der mit den ungarischen , deutschen , italienischen und jugo¬
slawischen Fahnen geschmückten Ehrentribüne Platz genom¬
men und zollten den Vorführungen ungarischer Zuchttiere,
den Neitervorsiihrungen - er Budaprster Polizei und den
Vierer - und Fünsergespannen der ungarischen Pferdezucht
lebhaften Beifall . Reichsminister Darrs und der jugoslawische
Landwirtschastsminisier besichtigten sodann eingehend die
landwirtschaftliche Ausstellung.

Auch der italienische Minister für Ackerbau und Forsten
Tassinari hat sich — wie aus Rom gemeldet wird — nach
Budapest begeben , wo zur Zeit 'nichtige Besprechungen zwischen
den Laudwirtschastsnkinistrrn Deutschlands , Ungarns und
Jugoslawiens stattfinden.

Mehrere jugoslawischeöläkie überflutet
dos . Belgrad , 5. April.

Die Hochwasserkatastrophe n , Jugoslawien nimmt von Tag
z« Tao größere Ausmaße an . Besonders gefährdet ist die
eine Schnellzugstunde von Belgrad an der Donau gelegen«
Stadt Neusatz , wo bis jetzt über 329 Häuser von den Finte»
zerstört Worden sind. 4090 Menschen sind über Nacht obdach¬
los geworden , sie rauhten teilweise provisorisch in Lueubahn-

untergebracht werden . Die Lage ist so kritlsch gewor?
den , daß Militär in Stärk « von mehrere » Regimentern ein-
gesetzt werden mustte . Die gesamte männliche Bevölkerung,
einschließlich der Gäste in den Hotels , ist alarmiert worden,
um die Truppen und die Feuerwrhr bei - er Errichtung vo»
Notbämmen zu unterstützen . Da das Wasser ständig steigt und
mehrere Dämme wieder durchbrochen worden sind , rechnet
man damit , daß weit « Stadtteil « überschwemmt werden.

Die Loge hat sich nach den letzte» Meldungen in zahlreiche»
anderen Donau - und Save - Opten sehr zugespitzt . Der ub^
Neusatz gehende Lahnverlehr Belgrad— Subotica —Budapest
muhte umgeÄtel warben , da der Bahndamm an mehreren
Stellen unter Wasser steht . Die Stadt Petrovgrad ist voll-
ständig überflutet . In Pancevo arbeiten Tag und Nacht
ISVlw' Männer an der Verstärkung der Dämme , die. falls
das Wasser weiter steigt , den ungeheuren Druck kaum aus¬
halten können , - ^ ^ ° ^ .

Auch in Belgrad macht sich das Hochwasser , da das Hafen¬
viertel und das Messegelände überschwemmt sind , immer nw-
angeurhmer bemerkbar : Ueber 169V FamUir » find gezwungc»
Worden , ihre Häuser zu verlassen . Der Sachschaden wird auf
5« bis lN6 Millionen Dinar geschätzt: Vo» » er Regierung ist
«i»e Aktion zur -Linderung der ersten Not eingeleitet worden.
Ministerpräsident Zwetkowitsch hat erneut in einem Flugzeug
»i« von dem Hochwasser henugeiuchten Gebiete überflogen - Er
wird wahrscheinlich selbst die Aktion leite »,

Me überjHroemmunsen ösr Äsnsu
Belgrad , 5. April.

Die Ueberschwemmungen im Stromgebiet der Donau und
der Save nehmen immer größeren Umfang an . Die an der
Donau und Save gelegenen Wohnhausteite flehen zum
größten Teil unter Wasser , so daß aus ihnen über IlW
Familien evakuiert werden mußten . Die Donau hat bei
Neusatz einen Flußdamm durchbrochen , wodurch die Stadt
unmittelbar bedroht ist. Die Stadt Petrovgrad (Groß -Betsch-
keve ist fast völlig evakuiert . Mehrere Eisenbahnlinien in
der Botschka sind unterbrochen.

Vluiige Schlacht in - er Zj- evirerkolonje
b «. Prag.  8 . « Pr « .

I » der Gemeinde Etmannsdorf i« Mähre « kam es z«
einem furchtbaren Gemetzel zwischen den Mitglieder » ein«
Zigeuncrtolonie und einer zugezogene « Zigeuncrsarnili «. Die
blutige Schlacht dürste « ach den bisherige » Feststellungen
noch mehrere Todesopfer fordern . In Etmannsdorf besteht
bereits seit Jahren «ine Zigeunerkoloni «.

Nach einem kürzlich vo » der Protektoratsregierung heraus¬
gegebenen Erlaß , 'wonach den Zigeunern das Umherziehen
verboten und ihnen die Ansiedlung zur Pflicht gemacht wor¬
den war , hatte sich der Zigeuner Franz Jstvon mit seiner
zahlreichen Familie auch in Etmannsdorf niedergelassen . Den
früheren Bewohnern der Kolonie war der Zuwachs jedoch
eiu Dorn im Auge , und es kam seither wiederholt zu Tät¬
lichkeiten . Die übrigen Bewohner der Kolonie organisierten
schließlich einen Angriff auf den Wohnwagen der Jstvans;
an ihm beteiligten sich neben den Männern auch die Weiber
und . die Kinder , die alle mit Aexseü und sonstigen Stich¬
waffen ausgerüstet waren

Jstvsn hatte sich mit den Seinen im Wohnwagen ver¬
barrikadiert , als die Angreifer aus den Wagen losstürmten
und ihn buchstäblich in Stücke zerschlugen . Zstvan und sei»«
Familie , die sich zur Wehr zu setzen versuchten , blieben M
einer Blutlache mit schweren Verletzungen tilge » ; an ihrem
Auskommen wird gezweifelt . Bei dem allgemeinen Durch¬
einander wurden auch mit den anderen Zigeunern Fehden
ansgtlragen , so daß sich auch dort verschiedene Zigeuner
Hieb- und Stichwunden zuzogen . Die Gendarmerie ver¬
haftete acht der Hauptschuldigen ; die Zahl der Verletzten
steht noch nicht fest.

kia Llückspil; gewann das groß» tas
rck. Herzberg (Harzs , 5. April.

Es gebt viele Geschichten ' übst ' einen 'Mückßpflz . der das
große Los zog- Den meisten zerrann das Geld wieder zwi¬
schen den Fingern und , zum Schluß wareu, .sie. da angelangt,
wo sie vorher auch gestanden hatten . Manchmal aber sucht
sich die launische Göttin den Nichtigen aus . der sich nicht
aus der Bahn werfen läßt und sein gewohntes arbeits-
sames Leben beibehält . Hans Schwanebeck aus Sieber rm
Harz zog 1914 als 2ljähriger in den Krieg . Ohne eins
Schramme kehrte er zurück . Die Zeiten waren schlecht, Arbert
gab es wenig . Er rückt wieder aus , kommt als Freikorps-
kämpfer in die Eiserne Division und kämpft bis 4929 gegen
die Polen . Dann tut er sich mit 85 Mann zusammen , - ie
mit Pferd und Wagen durch den Süden Deutschlands ziehen
und sich überall als Holzfäller verdingen . Später heiratet
er . arbeitet fleißig und schlägt sich schlecht»und recht durch.
19Z3 wird es besser. Er bekommt «in Darlehen vom Staat
und will ein Haus sür sich und seine fünf Kinder bauen.

Da kommt an einem Sonnabend ein Telefonanrus . Vor¬
sichtig bringt ihm der Lotterieeinnehmer bei , daß er 4909 RM-
gewonnen hat . Die Prämie käme auch noch dazu , im ganzen
wären es — 54 9V9 RM . Was wird er nun tun ? Nichts
ändert sich. Er selbst und sein ältester Sohn tragen weiter
die Zeitung aus , tagsüber geht er in die Fabrik . Das Haus
wick> gebaut und jedes Kind erhält ein Sparkassenbuch in
verschiedener Höhe , daß alle fünf mit 20 Jahren über dis
gleiche Summe verfügen können . Hans Schwanebeck hatte
nicht nur Glück, er wußte es auch zu hasten.

Beileidstelegramm des Führers an den argentinischen
Staatspräsidenten . Der Führer hat dem Präsiidenten der
Republik Argentinien Roberto Ortiz anläßlich »es Ablebens
seiner Frau drahtlich sein Beileid übermittelt.

Rettungsboot angespült . Wie dem Amsterdamer „Mo -ls-
bode" aus Dublin berichtet wird . sei aus den Hebriden ein
Rettungsboot angespült worden , das den Namen „Leuknt"
getragen habe . Der Fischdampfer „Leukot " aber werde bereits
seit dem 9. März vermißt.

nennen - re Engländer

nennt Lickf>e »keit
„Die Engländer gebe« vor, für Freiheit

und Frieden zu kämpfen. In Wirklichkeitist
England daszenige Volk, das alle anderen
Völker zu seinen Sklaven machen will, so
wie es »SS Millionen Inder versklavt hat,
sie ausbeutet, mißhandelt, beleidigt, be¬
schimpft. mit Alkohol und Opium vergiftet
vnd sie schließlichi« ihrem Elend hilflos
sterbe« lägt. Das ne
Friede« und Freiheit."
vsr nsu» prLsieton» es«» inckiscksn Ilon-
grser«, h,i mit ckisosn Worts« cksr snz»i-
«tsrncksnVsriogsnstsi « cksr ongNscken Ko-
lltlstor ciis nvastts, grsnsnfzvkts Wirstlekstsit
gsgsnütrvrgv »isilt . kngHscks kroistsit bs-
«Isulst Vsrslelsvung, Kusksutung , liungor
«mck lock ist« ckis »ncksrsn . . . .

- « AkrteeWMe

knolonk vestSligt vlokkadeousdeknung
Amsterdam,  5 . April»

Die Meldung der Turinrr „ Stomps " über den Einsatz eng¬
lischer Kriegsschiffe in der Adria wird jetzt aus englischer
Quelle bestätigt . Dem diplomatischen Korrespondenten des
„Daily Erpreß " zufolge sind Einheiten der britischen Flotte
lm Adriaitschen und AegSischen Meer zur Erweiterung der
Blockade eingesetzt worden.

takmes englischesVementi
hve. Kopenhagen , 5. April.

Churchill ist offenbar durch die Vorbereitung deS großen
Krieges gegen die Neutralen so in Anspruch genommen , daß

Waffe nicht einmal die Zeit zu den gewohnten Lügen findet.
Die englische Admiralität begnügt sich mit der Behauptung,
daß an den Berichten über schwere Verluste der englischen's und . . .Motte kein wahre ? Wort sei unk ' daß die' deutschen Flieger rri
die Flucht getrieben worden seien. — Das Tempo der deutschen
Luftwaffe scheint den Engländern die Sprache zu verschlagen;
sie spüren zu deutlich , daß Britannien keine Insel mehr ist!

Ikfl ' -lnschlog auf ein euftschuifdepo»
Amsterdam,  S . April.

Zum zweitenmal innerhalb von drei Wochen haben Anhän¬
ger der JRA versucht , ein Luftschutzdepot , und zwar in Lurgan
in der Provinz Ulster , in Brand zu stecken. Die Feuerwehr
stellte fest, daß an zwei Stellen innerhalb des Lagers der Ver¬
such ei««r Brandstiftung gemacht worden war . Das Feuer
konnt« jedoch schnell gelöscht werde».



Ein gütiges Geschick gab uns unsere Heike
in unserer Heidrun wieder.

Heinz Lampke
^ Z. Marine -Baukompanie
Jsa Lampke, geb. Pilz

Bremen , den 1. April 1940
Hamburger Straße 218 II
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Die glückliche Geburt eines
Stammhalters

zeigen hocherfreut an:

krika o . 6orn
geb. Donau

Dachau . b. München,
Straße der ts 4

friedrich - fllbett o . üorn
ss»Oberstuxmsützrer in einem

ÜÄrtl -Regt,

.V

Mstsssucds
1—2

möbliert . Zimmer
in d. Nähe Bahn¬
hof Oslebshausen
gesucht.
Angeb . u . B 7246

,7t

Soldatenfrau mit
zwei Kindern sucht
l bis 2 leere oder
möbliert . Zimmer.
Angeb . u . U 7245

In herzlicher Freude zeigen wir die Geburt
einer

gesunden Tochter
an.

Hans A. H. Meyer und Frau,
Ilse , geb. Mai

Bremen, den 4. April 1940

^Aus der Hohwisch 54.

kleine rsmi
siir Herren -Gard.

Nachlatzsachen.
H.Kerl,Knoopst .26 A
E,Faul ' str .F .5V086

Unser Hermann hat ein
Brüderchen bekommen.

Anna Siemer , geb. Warnke
Hermann Siemer.

Bremen-Habenhausen,
den 2. Apr,t 1940,
Holzdamm 113.

<>
<- >

Gerd ' s Schwesterchen Jngeborg
ist angekommen.

In großer Freude:
Trete Rabba » geb. Lindloh
Eerh. Rabba

z. Z . Diakonisscnhaus
^3 , April 1946 ^
^ - - >

Für die mir zu meinem 86. Ge¬
burtstag übermittelten herzlichen
Glückwünsche und liebevollen
Aufmerksamkeiten sage ich allen
Freunden und lieben Bekannten
meinen tiefgefühlten Dank.

Frau Flora Holthosf.
Bremen -Degesack.

Statt Karten!

Für die uns beim Heim¬
gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teil¬
nahme sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor
Rahm sür seine trostreichen
Worte , unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Frau Betty Clautz,
geb. Heuer
und Angehörige

In herzlicher Freude und
Dankbarkeit gegen Gott zei¬
gen wir die Geburt unseres
Sohnes Gottschalk  an.

Pastor Anlauf,
z. Z. an der Westfront,
und Frau , Liselotte,
geb. Scharfschwerdt.

Nützen (Kr. Euhrau ),
den 29. März 1940.

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit entschlief heute unser
lieber Sohn und Bruder

Albert BcrgsM
im 5. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:
Adolf Bergstädt und Frau,
Else, geb. Burdorf.
Bremen , den 4. April 1946,
Roßstraße 23.

Die Aufbahrung erfolgte in
der Beerdiqungsanst . „Heim¬
kehr", B'eyer L Busch,
Albrechtstraße 8.
Die Trauerfeier findet am
Montag , 16.36 Uhr , in der
Riensberger Kapelle statt.

Tischler - Innung
Sterbekasse.

Die Frau unseres Kollegen
Julius Göckes, Frau

Johanne Göckes
ist nach schwerer Krankheit
von uns geschieden.

Ehre ihrem Andenken!
Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 16.36 Uhr , in
der Kapelle des Waller Fried-
hoseS statt . Der Borstand.

Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht, alle
Bremer Freunde und Bekannte davon in Kennt¬
nis zu setzen, daß nach einem arbeitsreichen Leben
der Generalimporteur der Carl F. W. Borgward,
Breiyen , Automobil - und Motoren -Werke für

Holland

G. Röster
am 1. April 1940 im Alter von 65 Jahren nach
kurzem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
sanft entschlafen ist.
Im Namen der Familie:

F. Rasier
Leeuwarden/Holland, den I . April 1940,
Spanjaardslaan 162.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute unsere
über alles geliebte Tante Minna , unsere herzensgute
Schwester und Schwägerin , Frau

Minna Hoberg Wwe.
geb. Hoberg

in ihrem 55. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller Angehörigen:

Marie Levermann , geb. Hoberg
Wilma Levermann
Alma Remmer
Lina Schwer«

Bremen , den 4. April 1940
Martinistratze 15.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„N i e d e r sa ch se n ", Große Johannisstraße ' l70, zuge¬
dachte Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Montag , vorm. 11 Uhr, in
der Kapelle des Riensberger Friedhofes statt.

Plötzlich und unerwartet verschied heute abend meine
liebe Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter und Oma, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau

Johanne Göckes
geb. Schröder

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Julius Göckes
nebst Kindern , Enkelkindern,
und Angehörigen

Bremen , den 2. April 1940
Sandersdeich 1.
Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut „Nordlicht ",
H. Schomaker, Wartburgstratze 39.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 10.30 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heut sanft und ruhig im 80. Lebensjahre
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Erotzmutter, Urgroßmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Minna Brandt
geb. Woltemade.

In stiller Trauer:

Johann Brandt und Frau»
Lydia, geb. Lindemann
Friedrich Stehmeier Wwe.,
Marie , geb. Brandt
Hinrich Brandt Wwe.,
Katharine , geb. Bischofs.

Habenhausen, Weimar , den 3. April 1940.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 6. April .1940,14.30 Uhr, vom Trauer¬
hause, Habenhausen, Pfarrfeldsweg 12,
aus statt.

Am Dienstag , dem 2. April , verstarb plötz¬
lich unsere langjährige Kollegin, die

Chorsängerin , Frau

UM PM ">
14 Jahre hat sie in treuer Pflichterfüllung
und mit großer Begeisterung für die Kunst
ihren Dienst versehen.
Wir werden ihr ein ehrendes Andenken
bewahren.

Der Betriebssühreru.die Gefolgschaft
des

Bremer EtiMheiiierr

Gestern morgen entschlief nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwaget ' und Onkel,

der Friseur

Hermann Vollbrecht
in seinem 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Martha Dollbrecht , geb. Brand
Wilh . Dollbrecht und Frau,
Erika , geb. Conrad
Georg Adolph und Frau,
Anna , geb. Vollbrecht
Herbert Meher gen . Vollbrecht
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 5. April 1946
Woltmershauser Allee 14.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnst.
„Niedersachsen ", Gr . Johannisstr . 176;
zugedachte Blumenfpenden hitten wir dort
niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Montag , vorm.
11.36 Uhr im Krematorium statt.

Ein sanfter Tod erlöste meine innigstgeliebte
Mutter , meine gute Schwester , unsere liebe
Schwägerin und Tante

Catharine Petter
geb. Forrer

von ihrem unendlich schweren Leiden in ihrem
75. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz , im Namen aller Ange-
Sinni Petter.

Bremen , den 4. April 1946
Buntentorsteinweg 596.

Von Besuchen bitte absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnst.
„Niedersachsen ", Gr . Johannisstr . 170:
zugedachte Blumenspenden bitten wir dort
niederzulegen.
Die Trauerseier findet am Montag , vorm.
10 Uhr , in der Kapelle des Buntentors -tzried-
hofes statt.

Am 3. April verschiednach langem, schwe¬
rem Leiden unser Eefolgschaftsmitglied,

der Lagerist

Wilhelm Labe
im 64. Lebensjahre.
Mit dem Heimgegangenen verlieren wir
einen « guten Arbeitskameraden , der
35 Jahre lang in treuer Pflichterfüllung
für unser Werk geschaffthat . Wir werden
ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsführung u. Gefolgschaft
der

. Atlas - Werke Akt .- Ges.
Bremen, den 4. April 1940.

Nach langem , schwerem Lei¬
den verstarb am 3. 4. 1940
im Alter von 59 Jahren un¬
sere liebe Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau
Lina Schröder Wwe.

geb. Kuhlmann
Im Namen aller Hinterblie¬
benen:

Frau Frieda Human «,
geb. Kuhlmann.

Bremen , den 3. April 1940,
Wormser Straße 22.
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be -Jn ., Germaniästraße.
Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 6. April , 12.30
Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Kammerjäger
Kiehne , Ruf 83337
Schröderstraße lZ

Vertilgung von
sämtl . Ungeziefer
unter Garantie.
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Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Vogt , unseren . herzlichen
Dank.

Fra « Marie Otten»
geb. Ficke.
Christian Otten
und Frau.

Bremen , im April 1946.
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Lrntlicks

Unter dem Viehbestände von Jo¬
hann Stürmann , Bremen , Hohen-
torstraße 87, ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen . Das Ge¬
höft ist gesperrt.

4. 4. 1940. Der Polizeipräsident.

Versteigerung . Heute Freitag , den
5. April 1940, 15 Uhr , sollen im
Derkausslokal des Wohlfahrtsamt
Bremen , Fischerdeich 3 g,, verschiedene
teilweise sehr gut erhaltene Nachlaß¬
fachen u . a . ein Obst- und Gemüse¬
wagen össentlich meistbietend >.er¬
steigert werden . Der Zuschlag erfolgt
bei annehmbarem Gebot . Besichti¬
gung Vr Stunde vor dem Verkauf.

Wohlfahrtsamt Bremen.

Sämtliche Rechnungen über Liefe¬
rungen und Leistungen im Rech¬
nungsjahr 1939 — 1. April 1939 bis
31. März 1946 — sind wegen des
Jahresabschlusses bis zum 12. April
d . I . einzureichen . Später eingehende
Rechnungen können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden.

Wasserstratzendirektion.

Achtung ! Kohlenhändler!
Um Mißverständnisse auszu¬

schalten , wird daraus ausmerk-
sam gemacht, daß nach wie vor
von den täglich ankommenden
Braunkohlenbrikettmengen je¬
weils 50 A und von den an¬
kommenden sonstigen Haus¬
brandmengen — mit Ausnahme
von Eisormbrikett — jeweils
26 A zur Bersügung des Wir ' -
schastsamts zu halten sind. Die
ankommenden Mengen an Ei¬
sormbrikett stehen auch weiter¬
hin zur freien Berfügung des
Brennstosshandels.

Die ' sichergestellten Mengen
sind . soweit für sie nicht Be¬
zugscheine abgegeben werden,
unter allen Umständen so lange
zur Verfügung des Wirtscha -ts-
amts zu halten , bis dieses sie
fernmündlich freigibt,
Bremen , den 4. April 1910.

Wirtschastsamt
der Hansestadt Bremen.

Zusammenlegung
von Außenstellen.

Die Außenstellen „Büren"
und „Lesumbrok " werden ab
6. April 1940 mit der Außen¬
stelle „Burg " zusammengelegt.

Die Außenstelle „Burg " be¬
findet sich in der
Schule Grambker Heerstr . 239.

Sie bleibt am 5. April 1910
geschlossen.
Bremen , den 5. April 1910.

Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Wirtschaftsamt
der Hansestadt Bremen.

Wichtig für Einzelhändler!
Anordnung über die Abgabe
und den Bezug von Eiern!
In Ergänzung zu der Anord¬

nung vom 31. 3. 1910 wird fol¬
gendes bestimmt:

Ziffer 2, Abs. 1 Satz 2 der
erwähnten Anordnung wird ge¬
strichen . Die Einzelhändler
(Kleinhändler ) haben nach wie
vor die Möglichkeit , die Be¬
stellscheine für Eier unmittel¬
bar an ihren Lieferanten
(Großverteiler ) weiterzugeben.
Es ist ihnen somit freigestellt,
ob sie die Bestellscheine beim Er-
nährungsamt gegen Bezug¬
scheine umtauschen oder sie un¬
mittelbar an ihren Lieferanten
geben.

Sämtliche Einz,el  Händler
(Kleinverteiler ) sind im Lause
eines Versorgungsabschwittes je¬
weils an einen Großverteiler
gebunden . Die Einzelhändler
haben daher sämtliche Bestell¬
scheine und Bezugscheine eines
Versorgungsabschnutes nur
einem Großverteiler zu über¬
geben . Die Belieferung durch
mehrere Großverteiler zugleich
ist innerhalb eines Versor¬
gungsabschnittes unzulässig.
Bremen , den 5. April 1940.

Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Sleimsimiie!
Lessentliche Erinnerung.

Hiermit ergeht öffentliche Auffor¬
derung zur pünktlichen Zahlung
aller im April 1940 zu entrichten¬
den Steuern und Abgaben.

Im April werden insbesondere
ällig:

Am 5. Lohnsteuer sür Monat
März 1940,

am 10. Umsatzsteuer sür Monat
März 1940,

am 15. Tilgungsbeträge vom Ehe¬
standsdarlehen,

am 20. Lohnsteuer sür die 1. Hülste
des Monats April falls 200,-
RM . übersteigt,

am 20. Kriegszuschlag zum Klein¬
handelspreis für im Bormonat
gelieferte Biere , Tabakwaren
und Schaumweine laut .An¬
meldung.

Bei Ueberweisungen unbedingt
Steuernummer angeben.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung ist
mit Ablauf des Fälligkeitstages der
Säumniszuschlag verwirkt , der bin¬
nen einer Woche. zusammen mit dem
Steuerbetraa bei dem zuständigen
Finanzamt (Finanzkasse ) zu zahlen ist.

Dom 7. Tage nach der Fälligkeit
erfolgt ohne weiteres die Zwangs¬
beitreibung.

Weiter « Mahnungen erfolge « nicht
Bremen , den 5. April 1940.

Finanzämter
Bremen -Mitte . -Nord, »Ost, -West.

Tericktücks
Lekanntmackungsn markt die Kinder gesund und krSttig, dewastrt Ke vor Ver¬

dauungsstörungen , spart der Cutter also Gisste, Sorge, Seid.
Terminsbestimmungen in Zwangs¬

versteigerungen.
Die folgenden , im bremischen

Gebiete belegenen Grundstücke , deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteige¬
rungsvermerks eingetragen waren,
sollen am

Dienstag , dem 21. Mai 1940,
11 Uhr vormittags

durch das unterzeichnete Gericht im
Gerichtshause , Zimmer 171, verstei¬
gert werden:
I . Im Wege der Zwangsvollstreckung:
1. Bremen , Vorstadt R 55, Blatt

734, Am Wandrahm Nr . 19, der
Witwe des Kaufmanns Martin
Hermann Wiegels , Maria Mar¬
tha , geb. Schönberger in Bremen,
groß 188,5 gin , bestehend aus Ge¬
bäuderaum (Wohn - und Ge¬
schäftshaus ), Hosraum und halber
Gang . Steuerlicher Einheitswert

. 1935: 27 500 — RM . Versteige-
ruugsvermerk eingetragen am
4. Juli 1939. Bremen , den
2. April 1940.

2: Bremen , Vorstadt R 62, Blattn,
Uhlandstratz « Nr . 8, des Redak¬
teurs Johann Retzsch in Bremen,
groß 193 » in , bestehend aus Ee
bäuderaum (Wohnhaus ), Borhof
und Garten . Steuerlicher Ein¬
heitswert 1935: 14 200,— RM.
Bersteigerungsvermerk eingetragen
am 21. Juni 1939. Bremen , den
2. April 1940.

II . Zum Zwecke der Aushebung
der Gemeinschaft:

3. Bremen , Vorstadt R 54, Blatt
238, Lsterholzerstratze Nr . 13, des
Bauunternehmers Friedrich Wil¬
helm Hermann Martin in Bre¬
men , groß 218,5 gin , bestehend
aus Gebäuderaum (Wohnhaus ) ,
Vorhof , Hofraum , halber Hof¬
raum und halber Gang . Steuer¬
licher Einheitswert 1935: 22 306,—
RM . Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 16. Februar 1940,
Bremen , den 2. April 1940.

Es ergeht die Anfsorderung , Rechte,
oweit sie zur Zeit der Eintragung

des Bersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch « nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 65. spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Au >§
orderung zur Abgabe von Geboten,

anzumelden und , wenn der Gläubi¬
ger . bzw. Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und öei der
Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers bzw,
den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Wer ein Recht hat , das der Ver¬
steigerung des Grundstücks oder des
nach Z 55 ZVT . mithaltenden Zube¬
hörs entgegensteht , wird aufgefor¬
dert , vor der Erteilung des Zuschla
ges die Aufhebung oder einstweilige

Einstellung des Verfahrens herbeizu
führen , widrigenfalls sür das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Maul - und Klauenseuche
Unter den Viehbeständen von

Heinrich Knies , Hallstedt 22, Wilh,
Eickhorst , Hallstedt 4, und Wwe,
Elfte Denghausen , Abbentheeren 3,
ist die Maul - und Klauenseuche
festgestellt . Zu Sperrgebieten wer¬
den die Seuchengehöste mit den
Nachbargehösten erklärt . Aus die
Sperrgebiete finden die Vorschriften
meiner viehseuchenpolizeilichen An¬
ordnung vom 22. 11, 1937 ent¬
sprechende Anwendung.

Syke,  den 3. April 1940.
Der Landrat

des Kreises Grafschaft Hoha.

744757 Nk/i7kir
Heute , 19.30 Uhr , außer Platz¬

miete , Ende ungef . 22 Uhrv« 7an«l
«>er Ui«k«In5

Operette v . Fr . Lehar
Sbd ., 19.30 Uhr , Sonnabend

Er . 8

5ekneiiler Vfibbe!
Heitere Oper v, Mark Lothar

KKkrTCIKKkrUN wc vieler«s-üs
vorrätig, kxtrasriksrtigurigeri

l.sngsnstr .30

0>plom-vplil ««r
klsrtin kukIZskn

örsmsn -blsustsck
6i-üclcsnstro6s 25
«röpollngor UosretraSs rill

III

Unter Aussicht des Blindenkonzert-
amtes der Rcichsmusikkammer.

Konrert dlinüsr Künstler
Leitung : Anna Schmidt.

Geschäftsstelle : Hamburg 1, Amsinck-
straße 77. Tel . 24 52 16.

Sonntag , den 7. April 1946, 16 Uhr.

öremen , Konrertsss ! „ klecks"
Ausführende:

Konzertsänger Hans Kagcl , Tenor,
Konzertpianist Max Zeusen,

unter Mitwirkung von Gertrud
Schnitzer v. Reichssender Hamburg,

Einlaß 15,30 Uhr.
Karten sind an der Kasse zu haben.

LLIdownrul 80786

Heute, kroitag, ro UM.
kncis rr,;o um, 17. Xs.-I-rei.

kretsuttüMurig
Lengalisoks Lukunit
Xomöciisv,sit,Qsssii u,k. tvtsrtin
Sonnabsnet: 14 UM

S, Sonnsbsacl-ttscsimittsg
Lonsolisotlo 2ulruntt
Sonnsbsnck: 17. Xs.-So.
Lsnyaliseks 2ukun !t
Sonniog: 1S. UMS

Die tat « Tants
unkt snitsro vsgsbonbsiton

(Xlsins plsirs)
Sonnisg: ro UM
Lonyaüsokv 2ukuntt
l)>sn«tsg: Sssis S/17S

raus»

üMllUkIllllMN
tn allen Trögen , auch helle
Rollos «erden  dunkel gefärbt

Landwehrstraße1S9 Ruf 8 24 87

Huffordei ' ung
l-sisrdulcsi scrucsis icsi rämlllcsis Scsiulcinsc cksc
IMmsk. Soltau Xaclit., Ink. k. vloinroialt, b!,
späisrtsnr clsn

1S. zpr -I 1»40
7sMuog bsi mlc ro lslslsn, 7sMoog«n, ckls dir
ru csisrsm Isrmici McM oingsgongsn slncl,
vvscclso«tonn aut goclchtlicliom tivogo sin-gsrogsn wsrclsn.

k. Solls » Gselik.
Kot: ?; i so Karletravoi

Metalls
Lekrott
LUvspivr
LIlyummi

?risk L Vossel
klsckl.

Seewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

Ltsllsnanysdots

für unser Aenderungs¬
atelier  f . sofort gesucht.

Iksclivek
Obernstraße 41—43

Tüchtige

»MMIlll
a . ganz od. Tag
bei ält . Ehepaar.

Schwachhauser
Ring 155 (Linie 7)

Bei
Stellengesuchs»
keine Original-

Zeugnisse einschicke«!

Frau sür halbe oder ganze . Tage für
leichte Arbeiten in Gärtnerei gesucht.
Auch zur Aushilfe.

Warturmer Heerstraße 121,

Hausangsslsllto für 51 Tag
Rülander , Horndrogerie
Bremen -Horn , Seher Heerstr . 23

Im Geiste Ludwig Thomas ge¬
schrieben von Max Kirschner

Josef Filsor ist ein typischer
Vertreter der kleinbürgerlichen
Nachkriegswelt , deren politischer
Horizont nicht über den Lokal-
patriotismus hinausging . Der
Leser wird oftmals über den
naiven Ernst lächeln , mit dem
dieser bayerische Parlamentsab¬
geordnete seine Kirchturmspoli¬
tik verfolgt.
Max Kirschner führt mit diesem
„Ledzden Brieswexel und boli-
dischen Desdamend " die be¬
rühmt gewordenen Filser -Briefe
Ludwig Thomas in einer sehr
gut gelungenen Weife fort.»
Der Verfasser wählte eine Spvach-
fovm, die jedem Leser verständ¬
lich ist, mag er auch den baye¬
rischen Dialekt nicht beherrschen.

«
In Leinen gebunden RM . 3,56
Erhältlich in jeder Buchhandlung

Zentralverlag der NSDAP.
Frz . Eher Rachs. GmbH .,

München -Berlin

Untsriiekt

kür «Ivn HonclAverksr » in «!

sickvrs « kseknsn un «I gulss

vsutsek unsrläkück!

Vervollkommn « Dick im

VLk ., äm wall
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